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Beginn-er Reichsreform

Ländern ein
Der1. Mai gesetzlicher Feiertag der-emfchea

, VerNn, 7. Aprll . I » der Ministerbesprechung,
Die am Freitag «m 16.15 Uhr begann, erstattete
Zunächst der Reichsaußenminister einen Bericht
Kber die 'ckußenpolitischeLage.

Darauf nmrdr ein
Gesetz zur Gleichschaltungder Länder mit

dem Reich
Geschlossen. In küesem Gesetz wird bestimmt, daß
-er Reichspräsident auf Vorschlag des Reichs¬
kanzlers in allen deutschen Ländm» , außer in
Preußen, Statthalter ernennt. Der Reichsstatt¬
halter hat die Aufgabe, für Jnnehalttmg der vor»
Reichskanzleraufgestellte« Richtlinien der Politik
zu sorgen. Dem Reichsstatthalter stehen folgende

Befugnisse der Landesgewalt zu:
1. Ernennung und Entlastung der Vorsitzenden

der Landesregierung und auf dessen Vorschlag
der übrigen Mitglieder der Landesregierung.

2. Auflösung der Landesregierung und Anord¬
nung der Remvahl vorbehaltlich der Bestim¬
mungen des 8 8 des Gleichschalttmgsgesetzes
vom 31. März 1933.

3. Ausfertigung und Berkündung der Landes¬
gesetze einschließlichderjenigen Gesetze, die von
der Landesregierung gemäß dem 8 1 des
Meichschaltungsgesetzes vom 31. März 1933
beschlossen werden.

4. Aus Vorschlag der Landesregierung Ernen¬
nung und Entlastung der unmittelbaren
Staatsbeamten und Richter, soweit sie von der
obersten Landesbehörde bisher schon erfolgte.

b. Begnadigungsrecht.
> Der Neichsstatthalter kann in den Sitzungen der
Landesregierung den Vorsitz übernehmen. Er darf

nicht gleichzeitig Mitglied der Landesregierung
fein. Er soll dem Lande angehören, dessenStaats¬
gewalt er ausübt. Sein Amtssitz ist der Sitz der
Landesregierung. Der Reichsstatthalter wird für
die Dauer einer Landtagsperiodc ernannt . Er
kann auf Vorschlag des Reichskanzler vom Reichs¬
präsidenten jederzeit abgerufen werden. Auf das
Amt des Reichsstatthalters finden die Bestimmun¬
gen - es Reichsministergesetzesvom 27. März 1930
Anwendung. Die Dienstbezkge gehen auf Lasten
des Reiches, deren Festsetzungnoch vorbehalten ist.
Mitztrauensbeschlüstedes Landtags gegen den Vor¬
sitzendenund Mitglieder der Landesregierung sind
unzulässig. In Preußen übt der Reichskanzler
die oben angegebenen fünf Rechte des Reichsstatt¬
halters aus. Entgegenstehende Bestimmungen der
Reichs- und Landesverfassungen treten außer Kraft.
Soweit eine Landesverfassung das Amt eines
Staatspräsidenten vorsieht, tritt auch diese Be¬
stimmung außer Kraft. Mitglieder der Reichs¬
regierung können gleichzeitig Mitglieder dex preu¬
ßischen Landesregierung sein.

Im Zusammenhang damit wird der Reichs¬
präsident die Notverordnungen über Preußen auf¬
heben.

Der Ministerrat beschloßferner, daß der 1. Mai
als gesetzlicher Feiertag gelten soll. Er soll der
Feiertag der nationalen Arbeit sein. Die Aus-
sührungsbestiunmmgen dieses Gesetzes find dem
Minister für Volksaustlarung und Propaganda,
Dr. Goebbels, überlassen worden. Für den
1. Mai gelten dieselben Vorschriften rme für die
in die Wochx fallenden kirchlichenFeiertage.

Deshalb darf z. B . an diesem Tage ein Lohn¬
abzug nicht erfolgen.

Sie Aeichspreffestelle Zum RMsreform
werk der Regierung

Die Reichspresseste'lle der NSDAP, schreibt zu
Reichsreformwerk der Regierung L. a.:

Dos neue Gesetzgebungswerk über die Statt¬
halterschaft in den deutschen Länderch das die
Regierung der nationalen Revolutionsoeben Zum
Abschluß gebracht hat, kann jn seiner staatspoliti-
jcheu Bedeutung kaum überschätzt werden.

Es ist eine gesetzgeberischeTat , wie sie in der
Geschichte des Deutschen Reiches seit Jahrhunder¬
te!! nicht verzeichnet ist.

T-e Weimarer Verfassung brachte keine deutsche
Reichsreform, sondern ließ in dieser Beziehung
alles beim alten, ein weiterer klarer Beweis da¬
für, daß ihr sede schöpferische Kraft fehlen mutzte,
weil sie aus Schwäche und Verrat geboren war.
Wäre sie eine deutscheVolksrevolution gewesen, so
hättê sie sich niemals damit begnügen können, an
die Stelle der Monarchie einfach eine Anzahl von
Bonzenparlamenten zu setzen, die nicht die Ein¬
heit, sondern die Zersplitterung gewährleisteten.
Alle diese bisherigen Entwicklungsstufen der deut¬
schen Geschichtemußten überwunden werden, da-
ant endlich durch das allumspannende National-
gefühl des jungen Deutschland die politischeM« ht
und Einheit der Nation auch staatsrechtlich ge¬
staltet werden konnte. Die alten deutschenStämme

auch noch und find die wahren Sraftspend«

der Nation . Gerade dieses Bewußtsein ist der
tragende Gedanke des neuen Gesetzgebungswerkes.

Ihre Schöpfer sind von dem Wille« bestell. Ge¬
wordenes und Gewachsenes nicht nur zu achten,
sondern es zu fordern. — Sie wissen, daß Heimat¬
liebe und blühendes kulturelles und wirtschaftliches
Eigenleben der einzelnen Länder und Landschaften
besser gewahrt find und sich stärker entfallen kön¬
nen unter einer starken politischen Reichsgewalt,
die sich auf die großen politischen Ausgaben der
Nation beschränkt, als ein föderatives Staatenge¬
bilde, das in einem Gegeneinander der politischen
Mächte die Kräfte der Nation als Ganzes verzehrt
und verbraucht.

Das deutsche Volk erkennt in diesem Reform¬
werk seiner neuen Führer die große und schöpfe¬
rische Kraft, endlich das zu gestalten und . zu
vollenden, was seinem eigensten mnersten Wunsch
entspricht und die Sehnsucht von Jahrhunderten
erträumt Hat. .

Das Gesetz Wer die Wiederher-

enthält nach dem „Völkischen Beobachter"
folgende zwei Grundgedanken . Die Partcr-
Leamten werden ausgemerzt , soweit sie ohne
entsprechende Vorbildung durch das frühere
System zu Trägern der StaaLsautorUät
gemacht worden find . Die Frage der Penftan
wird individuell geregelt . Die Entscheidung
darüber , wer bleibt und wer geht , wer ein

Ruhegehalt erhält und wer dessen als um
würdig angesehen wird , liegt in den Han¬
den einer Spruchkammer beim Reichsinnen-
mimsterium . Die Parteibeamten werden ent¬
weder voll auf die Pension verzichten müs¬
sen oder , falls eine sachliche Notwendigkeit
vorliegt , erhallen sie geringe Penüonsbe-
Züge.
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Berlin , 7. April . Das Gesetz über die
Wiederherstellung des Berufsbeamtentumes

Berlin,  7 . April . Die Frühjahrsent¬
lastung des Arbeitsmarktes hat in der Zeit
von Mitte bis Ende März so gute Fort¬
schritte gemacht , daß die Zahl der bei den
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen in
der Zeit vom 16 . bis 31 . März um rund
337 SVÜ zurückgegangen ist.

Die Reichszahl der Arbeitslosen beträgt
Ende März rund 5 598 000 . Sie liegt damit
schon um rund 449 000 oder 7,4 v . H. unter
dem winterlichen Höchststand , während im
Vorjahr der Umschwung erst in der zwei¬
ten März -Hälfte einsetzte und bis Ende
März eine Entlastung von nur 95 000
brachte.

Gleichlaufend mit der Entwicklung der
Arbeitslosenzahl nahmen die Unterstüt¬
zungsempfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisenfürsorge beachtlich ab . Die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
ging in der Arbeitslosenversicherung auf
rund 686 000 , in der Krisenfürsorge — ob¬
gleich hier keine Aussteuerung stattfindet —
auf rund 1479 000 zurück. Anerkannte Woyl-
fahrtserwerbslose wurden Ende des Mo¬
nats von den Arbeitsämtern rund 2 373 000
gezählt . Ihre Zahl ist im Laufe des Mo¬
nats um rund 103 000 gesunken.

.Die günstige Witterung ermöglichte eine
verstärkte Ansehung von NotsiandsarbeiLcn
im Rahmen des ArbeitsLeschaffungspro-
gramms , dessen Auswirkung jetzt beginnt.
Im freiwilligen Arbeitsdienst wurden rund
214 000 junge Deutsche beschäftigt.

Das ftt KatixmalsoziaSisMWs!
Hitler-Spende des Neichslandbmldes

Berlin , 7. April . Der Bundesvorstand des
Neichslandbundes hat einstimmig folgenden Aus¬
ruf erlassen:
Hitlerspende des Neichslandbundes! Hilfswerk
deutscherBauern ! Kameraden der braunen Scholle!

Reichskanzler Adolf Hitler hat das erwachende
deutsche Bolk zur Aufbauarbeit ausgerufen. Geld
hat kein Landmann! Aber eine Stube und Kost
für ein, zwei, drei oder vier Wochen für einen
deutschen Blutsbruder aus dumpfen rauchigen

Stadtmauern , - er im Kampfe für das neue
Deutschland immer sein Leben einsetzte.

Dies soll unsere Spende werden, die es dem
Bauernkanzler Adolf Hitler ermöglicht, vielen eine
Erholung und ein seelisches Neuerstarken in freier
Natur zu geben. Gleichzeitig ist es ei» Dank des
Landes an die Mitkämpfer in den großen Städ¬
ten, die im Ringen um die Widergewkmmng der
verführten Volksseele die schwerste Arbeit hatten.

Landbundkameraden, jeder stelle sich zur Ver¬
fügung und melde über seine Ortsgruppe an den
Kreisländbund seine Hilfsbereitschaft, damit die
Landwirtschaft unserem Führer ein Hilfswerk in
die Hand gibt, welches mit Geld nicht onszuwie,
gen ist.

Köln, 7. April . Am Donnerstag traten die
Vertrauensleute des rheinischen Zentrums in Köln
zu einer Tagung zusammen, in deren Mittelpunkt
die Ausführungen des Reichstagsabgeordneten
Umversitätsprofessor Dr . Schreiber standen, der
die Haltung des Zentrums eingehend darlegte. Er
sprach zunächst, wie die „Kölnische Volkszeitung"
berichtet, über das Ermächtigungsgesetz und die
Stellungnahme des deutschen Episkopats. Der
Reichskanzler habe die Bedeutung der christlichen
Bekenntnisse als „wichtiger Faktor der Geltung
unseres Volkstums " ausdrücklich festgestellt, was
eine überaus sympathischeAeußerung sei.

Ohne Kritik werde jedes Staatswesen erstarren,
da über einzelne Wege stets eine gewisse Verschie¬
denheit der Auffassung bestehen könne. Förderlich
sei allerdings nur fruchtbare und aufbauende
Kritik. Wenn starke sittliche Werte in die deutsche
Politik eingesprengt werden sollen, gehen wir mit.

Zur Außenpolitik erklärte Prälat Schreiber, die
ernste außenpolitische Situation verlange das
geistige Mitverstchen und die kraftvolle Mitarbeit
des gesamten Volkes, um Deutschland wieder d-e-
Platz zu geben, der ihm gebühre. Die beutst
Forderung der wirklichen und lebendigen Gleü
achtung und Gleichberechtigung bleibe mit alle
Kraft bestehen, so werde es zur Gesamtausgabe der
deutschenNation eine Weltgeltung für Deutschland
zu erkämpfen und an einer Revolution mitzu¬
arbeiten, die als Offensive gegen ein weltfremde
Versailles weitergeführt werden müsse.
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Vee Führer und Dr. Goebbels über die Aufgaben der 3eitm
Der Berliner Verband der auswärtigen

Presse veranstaltete Donnerstag abend , wie
wir bereits meldeten , seinen diesjährigen
politischen Empfangsabend , der diesmal
eine ganz besondere Bedeutung durch die
Reden des Reichskanzlers Adolf Hitler und
und des. Reichsministers . Dr . Goebbels er¬
hielt . ! ' : !

Der Vorsitzende Dr . Thum hiess die Gaste
willkommen und betonte den Willen der
Presse , unbeschadet ihrer weltanschaulichen
Stellung , das Reich in seiner neuen Gestalt
W bejahen . Er gab dann weiter der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die Regierung eine
geradlinige Haltung der Presse einem allzu
raschen Anpassungstalent vorziehen werde.

Nachdem dann Kommerzienrat Dr . Krurnb-
Haar im Namen der Verleger die Erschie¬
nenen begrüßt hatte , ergriff , gewissermaßen
uls Hausherr , wie er selbst hervorhob,

Dr. Goebbels
Las Wart , Er betonte , daß heute mehr denn
je zwischen Regierung und Presse ein festes
Vertrairerrsverhälinis gebildet werden müsse.
Auch heute noch , in den Zeiten des Rund¬
funks , sei die Presse die siebente Großmacht;
die Regierung sei sich der Bedeutung der
Presse bei der Bildung der öffentlichen
Meinung vollauf bewußt , sei sie doch selbst
mehr als jede ihrer Vorgängerinnen durch
den Volkswillen gebildet . Nun entstehe aber
die öffentliche Meinung nicht aus Stimmung
und reinem Ressentiment , sie werde vielfach
gemacht , und wer an ihrer Bildung mit¬
wirke , übernehme damit vor der Nation
eine ungeheuer große Verantwortung.

Nur im Nahmen dieser Verantwortung
könne mr.n den Begriff der Pressefreiheit

richtig verstehen.
Soweit man darunter die Erlaubnis ver¬
stehe , gegen die Interessen der Nation zu
handeln oder die Presse zum Tummelplatz
geistiger Akrobatenkunststücke zu machen,
habe eine Pressefreiheit unter der nationalen

Regierung allerdings keinen Platz . Gewiß
stehe es der Presse zu , Ratschläge zu er¬
teilen vor verhängnisvollen Entschlüssen zu
warnen . Diese öffentliche Kritik solle -nicht
behindert werden . Aber diese Kritik habe
immer im Rahmen einer allgemeingültigen
nationalen Disziplin vor sich zu gehen . So¬
weit Meinung und Ansicht das nationale
Leben nicht gefährden, sei ihnen freie Ent¬
faltungsmöglichkeit zu geben . Wo sie sich
aber zum Schaden und Verderben der öffent¬
lichen Interessen auswirken , müsse die Re¬
gierung regulierend eingreifen . Das be¬
trifft keinesfalls den anständigen Journa¬
listen , sondern nur jene wnrzel - und art-
losen Asphaltliteraten , die meist nicht aus
dem .eigenen Volkstum hervorgegangen , es
aber als billigen Abladeplatz für die Ab¬
lagerung ihres kranken Gehirns benutzen
mochten . (Beifall .) Es ist ein Kampf gegen
die intellektualistischeAnarchie, der damit
durchgeführt wird, und seine siegreiche Be¬
endigung ist die Vorbedingung für die
geistigeWiedergeburtder Nation. Die neue
Regierung scheut keineswegs das Wort Ten¬
denz . -. Alwr es ist mutig und ehrlich , -eine
anständige Tendenz zu bekennen , als sich
hinter dem Schlagwort der Tendenzobjek¬
tivität zu verbergen . (Lebhafter Beifall .)
Die Tendenz, die uns beseelt, ist die Re¬
form der deutschen Nation an Haupt und
Gliedern. Zu ihr muß man sich mit einem
klaren Ja oder Nein bekennen . Die geistigen
Kräfte des Journalismus , die sie bejahen,
können der wärmsten ideellen und materiel¬
len Unterstützung der Regierung gewiß sein.
Die sie verneinen oder gar hemmen und
sabotieren wollen, müssen es sich gefallen
lassen, aus der Gemeinschaftder anfbau-
willigen Kräfte ausgestotzen zu werden.

Die nationale Erneuerung muß der gan¬
zen Nation heilig sein. Nur wenigen ist
die künstlerische Wertung dieser Bewegung
vorbehalten. Im Interesse einer gesunden
völkischen Wiedergeburt darf unter keinen
Umständendie nationale Bewegung mit so-

Nr. Schachtii-er die MMaherr
der deiMea Wirtschaft

Berlin , 7. April . In der heutigen Generalver¬
sammlung der Reichsöank machte Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht zunächst langete Aus¬
führungen aus dem Jahresbericht . So führte er
u . a. aus:

Alles in allem sei die Lage immer noch sehr
schwierig, doch habe die deutsche Wirtschaft eine
starke Widerstandskraft gezeigt. Bei den Spar¬
kassen, die schwere Erschütterungen durchgemacht
haben , sei im vergangenen Jahr eine Besserung
eingetreten . Man müsse erkennen, daß es den Ge¬
nossenschaften gelungen sei, die Krisis im wesent¬
lichen aus eigener Kraft zu überwinden . Hierzu
habe auch beigetragen die Umwandlung der
Preußenkasse in die Reichsgenossenschaftskasse. Die
Reichsbank werde den Genossenschaften ihre Un¬
terstützung in Zukunft umso lieber gewähren , als
sie es sich zur Aufgabe gemacht habe, die kleineren
und mittleren Gewerbekreise bevorzugt zu behan¬
deln. Selbstverständlich sei, daß auf dem Ge¬
biet des Bankwesens Reformen  durch¬
geführt werden müßten , an denen in erster Linie
die Reichsbank beteiligt sein werde. Der nationale
politische Umschwung habe uns von einer Illusion
geheilt, nämlich der, daß uns . allein vorn Ausland
Hilfe kommen könne.

Der Kredit von 70 Millionen Dol¬
lar  sei zur Rückzahlung gebracht worden , da er
mit derartigen Bindungen versehen gewesen sei,
daß er zu nichts anderem habe verwandt können
als zur Bereitstellung jederzeitiger RüHahlung.
Der Kredit habe insgesamt der Reichsbank
77 Millionen RM . Zinslasten gebracht. Wenn die
Rückzahlung noch die Folge haben sollte, daß im
Ausland die deutsche Devisenlage klar erkannt
würde , so sei das nur erfreulich.

Die deutsche Devisenlage werde immer schlechter,
obwohl das Netz der Devisenzwangswirtschaft
immer lückenloser geworden sei. Die Entwicklung
der Außenhandelsbilanz müsse zwangsläufig zur
Folge haben, daß wir die nötigen Devisen nicht
mehr ausbringen können.

Deutschland werde selbstverständlich dem Aus-
land  gegenüber zu seinen Verpflichtungen
* ben, nur das Vertrauen aufrecht zu erhalten,

en es bedarf , um den notwendigen gegenseiti-
r Warenaustausch zu ermöglichen. Das Ver-
anen zu Deutschland habe bisher nicht gelitten,

gr, es sei noch gewachsen wegen der Leistungen,
die Deutschland vollbracht habe.

In rund eineinhalb Jahren habe Deutschland
II ) Milliarden Auslandsschulden zur Rückzahlung
LExaM

Schacht wies dann aus die fehlerhafte Geschäfts-
politik der deutschen Bankwelt hin , die uferlos
immer neue Kredite aufgenommen habe und auch
der ausländischen Banken , die diese Kredite wahl¬
los gewährt haben . Durch diese Zusammenarbeit
sei man jetzt in die Lage gekommen, daß das
Transferproblem auch für die Handelsschulden auf¬
taucht . Der Zahlungsverkehr von Land zu Land
müsse wieder freigemacht werden . Dies sei nur
möglich auf dem Wege einer Wiederanreicherung
der Goldbestände der Reichsbank. Zurzeit könne
man der Devisenzwangswirtschaft noch nicht ent-
raten . .

Die Reichsbank habe nur das eine Ziel im
Auge, die Wertmäßigkeit der Reichsmark zu er¬
halten . Nach Ausführungen über die verschiedenen
Pläne zur Arbeitsbeschaffung stellte der Reichs¬
bankpräsident fest, ein wirkliches Arbeitsbeschas-
fungsprogramm könne nur liegen in der Förde¬
rung der Landwirtschaft , wodurch Devisen einge¬
spart werden und in Jndustriebestellungen , die
wiederum ihrerseits beim Handwerk und Gewerbe
Arbeit mit sich brächten . Die Pflege des Binnen¬
marktes sei gerade dann notwendig , wenn das
Ausland unsere Waren ablehne . Zum Schluß be¬
merkte Dr . Schacht, das Reichsbankdirektorium
habe sich entschlossen, in der Dividendenzahlung
eine Stetigkeit walten zu lassen, die aus dem
Reichsbankanteil das mache, was er sein müsse,
ein erstklassiges Anlagepapier.

Der Abschluß wurde alsdann einstimmig durch
Zuruf genehmigt.

Die Wahl dreier Mitglieder zum Generalrat,
der Herren Richard Flemming , Franz Urbig und
Dr . Robert Pferdmenges wurde bestätigt . Die
Wahl zum Zentralausschuß ergab die Wiederwahl
von Fritz Baltrusch , Freiherr von Braun , Gustav
Hardt , Präsident Dr . Kleiner , Direktor Friedrich
Reinhard , Graf Bernhard von der Schulenburg,
Dr . Friedrich Karl von Siemens und Albert
Vögler . An Stelle ausscheidender Mitglieder,
darunter Jakob Goldschmidt, der sein Amt nieder¬
gelegt hat , und verstorbenen Mitgliedern , wur¬
den neugewählt Verbandsdirektor Georg Berg,
Direktor Dr . Otto Fischer, Dr . Ludwig Ro¬
se  l i u s,  Generaldirektor Dr . Kurt Schmitt,
Staatssekretär z. D . Dr . Franz Schroeder , Dr.
Emil von Stauß und Staatsfinanzrat a . D . Hans
Weltzin. Dr . Schacht erklärte , daß man einige
Stellen des Zentralausschusses offen halten wolle,
um später im Zusammenhang mit dem nationalen
Umschwung einige Herren zuzuwählen , auf deren
Mitarbeit man Wert leg,

genanntem patriotischen Kitsch überwuchert
werden.

Der Minister kündigte dann ein . in Kürze
zu erlassendes

neues Pressegesetz
an , das das Verhältnis der Presse zu den
staatspolitischen Kräften regelt und die be-
russständischEn Interessen des Journa¬
listen eindeutig festlegen werde , ein Gesetz,
so führte er aus , das der Presse gibt,
was der Presse ist , andererseits aber der
Regierung nichts verwehrt , worauf sie An¬
spruch erheben darf . Ich glaube nicht , so
fuhr  er fort , daß das die Gefahr einer
Unisormierung der Presse in sich birgt.
So hart und unerbittlich die Prinzipien,
die das Gesüge von Staat und Volk tragen,
gefestigt werden müssen , so reich und man¬
nigfaltig sollen die Arabesken sein , die wir
am Bau des neuen Deutschlands anbringen.

Die nationale Revolution wird nicht
eher zum Stillstand kommen, als bis sie
das ganze deutsche Gemeinschaftsleben
überflutet und bis in die letzte Faser
durchtränkthat. Sie hat unabänderliche
Tatsachen geschaffen, damit muß jeder
sich abfinden, ob nun mit Sympathie
oder mit Antipathie; jeder Widerstand
aber würde schort im Beginn gebrochen
werden. ; > - - - ! i ^ ;
Werden wir uns dieser Aufgabe bewußt,

dann — so schloß der Minister — werden
wir die geschichtliche Größe dieser Zeit ver¬
stehen lernen in einer Weise , daß wir trotz
allen Unglücks , das über Deutschland her¬
eingebrochen ist , mit dem Dichter bekennen
dürfen : O Jahrhundert , o Wissenschaften,
es ist eine Lust , zu leben ! (Lebhafter Bei¬
fall .) c

Stürmisch begrüßt , nahm dann

Adolf Hitler
das Wort. Der vollen Würdigung des Ab¬
laufes der deutschen Revolution müsse man
die unerhörte Terrorisierung der national¬
sozialistischen Bewegung in den letzten Jah¬
ren gegenüberstellen.

Dem steht die unerhörte Disziplin und
Selbstbezährnung der siegreichen Revolution
gegenüber . In diesem Augenblick findet eine
allgemeine Neuordnung der Beziehungen
der deutschen Menschen und ihrer Organi¬
sationen zueinander statt . In einer solchen
Zeit hat auch die Presse eine große Mission
zu erfüllen . Wenn wir heute der Wieder¬
herstellung einer einheitlichen , geistigen Wil¬
lensbildung der Nation zustreben , dann kann
die Presse keinen anderen Zweck verfolgen,
als an diesem Werk mitzuwirken.

Das Recht zur Kritik mutz Pflicht zur
, Wahrheit sein.

Niemals darf Kritik Selbstzweck sein . Vol¬
lends unmöglich ist es , daß unter dem Deck¬
wort der Kritik Bestrebungen Vorschub ge¬
leistet wird , die man nur als Verrat an
den Lebensinteressen des Volkes bezeichnen-
kann . Das Volk hat uns gerufen und
dahin anerkannt , daß es unsere Auffassun¬
gen billigt . Wir laden alle Volksgenossen,
jede Organisation , auch die deutsche Presse
ein , sich der Lösung der Ausgabe anzu¬
schließen . Kritik kann daher heute nicht

höchste Pflicht sein, sondern dre Fassung
einer Geistes- und Willensfreiheit.

Das Zeitalter der parlamentarisch-demo¬
kratischenAuflösung ist im Vergehen be¬
griffen. Neben der organischen Führung
auf uNerr Gebieten der Verwaltung ent¬
wickelt sich eine ebenso organischeFührung
des politischen Kampfes. Sie kennt wieder
das Gesetz der Verantwortung nach oben
und der Autorität nach unten. Als letzte
Instanz, der sie verantwortlichist. sieht sie
das Volk. Die Verbindung zwischen uns
und dem Volke zu finden, ist unser Ziel
und in diesem Sinne sehen wir die Be¬
deutung der Presse.

Der Kanzler dankte zum Schluß der Presse
für das , was sie bisher schon an Volks-
erziehung geleistet habe und schloß mit einer
nochmaligen herzlichen Einladung zur Teil¬
nahme an den : Werk der Regierung . Die
Ausführungen des Führers fanden stür¬
mischen . Beifall.

Neuorganisation des Ueichs-
veeban - es der Deutschen

gudustrie
Berlin , 6 . April . Das Präsidium des

Reichsverbandes der Deutschen Industrie
hielt am Donnerstag eine außerordentliche
Sitzung ab , in der einstimmig eine  Ent¬
schließung gefaßt wurde , in der es u . a.
heißt:

„Die Reichsregierung hat die Fr -.ge der
Organisation der "deutschen Wirtschaft in
den Bereich ihrer Erwägungen gezogen und
dieserhalb mit maßgebenden Kreisen der
Wirtschaft am 27 . März 1983 verhandelt.

Das Präsidium erklärt die Bereitwilligkeit
zu voller Unterstützung dieser Arbeiten.

Das ^ Präsidium weiß , daß alle satzungs-
gemäßen Organe nicht nur des Neichsver-
bandes , sondern auch der übrigen Jn-
dustriellen -Organisationen entsprechend den
Ergebnissen des Gedankenaustausches mit
der Regierung auszugestalten sind.

Einsicht beim ASGV?
Berlin , 7. April . Der Bundesausschuß des

ADGB hat sich am 5. April in eingehenden
Beratungen mit der gegenwärtgien Lage
und den Aufgaben der Gewerkschaftenbe¬
schäftigt.

Leipart berichtete einleitend über die Ent¬
wicklung der letzten Wochen und die Maß¬
nahmen des Bundesvorstandes. Die Dis¬
kussion über die Stellung der Gewerkschaf¬
ten im neuen Staat ist in vollem Umfange
im Gange.

Einer Vereinheitlichungdes deutschen Gr-
werkschaftswesenswürde der ADGB . umso
bereitwilliger zustimmen, als er selbst dahin¬
gehende Bestrebungen unterstützt und ange¬
regt habe. Er würde jederzeit bereit sein,
an dieser großen Aufgabe mitzuwirken.

Der Bundesausschuß sprach dem Bundes¬
vorstand einmütig das Vertrauen aus und
beauftragte ihn, seine Bemühungen fortzu¬
setzen, das Lebensrecht der Gewerkschaften
auch in dem neuen Staat Zu wahren.

Personelle Umgliedernngen bei den Banken
des Reiches

Berlin , 7. April. Im Rahmen der bevor¬
stehendenPersonalveränderungen bei den
Banken, auf die das Reich einen maßgeben¬
den Einfluß ausübt, sollen in den nächsten
Tagen Exe. Dernburg aus der Akzept-Bank,
Ritscheraus der Dresdner Bank, Landauer
aus der Reichs-Kredit-Gesellschaft und Ber¬
liner aus der Commerz- und Privatbank
A.--G. aus ihren bisherigen Kosten aus¬
scheiden.

In kurzer Fassung
Durch Erlaß der Reichsregierung führen jetzt auch

die Schiffe der Handelsmarine die schwarz -weiß -rote
Flagge ohne die Gösch.

Der Reichskanzler empfing heute wieder den Ar¬
beitsausschuß des Zentrums , der über den Inhalt
der neuen Gesetze unterrichtet wurde.

Gestern abend verließ Vizekanzler von Papen Ber¬
lin , um sich zu dem vorgesehenen Besuch nach Rom zu
begeben.

Der Reichsaußenminister .empfing am Freitagnach¬
mittag den Chef des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP , Alfred Rosenberg.

Int Reichsjustizministerium sind die Justizminister der
Länder zu einer Konferenz zusammengetreten , um über
die Frage der Zulassung der Anwälte zu beraten.

Bergassessor Teugelmann -Essen ist als Kommissar
zur besonderen Verwendung in das Preußische Innen¬
ministerium berufen worden.

Der Vorstand der Deutschen Verkehrskrebitbank in
Berlin ist durch die NSBL ) von seinem Posten entfernt
worden.

Der preußisch « Wirtschaftsminister Dr . Hugenberg
hat den preußischen Industrie - und Handelskammern
empfohlen , innerhalb kürzester Frist Gesamtneuwahlen
vorzunehmen.

l
Da gegen die Geschäftsführung der Oberschlesischen

Landwirtschaftskammer von mehreren Stellen schwere
Vorwürfe erhoben worden sind , ist Ministerialrat Back¬
haus vom preußischen . Landwirtschaftsministerium als
Sonderkommiilar nach Oppeln entsandt worden.

Dem Reichsverbaud Deutscher Rmidinnkyörer hat sich
der Funktechnische Verband angeschlossen . Damit ist der
ausschlaggebende Teil der Hörerschaft zu einem großen
Block vereinigt worden.

Der kommissarische bayrische Innenminister hat einen
numercus clausus für Studenten der Medizin eingeführt.
Danach sind Neueinschrcibnngen sür das Medizin-
studium in München auf 345 , in Würzburg auf 130
und in Erlangen auf 98 Studenten zu beschränken.
Angehörige der jüdischen Rasse sind ausgeschlossen.

Wie verlautet , beabsichtigt die Reichsregierung tu
Zukunft die Leitung des Fremdenverkehrs in Deutschland
behördlicherseits durch eine oberste Reichsbehörde aus¬
üben zu lassen.

Der genügend bekannte Albert Grzesinski hat sei«
Mandat im preußischen Landtag niedergelegt.

Für den Freistaat Sachsen ist ein Oberpräsidium dqt
gesamten sächsischen Polizei geschaffen worden.

Das Handelsgericht in Brest Hut die über o«
deutschen Hochseeschlevver „ Seefalke " verhängte Be¬
schlagnahme aufgehoben.

Das englische Gesundheitsministerium hat beschlossen^
einen ö-JahresPlan für die Beseitigung aller Elends«
Wohnungen in England durchzuführen.

Der amerikanische Senat nahm eine Vorlage an^
die die gesetzliche Festlegung der 30 -Stundenwoche
vorsieht.

In Montevideo ist gestern abend ein Generalstreik
erklärt worden , der bis Sonntag dauern soll . Der
Streik ist eine Protestkundgebung gegen den Präsi¬
denten Tercc



Ser Führer wird den erste«Naheesplim
der«attonale« AusSavardett verkünde«

See Atmdfurü am 1. Mai und 2«. April
Berlin , 7. April . Der „VölkischeBeobach¬

ter " veröffentlicht eine Unterredung des
Sendeleiters der Deutschen Welle, Hada-
mowski, mit einem Mitarbeiter des Blattes.
Es heißt darin , daß der 1. Mai , der Tag
der deutschenArbeit , im Rundfunk in groß¬
zügiger Weise behandelt werde, damit dir
ganze deutsche Arbeiterschaft aufmerksam
werde und das ehrliche Ringen der NSD-
AP . um die sozialen Probleme im neuen
Deutschland erkenne.

Am Vormittag des Tages der nationalen
Arbeit finden Staffelreportagen aus dem
ganzen Reich ftatt . Bergarbeiter von der
Ruhr , Hamburger Hafenarbeiter , Wein¬
bauern aus Franken , Landarbeiter aus
West- und Ostpreußen werden an den Mi¬
krophonen ihr Beknntnis zum erwachten
Arbeitertum ablegen.

Die Kundgebung der Reichsregierung
im Lustgarten , wo Hindenburg eine Bot¬
schaft über die deutscheArbeit verliest, wird
ebenfalls dem ganzen Volke durch Rund¬
funk vermittelt . Der Komponist der „Mar¬

in dem Ringen um die bedrohten Grenz¬
gebiete, im Ruhrkampf und gegen den Se¬
paratismus unter schweren Opfern unter
Beweis gestellt worden . Der Verband
unterstützt die von dem Willen einer großen
Mehrheit des Volkes getragene neue
Staatsführung mit allen Kräften bei der
energischen Bekämpfung der wirtschaftlichen
und sozi.alen Not . Mit den übrigen chrrst-
lich-nationalen Berufsbänden stelle der Ver¬
band verantwortungsbewußt seine positive
Mitarbeit zur Verfügung für den Aufbau
einer gerechten sozialen Ordnung und einer
wahrhaft deutschen Volksgemeinschaft.

PMeiliche Schließung eines
wKMnMWen Veekeheslokals

Wettere Durchsuchungen und Festnahmen

genrot "-Film -Musik schreibt für diesen Tag
eine Symphonie der Arbeit . Den Höhepunkt
des Tages - die Heerschau deutscher Arbeiter
auf dem Tempelhofer Feld , wird der Rund¬
funk mit allen technischenMitteln dem deut¬
schen Volk übermitteln . Der Führer wird
sprechen. Berliner Hitlerjugend wird bei den
Klängen des Horst-Wessel-Liedes zur Er¬
innerung an die Ueberwindung des Klassen-
hasses durch Adolf Hitler eine Eiche pflan¬
zen.

Der Führer verkündet den ersten Jahres¬
plan der nationalen Aufbauarbeit

Vom Geburtstag des Führers , dem
20. April , wird der Rundfunk ebenso wie
von allen wichtigen Gedenktagen der natio¬
nalen Erhebung Kenntnis nehmen. Auf be¬
sonderen Wunsch des Führers wird der
20. April in ganz schlichterWeise begangen.
Es ist sein Wunsch, an diesem Tage beson¬
ders derer zu gedenken, die ihr blühendes
Leben für seine große Freiheitsbewegung
in die Schanze schlugen.

Neues Pausenzeichen der
Berliner Funkstunde

Berlin , 7. April . Das eintönige Ticken der
Weckuhr als Pausenzeichen des Berliner
Senders wird nicht mehr lange zu hören
sein.

Der stellvertretende Intendant der Berli¬
ner Funkstunde, Richard Kolb, hat ein
neues Pausenzeichen in Auftrag gegeben.
Es werden markante Takte des Kampfliedes
„Volk ans Gewehr " sein, das eins der schön¬

sten Lieder der nationalen Erhebung ist.

VrMOlstH mach Washington
smgeladen

Washington, ?. April . Das amerrla-
msche Staatsdepartement hat am Freitag
bekanntgegeben, daß die Einladungen an
Deutschland, England , Frankreich und Jta-
lien zu vorbereitenden Verhandlungen über
die Weltwirtschaftskonferenz nach Washing¬
ton zu kommen, ergangen find.

Das englische Außenministerium ver¬
öffentlichtden Wortlaut der Einladung , die
Präsident Roosevelt an Macdonald gesandt
ial, sowie die Antwort des ersten englischen
Ministers, in der Macdonald bemerkt, daß
seine Ministerkottegen ihn gedrängt hätten,
die Einladung Roosevelts anzunehmen . Er
werde am 15. April mit der „Berengaria"
nach Newyork abfahren und mit demselben
Schiff wieder zurückkehren.

Macdonald wird am 21. April in New-
vork eintreffen . Er wird drei Tage mit
seiner Tochter als Gast im Weißen Haus
verbringen. Am 26. April wird er wieder
von Newyork abreisen und am 3. Mai wie¬
der in England eintreffen.

LSgerliu-e tzermtteitt
Berlin , 7. April . Das Sondsrgericht beim

Landgericht 1 verurteilte am Freitag ' den jüdi¬
schen staatenlosen Händler David Leisten wegen
Vergehens gegen die Verordnung des Neichs-i
Präsidenten zur Abwehr heimtückischer- Angriffe
gegen die Regierung der nationalen Erhebung zu
einem Jahr Gefängnis. Er hatte im Gespräch
mit eineni anderen Händler Greuelnachrichten
über angebliche Judenverfolgungen und eine grau¬
same Behandlung der Juden in Deutschland der
Wahrheit zuwider verbreitet.

Mißglückter Bombenanschlag gegen ein
Hamburger SA -Lokal

Hamburg , 7. April . Die Polizeipressestelle
teilt mit : Am Freitag morgen ist eine offen¬
bar in der vergangenen Nacht gegen ein
SA-Lokal in der Osterbekstraße geworfene
Bombe gefunden worden . Die Bombe war
nicht explodiert ; sie ist von der gleichen Kon¬
struktion wie die in der Barmbeckerstraße
verwendete. Die politischen Ermittlungen
find ausgenommen und dauern zurzeit noch
an. Die gefundene Bombe ist von der Po¬
lizei vernichtet worden.

Gico-VsiHsmd unter AuWcht
Zer KsiHsregrerum

Berlin,  7 . April . Die Reichsregierung
hat ein Gesetz beschlossen, das den Deutschen
Sparkassen- und Giro -Verband in Berlin
unter die Aufsicht der Reichsregierung stellt.
Das Gesetz ist unter dem Datum des 6. April
verkündet worden . Es bestimmt, daß der
Verband binnen drei Monaten nach dem
Inkrafttreten dieser Verordnung seine Sat-
HSNg der Reichsregierung zur Genehmigung
vorzulegen hat . Mit der Genehmigung der
Satzung wird der Verband eine öffentliche
Körperschaftdes Reiches. Er steht unter Auf¬
sicht der Reichsregierung . Aenderungen der
Satzung bedürfen der Genehmigung der
Reichsregierung.

Die arbeitnehmenden Techniker im neuen
Deutschland

Eine aus allen Gauen des Reiches be¬
schickte Führertagung des Verbandes Deut¬
scher Techniker nahm in Frankfurt a. M.
Stellung zur gewerkschastspolitischen Lage
im neuen Deutschland. In einer einmütigen
Willenskundgebung wird der Verband als
bewußter Ausdruck des berufsständischen
Wollens der arbeitnehmenden deutschen
Techniker und als Mitträger des lebendigen
volksgemeinschaftlichen Gesamtwillens im
Gegensatzzum Marxismus und seiner Ge¬
dankenwelt bezeichnet. Die sozialpolitische
Linie der Verbandsarbeit war stets von die¬
sen! Gesichtspunkt getragen , die vaterländi¬
sche. nationalpolitische Haltung ist besonders

Die Polizeidirektion teilt mit : Bei der
politischen Ueberholung des kommunistischen
Verkehrslokals von Schucht in der Grenz-
straße wurden zwei Kommunisten in Hast
genommen . Einer der Festgenommenen
hatte eine geladene Pistole mit 27 Schuß
Munition , der andere einen scharf geschlis¬
senen Dolch bei sich. Das Lokal wurde auf
Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutz von Volk und Staat polizei¬
lich geschlossen. Mit der Schließung weite¬
rer kommunistischer Verkehrslokale ist zu
rechnen. Die Wirte dieser Lokale haben sich
die Schuld hieran selbst zuzuschreiben, da
sie trotz der polizeilichen Warnungen nicht
verhindern , daß sich kommunistische Kreise
bei ihnen versammeln . Die kommunistischen
Verkehrslokale sind Ausgangspunkte tätli¬
cher Angriffe gegen Angehörige nationaler
Verbände sowie illegaler Flugblattverbrei-
tungen und sonstiger verbotswidriger Be-
tätigung.

Der frühere Redakteur der kommunisti¬
schen Arbeiter -Zeitung , Fritz Böttcher, der
wegen Vorbereitung zum Hochverrat ver¬
folgt wurde und sich verborgen hielt , wurde
festgenommen. Desgleichen erfolgte die
Festnahme eines anderen Mitgliedes der
kommunistischen Bezirksleitung und mehre¬
rer Kommunisten , die sich in der illegalen
kommunistischen Bewegung weiter betätig-
ten.

Die politische Polizei und die Zentral¬
stelle zur Bekämpfung des Bolschewismus
nahmen in größerem Umfange Durchsuchun¬

gen vor . So wurden im Stangenhof
22 Häuser und das Parzellengelände in der
Nähe des Flugplatzes durchsucht, Bei den
Durchsuchungen wurden einige Gewehre
und Revolver mit Munition , Waffentecke,
Schreibmaschinen, Vervielfältigungsappa¬
rate , Uniformstücke kommunistischer Organr-
sationen , mehrere Trommeln und zahlreiches
Druck- und Schriftenmaterial beschlagnahmt,
darunter eine größere Menge von Schrif¬
tenmaterial der Roten Hilfe, das vor dem
Zugriff der Polizei versteckt aufbewahrt
wurde . Die Durchsuchungen nehmen ihren
Fortgang.

Deutscher Reklame - Verband E. B . Im
Deutschen Reklame -Verband E. B -, der Fachorganisation
aller mit der Werbung verbundenen Kreise , hat sich an¬
läßlich einer Tagung in Berlin eine starke nationale
Gruppe unter der Leitung ihres Neichsgruppenführers,
Herrn Walter Stephan , gebildet , die den Willen hat,
ihre Kenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiete der
Propaganda der Regierung der nationalen Erhebung
zur Verfügung zu stellen . Die bisherigen Führer der
hiesigen Ortsgruppe iin Reklame -Verband haben ge¬
schlossen dieser Umbildung zugestimmt . Soweit die
Mitteilung " des Herrn Hachenbnrg , der des weiteren
feststellt , daß er auf Grund kommissarischer Voll¬
machten zum neuen Ortsgruppenführer bestellt ist.
Uns scheint dagegen , daß er nur zur Umbildung der
Ortsgruppe befugt ist und im übrigen selbstverständlich
ein Nationalsozialist mit der Führung betraut wer¬
den muß . i An dieser selbstverständlichen Forderung
halten wir auch gegenüber Herrn Hachenbnrg fest.

Festvorstellung für die Bremer Jugend
im Bremer Stadttheater unter Anwesenheit des neuen
Bremer Senats am Sonntag , dem 23. April 1933,
nachmittags 3 Uhr , das große nationale Schauspiel
„Prinz Friedrich von Homburg"  von Heinrich

LetzteS-orinachriOtSA
Der Erste Vorsitzende der Deutschen Turner*

fchaft, Dorninieus , zurückgetreten
Stutgart , 7. April . Der erste Vorsitzende

der Deutschen Turnerschaft , Dommicus , haH
sein Amt niedergelegt , um, wie er erklärt,'
der Deutschen Turnerschaft den Weg zu
neuen grundsätzlichen Entscheidungen zu er*
leichtern.

Der zweite Vorsitzende, Dr . Neuendorff»
hat die Leitung der Deutschen Turnerschast
übernommen.

Dommicus wurde auf dem 20. Deutschen
Turntag in Berlin im Jahre 1929 zum
ersten Vorsitzenden der Deutschen Turner-
schaft, diesem größten Verband für Leibes¬
übungen , mit i,6 Millionen Mitgliedern be¬
rufen.

v. Kleist ! Durch das volle Verständnis des neuen
Bremer Senats für die Sache der Jugend , ist dies«
Vorstellung möglich geworden . Darum mutz diese Fest¬
vorstellung für die Jugend in Bremen ein gewaltiges
Bekenntnis unseres jungen Wollens für die Erhaltung
und Förderung des deutschen Kulturgutes werden . Sie
muß beweisen , daß die gesamte nationale Jugend in
Bremen in voller Einmütigkeit hinter den Bestrebungen
unseres Senats steht und daß wir gewillt sind , uns mit
unserer ganzen jungen Begeisterungsfähigkeit einzusehen
für die neuen Aufgaben , die man uns stellt . Mit un¬
serm Willen verbinden wir zugleich die zuversichtliche
Hoffnung , daß mit dem Anfbrnch der ganzen Nation
zu einem neuen Deutschland auch wieder erstehen möge
das deutsche Theater als die Kulturstätte deutschen
Schaffens und deutschen Könnens , deutscher Art und
deutschen Geistes !! Karten für die Vorstellung : Für
die Hitlerjugend  in der Geschäftsstelle Breiten -^
weg , für die übrigen Mitglieder und Freunde
I . Vorverkauf Sonnabend , den 8. April , nachmittags
6— 7.30 Uhr an der Kasse 2 des Stadttheaters (Preis
Mk. —.50. (Nur Jugendliche .)

Warnung vor einem unbekannten
Schwindler.  In einem Geschäft der Neustadt ist
kürzlich ein unbekannter Mann erschienen, der beim Ein¬
kauf von Waren einen Zwanzigmarkschein überreichte.
Als der Verkäufer später die Kasse nachprüfte , bemerkte
er, daß er einen alten ungültigen Darlehnskassenschein
aus dem Jahre 1918 in Zahlung genommen hatte . Vor
dem mit dunklem Ueberzieher und schwarzem steifer,
Hut bekleideten Schwindler wird gewarnt.

Wegen dringenden Verdachts der Zuhäl¬
terei festgenommen  wurde ein von auswärts zu¬
gezogener Maurer . Er wird beschuldigt , seine Ehefrau
in schändlicher Weise ausgebeutet zu haben , indem er
sie ständig zur Unzucht anhielt und von dem Ertrag«
seinen Lebensunterhalt bestritt.

Stadttheater.  Heute , Sonnabend , 19.30 Uhr, 176.
Ab .-Borst . Ende ungef . 22.30 Uhr , „Der Troubadour ".
Sonntag , 11 Uhr, Geschl. Borst , für Erwerbslose : „De
Dör nah buten ". 18.30 Uhr , 177 . Ab .-Vorst . Letzte
Vorstellung im 3. Wagner -Zyklus : „Parsifal ".

Bremer Schauspielhaus.  Heute , Sonnabend,
20 Uhr , geht wiederum das gewaltige Schauspiel:
„Die Marneschlacht " von Paul Joseph Cremers in
Szene . Sonntag , 16 Uhr : Zu ganz kleinen Preisen : „Die
erste Geige ", Lustspiel von Gustav Wied . Sonntag,
20 Uhr, ferner Montag , Dienstag und Mittwoch : Die
letzten Aufführungen „Die Marneschlacht ". Donners¬
tag : Das große Erlebnis : „Ueber die Kraft ", Schanspiel
von Björnstjerne Björnson (Beide Teile an einem
Abend ).

Philharmonischer Chor.  Die für Sonntag¬
mittag angesetzte Probe fällt ans . Die Generalprobe
für die Matthäus -Passion findet am Dienstag , den
II . April , 20 Uhr, im Dom (Eingang durch die Küster-
wohnung beim Turmbläserbrunnen ) statt.

Tha lia - Theater.  In diesen Zeiten der Theater¬
krise und Wirtschaftsnot ist dein Publikum nichts er¬
wünschter als ein gutes wirkungsvolles Lustspiel . Hier
ist nun endlich mal wieder ein solches Stück . Der neue
Hamburger Lachschlager „Dat har Hermann nich moken
mußt " erzielt allabendlich einen Bombenerfolg . Ein
wirklich lustiges , witziges , von Humor erfülltes Stück
mit einer glänzenden Rolle für den beliebten Ko¬
miker Hermann Moldt . Das Publikum kommt tatsäch¬
lich den ganzen Abend aus dem Lachen nicht heraus.

Kriegerverein „H o rn ". Mitgliederversammlung,
heute , Sonnabend , 8 . d. Mts ., 20 .30 Uhr , im BereinS-
lokale . St . Pauli -Restaurant.

St . Ansgariikirche.  Am Sonntag , d. 9. April,
16 Uhr , wird in der Kirche, eine Passionsandacht durch
Pastor Leonhardt gehalten werden , in der Frau Liesel
Hüter Passionslieder von Joh . Seb . Bach und E. W.
Franck zum Vortrag bringen wird . .

Die Gefolgschaft e. V . Kampfb nnd „Nie-
dersachsen"  N . DS.  Sonntag , 9. April , Ausmarsch
zu einer Wehrsportübung nach „Nickmers Park ". An¬
treten 7.45 Uhr vor dem neuen Postgebäude am Bahn¬
hof . Rückkehr gegen 12.30 Uhr.
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Für die Benutzung der Darumsiel-

schleuse  und der Semkenfahrtschleuse zum
Durchlässen von Booten werden Jahres¬
karten zum Preise von

RM . 3F0 für Boote ohne Motor
RM . 7,— für Boote mit Motor

ausgegeben.
Die Jahreskarten sind bei den Schleusen¬

wärtern oder bei der Kreiskasse Landherrn-
amtshaus ) erhältlich.

Für Nichtinhaber von Jahreskarten gilt
der bisherige Tarif.

7. 4. 33 . Der Deichhauptmann.

Die in der Vollversammlung am 3. April
1933 erfolgte Neuwahl des Vorstandes der
Angcstelltenkammer hatte folgendes Er¬
gebnis:

Vorsitzer:
Adolf Nielson,  Am Wall 179,

Stellvertretender Vorsitzer:
Heinrich Steinhaufen,  Pfalzburgerstr . 50,

Rechnungsführer:
Wilhelm Mohrmann»  Fleetrade 12 d.
7. 4. 33 . Angestelltenkammer Bremen.

Die am 25. März bekanntgemachte Sper¬
rung der D ammsi el s chleus  e für jeg¬
lichen Schiffsverkehr wird bis zum 13. April
verlängert.

7. 4. 33 . Der D ei chh a u P tm ann.

Malerarbeiten , einseht. Werkstosflicfernng,
für den Ausbau einiger Räume im Erdge¬
schoß zum Neubau der Kinderklinik der
Krankenanstalt als Förderungsarbeiten zu
vergeben . Angebote bis 19 . April 1933,
mittags 12 Uhr,  in der Kanzlei des
Hochbauamts , Herrlichkeit 16, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich . (Zimmer
144/7). Hochbauamt , Herrlichkeit 16.

Für das Grundstück Schwachhauser Heer¬
straße Ecke Straßburger Straße und das an¬
grenzende Grundstück Schwachhauser Heer¬
straße Nr . 69 sollen nach 8 7 der Staffel¬
bauordnung voin Bauvolizeiamt im Einver¬
nehmen mit der Deputation für Bauwesen
und Stadtertveiterung , Ansschuß für Stadt¬
erweiterung und Grundstücksverwaltung , die
Abgrenzungen zwischen den Gewerbeklassen
festgesetzt werden . Der Gewerbeplan liegt
vom 8. bis 15. d. Mts . im Bauhof,
Herrlichkeit Nr . 18, 1. Obergeschoß, Zimmer
Nr . 112, an den Werktagen von 9—13 Uhr,
zu jedermanns Einsicht aus . Alle Beteiligten
werden aufgefordert , etwaige Einwendun¬
gen bei der Deputation für Bauwesen und
Stadterweiterung , Ausschuß für Stadterwei¬
terung und Grundstücksverwaltung , schrift¬
lich einzureichen.

W8W.WWWWUM
Das Vergleichsverfahren über das Vermö¬

gen des Kaufmanns Bernhard Paul Max
Ltammer , all . Jnh . der Firma G. F . Beer-
aiann L Kranz in Bremen , ist am 6. April
1933 nach rechtskräftiger Bestätigung eines
Vergleichs aufgehoben worden.

7. 4. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

BeLaimtmachiiW»

Wwärtigcr Behörden u . Gerichte

Stadt Vegesack.
Die Biersteuer wird aus Billigkeitsgründen

Koch bis zum 15. April 1933 nach den
im Rechnungsjahr 1932 geltenden Sätzen
erhoben . Mit Wirkung vom 16. April 1933
treten die in der Bekanntmachung vom 30.
März 1933 mitgeteilten höheren Steuersätze
in Kraft.

Pegesack,  den 6. April 1933.
Der Magistrat.

Westphal.

Verband der Züchter des Olden-
burger Pferdes.

Die Hebungslisten unseres Verbandes für
das Jahr 1933 liegen vom 8. bis 15. April
d. I . bei den Obmännern zur Einsicht aus.

Einwendungen hiergegen sind innerhalb
lich oder mündlich zu begründen,
dieser Zeit bei den Obmännern  schrift

6. 4. 33.
Für den Verband der Züchter des

Oldenburger Pferdes:
Landwirtschaftskainmer.
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Sonnabend,  19 .30 Ahr.
176. Abonnements-Vorstellung

Osr Ifkoudadour

Sonntag
11 Uhr: Geschlossene Vor¬
stellung für die Erwerbslosen

De Dör nah buten
18.30 Uhr. 177. Abonn.°Vorstell.
Ivmsvamsllustg im IH.MMI '-Mlis
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Montag,  20 Uhr:
Geschlossene Vorstellung für
den Arbei1er-Bild.»Ausschuß:

3«in eis UZunnsrdar«
Dienstag , Mittwoch  u. Don¬

ner s tag,  178 ., 179. u. 180.
Ab.»Vorst., Anfang19.30 Uhr
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Unser lieber guter Vater und Oroüvater,
6 « r I êlirer i . k.
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Detmar Lokk/raä
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und Fnkeikind

Lremen , den 6. ^ pril 1933, ^7n1vfesatrsLv 7
Düsseldorf , IlerdingerstrsLs 26
Die ^ nkbabrung erfolgte in kverdignngs Anstalt
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A«seiner Wiese Iröhet was . . .

Natürlich war die Schlange schuld. Die
hat ja schon damals das ganze Unglück an¬
gerichtet, aber die Adams sind um nichts
gescheiter geworden . Der Herr Bericht¬
erstatter Pannkauken hatte gleich keine Lust,
dieweil er den Abend irgendwo still und leise
vor Anker zu gehen beschlossenhatte . Aber
sein Herr Redakteur sagte „nein , da muß
irgendjemand hin und von uns hat niemand
Zeit, also . . Also schipperte denn Pann-
kauken los , um auf der Bremer Osterwwje
vor dem Hohentor die Ortsgelegenheit und
die Vergnügungssitten der Eingeborenen zu
studieren. Im Interesse der Redaktion nahm
er eure entsprechende Menge Betriebsstoff
ein, um den Motor auf die erforderliche
Tourenzahl zu bringen , seiner Phantasie
Flügel zu verleihen und von wegen der in¬
neren Zentralheizung . Und kreuzte dann
kühn durch die Gegend. Er nahm die Hölleu-
sturzbahn und bestand die Gefahren mit
Geistern. Er saß am Volant und rammte
zwei süße Mädels . Da sagte ihm ein Ther¬
mometer gegen einen guten Groschen, er
würde heute kein Glück in der Liebe haben.
Das verdroß unseren Pannkauken sehr. Er
warf nach Konservenbüchsen und gewann
küren Affen. Bei einem sinnreichen Bind-
fadenspiel erwarb er noch redlich einen
japanischen Seidenschirm und zwei Karten
Haarspangen. Die Zuckerbäcker erkannten
ihn von der Freimarktszeit wieder und sag¬
ten, nun müsse er aber die Schlange ansehn.
Pannkauken blieb dann der Schlange treu,
erklomm immer wieder die steile Höhe und
raste in das tiefe Tal . Als die Osterwiese
ihre Pforten schloß, war sein Studium lange
nicht beendet, sodaß sein Bericht recht mager
ausfiel . Er bezog eine Verwarnung und
die Anweisung , am nächsten Tage insbeson¬
dere die Novitäten einer eingehenden Be¬
sichtigung zu unterziehen , ohne aoer oavei
im Gedränge des Volkes verloren zu gehe 1.

Eks.

vrsvrechttu« des himleatischen
Senate

Der Präsident des Senats , Bürgermeister
Dr . Martert  weilte Freitag nachmittag
in Hamburg zwecks Besprechungen mit den
Präsidenten der Senate von Hamburg nnd
Lübeck. In Begleitung des Präsidenten des
Bremer Senats befand sich der bremische
Vertreter beim Reich Dr . Firle,  sowie
der Kommissar für Aufklärung und Pro¬
paganda Paul Wegen  er.

NS .-Vorstand der Arbeiterlainmcr
Auf Gruüd des Z 2 der Verordnung des

Reichspräsidenten zum Schlitze von Volk
lind Staat vom 28. Februar 1933, ordnet
der Senatskommissar fiir die Arbeiterkain-
mer, Senator Otto Heider, im Auftrage
des Senats an:

Der gegenwärtige Vorstand der Arbeiter-
lnmmer wird seines Amtes enthoben.

An seiner Stelle werden ernannt:
1. zum Vorsitzenden Georg Mü ller,

Rheinstraße 99,
2. zum Nechnungsführcr Franz  M o ck,

Schlegelstraße 3.
Die Erneuerung eines stellvertretenden

Vorsitzenden hat sich der Senatskommissar
für die Arbeiterkammer vorbehalten . ^ '*

Des weiteren hat der Senat in seiner
Sitzung vom 7. April 1933 beschlossen, als
Beisitzer für den Verwaltnngsausschuß des
Arbeitsamts Bremen zu ernennen : Bei¬
sitzer: 1. Senator Heider ; 2. StaatsraL
Dr . Schultz; 3. Staatsrat Dr . Völckers. —
Stellvertreter : Senator Hältermann , Ober¬
regierungsrat Dr . Spreine , Westphäl in
Vegesack.

'Als Vertreter Bremens im Verwältungs-
ausschuß des Landesarbeitsamts Niedersach-
sen wurden laut Beschluß des Senats vom
7. April 1933 ernannt : Beisitzer: Staats-
rai Dr . Schultz; Stellvertreter : StaatsratDr. Völckers.

Tod aus den Schienen
Unglücksfall oder Selbstmord?

Wie erst jetzt bekannt wird , wurde am
Donnerstag , etwa gegen 6 Uhr, aus der
Bremen-Hamburger Strecke in unmittel¬
barer Nähe des Postens 5 bei Bremen -Horn
eine Privatperson vom Züge überfahren und
auf der Stelle getötet, nachdem erst am
Tage vorher, wie berichtet, zwei Bähnüber-
wachnngsbeamte auf der gleichen Strecke
vom Hamburger Eilzuge überfahren wur¬
den. — Wie wir dtzzu auf Anfrage bei
der Reichsbahn und der Mordabteilung der
Kriminalpoli- ei erfahren^ deuten alle Än¬
lichen auf Selbstmord hin. Einzelheiten
und ein amtlicher^Bericht stehen noch aus.

Neues Sauen- Neues Schaffen
Eine Unterredung mit Senator Saltermann

^Frage:  Welche Ziele haben Sie , Herr
Senator , sich gesetzt?

Antwort:  Sie wissen, daß ich drei
große , bisher von mehreren Senatoren
wahrgenommene Arbeitsgebiete habe, deren
gemeinsamen Berührungspunkt die Technik
ist. Als Leiter dieser technischen Ressorts
werde ich weniger , als meine anderen Her¬
ren Kollegen, mit großen , die gesamte
Öffentlichkeit interessierenden Neuerungen
aufwarten können ; es wird vielmehr meine
Aufgabe sein, irr stiller Kleinarbeit , nur den
jeweils beteiligten Kreisen bemerkbar, un¬
sere Ansichten über die Aufgaben und Pflich¬
ten des Staates zu verwirklichen, wobei
dann vor: selbst die erstrebten materiellen
und ideellen Auswirkungen sich ergebenwerden.

Frage:  Sie sprechen von Ihren drei
Ressorts . Darf man , ohne zu sehr auf Ein¬
zelheiten neugierig zu sein, einiges über
Ihre Pläne erfahren?

Antwort:  Sehr gern . Bei den Städti¬
schen Werken handelt es sich darum , eine
größtmögliche Rentabilität für die vorhan¬
denen Anlagewerte zu erreichen; das rein
betriebswirtschaftliche Moment bedarf der
Förderung durch eine zweckmäßige, neuzeit-
liche Tarifgebung , wobei aber nicht außer
acht gelassen werden darf , daß die Städti-

Senator .Haltermann

schon Werke nicht der Herauswkrtschastung
hoher Dividenden dienen , sondern in erster
Linie lebenswichtige Bedürfnisse der Bre¬
mer Bevölkerung und Wirtschaft zu befriedi¬
gen haben . Es muß also in gewissen Fällen
dem wirtschaftlich Schwachen zu Lasten des
Stärkeren entgegengekommen werden , bei
letzterem sind uns die Grenzen allerdings
durch die Kosten kleiner Privatzentralen ge¬
zogen, ein Monopol besitzen wir ja nicht!

Frage:  Und wie steht es mit dem Bau¬
wesen ? Die Bevölkerung glaubt , wie Ihnen
bekannt sein wird , auch heute noch, daß im
Bauhofe einiges faul ist.

Antwort:  Um das letztere vorauszu¬
nehmen : Ich habe mich an Hand der Akten
überzeugen können, daß dabei viel Ueber¬
treibung und Entstellung eine Rotte spielt.

Das meiste ist bei den letzten Abbaumaß-
nahmen schon, soweit die Personalfrage eine
Rolle spielte, bereinigt worden , die letzten
Reste werden in der kommenden Verwar-
tungsvereinfachung ausgemerzt werden . Die
Liste der Staatshhpotheken werde ich anfer¬
tigen lassen, damit auch über diesen
Komplex, der den beteiligten Kreisen im
übrigen Wohl durchaus klar ist, keine Zwei¬
fel mehr bestehen.

Grundsätzlich darf ich sagen, daß der
Senat in Zukunft bei Hoch- und Wohnungs¬
bauten — letztere müßte man eigentlich
Siedlungsbauten nennen , denn andere wer¬
den kaum mehr in Frage kommen — die
freie Wirtschaft weit mehr beteiligen wird,
als dies bisher geschah. Wettbewerbsaus¬
schreibungen für Architekten usw. werden
dafür sorgen, daß der Staat dabei nicht zu
kurz kommt. Besonderen Wert werde ich
darauf legen, daß bei aller gebotenen Spar¬
samkeit und Zweckmäßigkeit keine Kultur-
losigkeit ihre Orgien feiert.

Im Tiefbau ist mir eine Bereinigung im
Gewerbe gelungen , bei der der Staat . Ar¬
beitnehmer und Arbeitgeber ihre Vorteile
haben werden . Es war dies besonders wich¬
tig , da im Tiefbauwesen wesentlich größere
Aufträge jetzt vergeben werden können, als
im Hochbau. Wie bekannt, hat der Senar
entgegen einem Beschluß des früheren Se¬
nats die Weiterzahlung der Zinsverbrtti-
gungszuschüsse über den 1. Avril hinaus be¬
schlossen, so daß also die Mieten der Neu¬
bauwohnungen niedrig gehalten werden
können. Da mit dem Sinken des Zinsfußes
zu rechnen ist, wird der Staat von dieser
Ausgabe bald entlastet werden.

Frage:  Herr Senator , Sie sind Kom¬
missar für Arbeitsbeschaffung , an dieses
Amt knüpfen sich die Hoffnungen der über
6V00Ü Erwerbslosen Bremens . Was wer¬
den Sie tun , um diesen Volksgenossen wie¬
der zu Arbeit nnd Brot zu verhelfen.

Antwort:  Das grauenhafte finanzielle
Erbe , das wir übernommen haben , erzwingr
rigoroseste Sparsamkeit , infolgedessen bleibt
für eigene Initiative wenig Spielraum . Ich
kann nur dort ansetzen, wo ohne Kosten für
den Staat durch Verwaltungstechnische Maß¬
nahmen der Wirtschaft neue Impulse oder
Erleichterungen zuteil werden , Beispiel:
Tarife der Städtischen Werke, nicht über¬
trieben , scharfe Handhabung der Bauord¬
nung usw.

Im wesentlichen bin ich auf Neichsmittel
angewiesen , und da wird es meine. Aufgabe
sein — neben der zweckmäßigen Ansehung
der Mittel — dafür zu sorgen, daß Bremen
möglichst stark berücksichtigtwird , und daß
die bisher allzusehr einengenden Vorschrif¬
ten des Reiches in Bezug auf die Verwen¬
dung der Gelder entsprechend der Sonder¬
stellung Bremens als Stadtstaat eine weit¬
herzigere Auslegung erfahren.

Gegen das Doppelverdienertum Plans ich
Maßnahmen . Meinen Beamten und Ange¬
stellten habe ich bereits untersagt , gegen
Entgelt Arbeiten zu verrichten, damit vieser
Verdienst den nicht in ihrer Existenz gesicher¬
ten Bevölkerungskreisen zugute kommt.
Jede Anregung aus der Bevölkerung und
Wirtschaft, die geeignet ist, mir in meinen
Zielen vorwärts zu helfen, werde ich prü¬
fen, und ich hoffe, daß solche Zusammen¬
arbeit das Ihre dazu beiträgt , unser aller
Ziel zu erreichen; gesunde Verhältnisse in
Volk und Wirtschaft, als feste Fundiernug
der alten Welthandelsstadt Bremen.

MWHM HeiKZZeK zirriitkgeSreiSK
Wie wir vom Norddeutschen Lloyd Bre¬

men hören, hat der Vorsitzende des Aus¬
sichtsrates , Herr Dr . h c Philipp Heineken,
mit Rücksicht auf sein hohes Alter und
um den Erfordernissen der neuen Zeit Rech¬
nung zu tragen , sein Amt als Vorsitzender
des Aufsichtsrates niedergelegt. Die Ge¬
schäfte werden bis zur endgültigen Wahl
von dem stellvertretenden Vorsitzenden des
Aufsichtsrates , Herrn Oscar Plate , wahr¬
genommen. »

Herr Oscar Georg Plate wurde 1876 in
Bremen geboren. Nach Absolvierung des
Alten Gymnasiums begann er seine kauf¬
männische Lehrzeit bei der Firma Eggcrs u.
Stahlfort in Bremen . Nachdem Plate seiner
Militärpflicht in Berlin genügt hatte , ging
er 1899 nach England , wo er in das Bank¬
haus Arthur H. Brandt u. Co., London,
eintrat . Später unternahm er Reisen nach
Südamerika . Im Jahre 1907 trat er in die
Firma Lohmann n . Co., Sidney , ein, die
auch die Generalvertretung des Norddeut¬
schen Lloyd innehatte . Durch die von
Plate veranlaßte rechtzeitige Abdispvsition
der in australischen Häfen liegenden 'deut¬

schen Schiffe, insbesondere durch die Ent¬
sendung des Lloyddcnnpfers „Seydlitz" zum
Geschwader des Grafen Spee erwarb er sich
große vaterländische Verdienste, für die er
mit dem Eisernen Kreuz am weiß-schwarzen
Bande ausgezeichnet wurde. Von 1915 bis
1919 war Plate in einem australischen Ge¬
fangenenlager interniert . 1919 kehrte er
nach Bremen zurück und trat als Teil¬
haber in die bekannte Wotlimportfirma
Lohmann u .Co. ein. Plate gehört den:
Aussichtsrat des Norddeutschen Lloyd seit
1923 an.

Präsident Dr .-Jng . e. h. Philipp Heineken
sieht auf eine 27jährige erfolgreiche Tätig¬
keit in der Verwaltung des Norddeutschen
Lloyd zurück. Ansang März 1906 wurde er
in den Vorstand des Norddeutschen Lloyd
berufen, nachdem er bereits eine Reihe von
Jahren dem Aufsichtsrat der Gesellschaft
angehört hatte . Nun übernahm er die Lei¬
tung der gesamten Frachtabteitnngen der
Reederei. In der Zeit bis 1914 konnte sich
der Norddeutsche Lloyd unter Heinekens
Führung kräftig weiterentwickeln. Da kam
der Krieg und zerstörte mit einem Schlage.

1» Vvttsss ru IV?' . S1
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Mit Rücksichtauf die noch laufende NS .-Kampsq
lotterie im Gau Wesec-Ems wird die Bremer AS .-
Hilfefammlung für das Kampfjahr 1933 bis zum
10. Mai 1933 fortgesetzt. Die Gewinnverteilung
erfolgt am , 15. Mai 1933. Die Kreisleitung.

wie so vieles andere, auch dieses große
Werk deutscher Schaffenskraft nnd Unter¬
nehmungslust . Das Reedereigeschäft wurde
lahmgelegt, der Betrieb auf die Kriegs¬
wirtschaft umgestellt, so daß er über die
schweren Kriegsjahre hinwegkommen konnte.

In der Zeit , als nach. dem Kriege über
Deutschlands Wohl und Wehe entschieden
wurde, steht Heineken u. a . in der Sach--
Verständigen-Kommisfion für die Friedens¬
verhandlungen in Versailles , wo er ebenso
wie vorher bei den Waffenstillstandsverhand¬
lungen in Trier sich unter dem Druck der
Verhältnisse leider vergeblich bemühte, die
Beschlagnahme der deutschen Handelsflotte
zu verhindern . Von da an bemühte sich
Heineken um den Wiederaufbau der deut¬
schen Handelsflotte . Die Behandlung der
mit der inneren Liquidation des Krieges
und mit dem Wiederaufbau der Flotte in
Verbindung stehenden mannigfaltigen Fra¬
gen ließ ihn dann jedoch zu der Erkenntnis
kommen, daß er die restlose Erledigung,
dieser für den Lloyd und für die ganze
deutsche Schiffahrt wichtigen Lebensfragen
auf die Dauer nicht mit seinem Amte als
Generaldirektor vereinbaren könne. Des¬
halb entschloß er sich im Jahre 1920, aus
dem Vorstand des Norddeutschen Lloyd aus¬
zuscheiden und wieder in den Aufsichtsrat
überzutreten , als dessen Präsident er ihm
auch Weiterhin seine reichen Erfahrungen
zur Verfügung stellte. .

Ein neuer Oberbaudirektor
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der

Strombaudirektor Plate  in Bremen ist
mit Dienstantritt zum 16. April 1933 vom
Senat mit Zustimmung des Neichsverkehrs-
ministers zum O b er b a u d i r ekLo r für
Strom - und Hafenbau  in Bremen als
Nachfolger des in den Ruhestand getretenen
Oberbaudirektors Dr . e. h. Tillmann er¬
nannt worden. — Der bisherige Oberbau¬
rat Kö lle bei der Wasserstraßendirektiou
wurde zum Strombaudirektor ernannt.

Dienstjubiläum
Im April 1933 haben folgende Beamte

der Neichsfinanzverwaltung eine 40jährrge
Dienstzeit vollendet : am 18. 4.: Zollamt-
mann Lagemann vom Hauptzollamt Stadt,
am 21. 4.: Steuerinspektor Girschner vom
Landesfinanzamt Unterweser.

Die Beamten werden aus Anlaß ihres
Jubiläums ein Anerkennungsschreiben des
Herrn Reichspräsidenten erhalten.

lkUaSvrrhöttms in Auto-
KssaeainrweeWMen

Die unvorsichtige Vornahme von Reini¬
gungsarbeiten mit Hilfe feuergefährlicher
Flüssigkeiten hat kürzlich in einer Anro-
mobil -Ausbesserungswerkstatt zu einem Un¬
fall mit tödlichem Ausgang (Verbrennung)
geführt . Die Ursache der Entzündung des
Reinigungsmaterials ist wahrscheinlich in
dem Nichtausbau der Batterie , bezw. in der
ungenügenden Sicherung der Kabel oder
dergl . zu suchen. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß in dieser Beziehung die größte
Vorsicht erforderlich ist.

Die in Vorbereitung befindlichen neuen
Unfallverhütungsvorschriften der zuständi¬
gen Berussgenossenschaften enthalten ent¬
sprechende Vorschriften , jedoch ist der Be¬
achtung dieser Bestimmungen auch jetzt ,chon
die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden da
Werkstattbesitzer oder -leiter gegebenenfalls
für die Folgen entstandener Unfälle sowohl
straf- als auch zivilrechtlich haftbar gemachtwerden können.

Auskunft erteilt auf Verlangen das Ge¬
werbeaufsichtsamt , Bremen , Am Wall 112.

Verkehrsunsall . Gestern nachmittag gegen
16 Uhr wurde ein 12jähriger Junge aus
Bruchhausen -Vilsen von einem Personen¬
kraftwagen am Grünen Kamp überfahren.
Der Junge wollte die Straße vor einem
Pferdefuhrwerk überqueren und sprang da¬
bei in ein das Fuhrwerk überholendes Auto
hinein , welches ihn einige Meter mitschleiste,
wobei sich der Junge am Kops erheblich
verletzte. Ein Krankenwagen brachte den
ohnmächtig gewordenen Kleinen in das
Krankenhaus.



See zweite S - arkaftenpeoretz
Heer Wenhotd ist verreifl- Hunderttausende gingen„flöten" - Fachkenntnis beim

Spiel mit den Honten- Das Ballhaus als Badeanstalt
geklagte keinen übermäßigen Aufwand g'S-
trieben zu haben. Seine Verfehlungen gibt
er zu, jedoch bestreitet er, daß es den Be¬
amten der Sparkasse verboten war, Efsekten-
termingeschäste zu machen. Sein Guthaben
auf dieses Konto betrug 15 000 —16 OOORM.,
womit er an sich die vorgeschriebene Deckung,
von 20 Prozent Hütte halten können. Bis
zürn „schwarzen Freitag " hätte er auch
jederzeit seine Effektengeschäfte realisieren
können. Nach dem 13. Mai 1027, dem
Unglückstag für alle Spekulanten , stellte
Meier seine Spekulationen , die er nun mit
den Geldern der Sparkasse machte, nicht
ein, bis schließlich die Verluste seiner Giro-
kasse rund

110 000 RM.

betrugen . Allerdings sei die Kasse ein
„Kraut - und Rübenseld" gewesen, das Manko
wuchs von Jahr zu Jahr.

Vors.: „Wie war das bei einer ordnungs»
mäßigen Buch- und Kassensührung mög¬
lich?"

Zu dem zweiten Punkt der Anklage wider¬
spricht der Angeklagte energisch, sich schul¬

dig gemocht zu haben. Die 14000 RM.
habe er für die Effektentermingeschäfte, dre
er im Auftrage , der mit ihm befreundeten
Frau H. machte, gebraucht.

Der Angeklagte Mönkemeyer  bestreitet
jede Schuld, er habe weder Geld zum Fen¬
ster hinausgeworfen, noch überhaupt tzu
großem, persönlichen Aufwand getrieben.
„Nach längerer Ueberlegung kann ich n>ur
sagen, daß ich meine Schuld nicht an¬
erkennen kann", sagt der Angeklagte.

Nachdem die beiden letzten Angeklagten,rn
kurzer Vernehmung die Anklagepun'kte rm
großen und ganzen zugeben, wird derSpar-
kassenrevisor Rosebrock  zu dem Manko
vernommen, das sich nach Behauptung von
Meier , lawinenartig wachsend, in der Giro¬
kasse befand. Der Sachverständige glaubt
Zunächst nicht an die Möglichkeit eines
Mankos von 25000 RM ., mit einem „Wenn
—'dann " gibt er allerdings zu, daß Meier,
der das erste Manko schon nicht gemeldet
haben will, in diesem Fall doch ein wach¬
sendes Manko hätte haben können. Durch
die Girokasse feien im übrigen ständig große
Summen geflossen.

Der„Clou" des Angeklagten Mönkemeyer

Wir kennen die Melodie und wir kennen
den Text des Liedes schon vorn ersten Pro¬
zeß her, aus dem die drei Angeklagten zwar
freigesprochen, aber immerhin nicht voll¬
kommen rehabilitiert hervorgingen. Das
Wort : „Aus Mangel an ausreichendem Ve¬
rweis " lag wie ein Schleier auf Namen,
auf die bisher kein Schatten siel. Wenn
Verfehlungen hier vorkamen, so fanden sie
weitgehende Erklärung und Entschuldigung
in den

Zuständen, die damals bei der Sparkasse
herrschten. Efsektentermiugeschüste waren
hier gang und gäbe. Hielt das -eigene Konto
die Belastung nicht aus , dann wurden die
Geschäfte auf den Namen von Freunden
und Verwandten gemacht, und ging es ganz
und gar nicht mehr, dann war das Konto
„pro Diverse" da, das für alles und jedes
aufnahmefähig war. „Was man nicht dekli¬
nieren kann, das sieht man „pro Diverse"
an" , dieses schöne Wort sei hier erwähnt,
weil auch iy diesem Verfahren das famose
Konto voraussichtlich eine Rolle spielen
wird. Mönkemeyer nennt die Konten zur
Verschleierung von Krediten „Sonderkon¬
ten". So groß der Mangel an Fachkennt¬
nis bei allen Angeklagten war, ebenso groß
war das Spielen mit den Konten, die man
unter den verschiedensten Bezeichnungen her¬
vorzauberte. Der Verlauf des Prozesses
wird zeigen, wieweit die Schuld an den
großen Verlusten der Sparkasse bei den
Angeklagten lag und wieweit sie bei anderen
Personen oder auch iu den Zuständen im
allgemeinen lag.

Wenhold zu so Reichsmark
Geldstrafe verurteilt

Schon vor Eintritt in die Verhandlung
gibt es eine Sensation , der Zeuge Wenhold
äst nicht erschienen, -er ist verreist, soll aber
-am zweiten Verhandlungstag zur Stelle
sein. Vorläufig wird er in eine Strafe von
,5V Mark genommen. Ueber das Wohl und
Wehe des Angeklagten wird die „Lahusen-
kammer" unter Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Töwe  entscheiden , die Anklage
vertritt Staatsanwalt Dr . Grambow.
Nach dem Eröffnungsbeschluß wird dem
Angeklagten, Sparkassenkassierer Hermann
Meier (Verteidiger R.-A. v. Seelen)  zur
Last gelegt, in den Jahren 1927—1932 die
Sparkasse nm 11V V0V RM. geschädigtzn
haben. Ferner wird ihm zur Last gelegt,
14000 RM., die er von einer Kundin,
Frau H., erhielt, zn Esfektentermingeschäs-
ten verwandt zu haben, anstatt sie auftrags¬
gemäß zu belegen.

Dem zweiten Angeklagten, dem Prokuristen
Ernst Mönkemeyer (Bert . R.-A. Mund)
legt die Anklage zur Last, den Kunden der
Sparkasse, Braunstehl , Maurer , Jben und
sich selbst als Käufer des Altonaer Ball¬
hauses „Clou" Kredite in der Höhe von
29V VVV RM. gewährt zu haben, die später
der Sparkasseverlorengingen. Diesem An¬
geklagten wird weiter zur Last gelegt, für
Nieter auf Aushilsskonto 66 VVV RM . seiner
Kasse entnommenzu haben und ferner über
ein fingiertes Konto „Mariens " für Wolf
2VVVV RM. flüssig gemachtzu haben, um
ein Entdecken der Fehlbeträge während der
Urlaubszeit zu verhindern.

Der dritte Angeklagte, der Sparkassen-
beamte Johann Behrens (Bert . R.-A.
Dr . Schierloh)  hat sich den Summen
nach kleinere Vergehen zuschulden kom¬
men lassen. 4000 RM., 8700 RM . und
6800 RM . soll er aus den Dienstkassen
sich habe geben lassen, um seinSpekülations-
debetsaldo abzudecken. Er soll ferner die
Uebevziehung der Konten seitens der anderen
Angeklagten geduldet haben, wie denn über¬
haupt die gegenseitige Hilfe und Begün¬
stigung allen vier Angeklagten zur Last.
gelegt wird.

Der vierte Angeklagte, der Sparkassen-
beamte Heinrich- Wolf (Verteidiger R.-A.
Dr . Feyer)  verlor , nach der Anklage,
16000 RM . durch Spekulationen , die er
durch Buchungen so „verrechnete" , daß die
Konten ohne Einzahlung ausgeglichenwaren,
er ließ sich ferner von Meier Bargeld aus¬
händigen, das er auf andere Speknlations-
konten überschrieb. Dafür gab er wieder
Meier Bargeld oder auf sein Konto über¬
zogene Schecks. Und endlich fälschte er
vier Schecks über 28VV, 3000, 5600 und
5000 RM. auf den Namen „Mariens".

Die Vernehmung der Angeklagten
Als erster wird der Angeklagte Meier

vernommen, der zunächst Angaben über
fein Leben macht. Bei einem auskömm¬
lichen Gehalt — monatlich 500 RM . und
Weihnachtsgratifikation — glaubt der An¬

Seit 1907 war dieser Angeklagte bei der
Sparkasse. Braunstahl sei zu ihm gekom¬
men, er war sogar bei der Direktion. Zu¬
nächst sei der Kredit nur klein gewesen,
dann sei der Kredit ordnungsgemäß auf
55000 RM . erhöht worden. Dieser Kredit
war durch Sicherheiten gedeckt, dann wurden
im Laufe der Zeit die gewährten Kredite
höher und höher. In sehr ausführlicher
Rede tritt Mönkemeyer für die Rechtmäßig¬
keit der von ihm gewährten Kredite ein,
er spricht von der Schnelligkeit der Ent¬
scheidung "bei der Kreditgewährung, vom
„Nervenkitzel" dieser Geschäfte.

Bors.: „Nervenkitzelwürde ich nicht sagen,
das könnte Zu Ihren Ungunsten ausgelegt
werden."

Braunstahl , dessen eigentlicher Name
Fahrb -ach war , wurde wegen falscher Na¬
mensführung bestraft, die Folge war ein
Verfall seines Vermögens. Um die Werte
zu erhalten , habe er, der Angeklagte Mönke¬
meyer, schließlich eigenmächtig- 78 000 NM.
hergegeben. Mit Rücksichtauf die Rettung
der Kredite habe -er dann das Kon-zerthaus

Direktor W. müsse darüber befragt wer¬
den, ob nicht an Senator a. D. Klemann,
an Staatsrat Tack, an den Syndikus der
HandelskammerUlrich, an die Demokra¬
tische Partei und an Wenhold selber, Kre¬
dite der Sparkasse, ohne Befragen des Ver¬
waltungsrates gegeben seien.

SLaatsanwalt Dr. Grambow gibt dann
bekannt, daß der Verdacht bestände, man
habe in der Wohnung von M. einen

Namensstempel von Direktor Ruyter
gefunden.

Die Begünstigung der Angeklagten Beh-
rens und Wolf entschuldigteder Angeklagte
mit Ueberarbeitungin jener bewegten Zeit.
Die Zahl der vernichteten Sonderkonten
gibt M. mit 80 bis 100 an.

Der Angeklagte Behrens war Mönke¬
meyer unterstellt. Wenn er mit seinem Ge¬
halt nicht auskam, sei er, wie andere Kolle¬
gen auch, zu Meyer gegangen und habe sich,
ohne Wissen der Direktion, Vorschüsse auf
das Gehalt geben lassen, z. T. habe er diese

.Vorschüsse zurückgezahlt. „Wenn keine Quit¬
tung da ist, dann schulde ich überhaupt
nichts mehr", sagt der Angeklagte, der im
übrigen, wie er angibt, auch einen kleinen
Raubmord zugegeben hätte, um aus der
Untersuchungshaft zu kommen. Der zweite
Punkt, daß er Meier veranlaßt, seine
Spekulationsverluste zu decken, es handelte
sich um 15 000 RM., wird von ihm zuge¬
geben, er habe aber geglaubt, Meyer habe
ihm aus seinem Vermögen geholfen.

Vors.: „Man hilft doch nicht einen Kolle¬
gen, nur um seiner treuen blauen Augen
wegen, glaubhafter ist doch, daß es aus dem
allgemeinen Topf genommen wurde." Die
ihm zur Last gelegte Verschleierung des
Mankos gibt B. zu, während der Ferien¬
zeit habe man gegenseitig diese Buchungen
und Fälschungen vorgenommen.

Auf Befragen gibt Meier an, daß sich das
ganze Personal der Sparkasse, vom Lehrling
an bis zum Direktor, an ihn um Vorschüsse
gewandt habe.

„Clou" auf der Großen Freiheit in Altona
auf den Namen seiner Frau gekauft. Zum
Geschäftsführer habe er einen „halb^ "Fach¬
mann bestellt, er selbst sei Sonntags hin¬
gefahren. Im Jahre 1930 war die Herrlich¬
keit zn Ende und Mönkemeyersaß mit dem
hochbelasteten Haus da. Um die Hypotheken
abzudecken, habe er auf „Sonderkonto"
62 000 RM. ausgenommen. Schließlich habe
er aus dem Ballhaus eine Badeanstalt
machen wollen, das Projekt ließ sich dann
aber nichtverwirklich en der Kosten wegen. Im
Frühjahr 1932, als er kopflos wurde, habe
er die Sonderkonten dann vernichtet.

Nach der Mittagspause meldet sich über¬
raschenderweiseein Angestellter der Spar¬
kasse, der, wie er angibt, mit Direktor Wen¬
hold telephoniert hat. W. habe die Ladung
nicht erhalten, sollte seine Vernehmung nötig
sein, so wird dieser Zeuge die Nacht durch¬
führen, um am 2. Verhandlungstag zur
Vernehmung anwesend zu sein. R.-A.
Mund  gibt an, daß er keineswegs auf die
Vernehmung dieses Zeugen verzichten
könne.

So habe Direktor Wenhold einen Vor¬
schuß von 2000 RM. erst nach zwei Jah¬

ren abgedeckt.
Der letzte AngeklagteWolf war Leiter der

Filiale Oberneuland. Zum Ausgleich vrs
Spekulationskontos hat sich der Angeklagte
von Meier Geld geben lassen, ebenso wie
zur Gutschrift auch zwei weitere Konten,
die er führte.

Vors.: „Wir wissen heute, daß die Spar¬
kasse über das Konto „Diverse" für verschie¬
dene Beamte die Efsektenverlufteabdeckte,
es war doch ungehörig, daß Sie das von
sich aus machten."

Angeklagter: „Ich hatte nicht den Mut
die Sache zu beichten."

Auf die Vernehmung Dir. Wenholds
wird dann unverständlicherweiseverzichtet.

Auf Befragen des Staatsanwalts gibt
der Sachverständige Rosebrock zu, daß es
sich hier nur um Konten, die der Verschleie¬
rung dienten, gehandelt habe.

Es wird noch festgestellt, daß die Neben¬
stellen der Sparkassen nicht revidiert wur¬
den. Der Angeklagte Wolf hat aus Privat-
mitteln der Sparkasse 7000 RM . zur Ver¬
fügung gestellt.

Damit ist die Beweisaufnahme beendet.

GesSngniSftrasenbeantragt
Das Plädoyer des Staatsanwalts

Dr. Grambow
hielt sich in großen Linien an die Ordnung,
die der Vorsitzende dem umfangreichenKom¬
plex dieses unerfreulichen Abschnittes im
Werdegang unserer sonst so hochachtbaren
Sparkassegab.

In der Aufrollung des Tatbestandes
ging der Staatsanwali zum großen Teil
aus von den eigenen Angaben der Ange¬
klagten. Zu Gunsten Meiers müsse ange¬
nommen werden, daß nicht die zuerst ange¬
nommene Summe veruntreut sei, im Falle
der Frau H. aber sei der Entlastungsvrr-
such mißglückt. Mönkemeyer. der als Be¬

amter in einem Wölkenkuckucksheim gelebt
habe, habe der Sparkasserund 300 000 RM.
gekostet. Der Angeklagte Behrens habe das
ewige Ziehen von Geld nicht als Vorschuß
betrachten können. Der Angeklagte Wolf
habe zugegeben, daß er die Verluste aus
der Kasse gedeckt habe, auch die Urkunden-,
falschung habe er nicht bestritten. Zugute
müsse dem Angeklagten gehalten werden,
daß sie aus dummer Gutmütigkeit heraus
gehandelt hätten, und daß zu der Zeit bei
der Sparkassekein guter Wind geweht habe.
Unter Berücksichtigungder bisherigen Un-
befcholtenheit der Angeklagten beantragte
der Staatsanwali folgende Gefängnisstra-
sen: für Meier 1 Jahr 6 Monate, für
Mönkemeyer 10 Monate, für BehreuS 8
Monate und für Wolf 6 Monate. Der
Staatsanwali gab anheim, die Unter¬
suchungshaftanzurechnen.

Als erster Verteidiger plädierte R.-A. von
Seelen für den Angeklagten Meier, der von
dem Standpunkt ausging , daß die Ange¬
klagten sich gegenseitig geholfen hätten, daß
sie unter einer Decke gesteckt hätten. Es läge
bei Meier eine Unterschlagung von 50000
RM . vor. eine Untreue komme nicht in
Frage, da Meier kein Bevollmächtigter im
Sinne des Gesetzes sei. Meier, der von An¬
fang an die Wahrheit gesagt habe, habe sich
stets dagegen gewehrt, daß er ohne Wissen
der Frau H. spekuliert habe. Frau H. sie
inzwischen schwer erkrankt sei, müsse sich
irren, dafür sprächen die ganz genauen An«
gaben, die Meier gemacht habe. Zur Frage
des Strafmaßes führte der Verteidiger aus,
daß man die Folgen der Nachkriegszeitnicht
außer Betracht lassen dürfe. Jedermann habe
das Börsenspiel gelernt und getrieben, auch
der Angeklagte, der bis zum schwarzen Frei¬
tag vom Glück begünstigt gewesen sei. Um
die Verlustewieder einzuholen, sei er immer
weitere Engagements eingegangen.

Die Verhältnisse in der Sparkasse
seien zu allem geeignet gewesen, diese An¬
geklagtenzu entlasten. Der Leiter der Spar¬
kasse sei seinem Posten nicht gewachsen ge¬
wesen, die Atmosphäre der Sparkasse sei
vollkommen ungesund gewesen, dieser
Atmosphäre seien die Angeklagten erlegen.
Der Verteidiger plädierte auf milde Strafe.
(Fortsetzung der Verhandlung am heutige«

Sonnabend .)

Aus der Naturgeschichte des
Frettchens

Iltis - und andere Frettchen werden zur
Jagd wilder Kaninchen allgemein ver¬
wandt. Sie werden daher auch von In¬
teressentengezüchtet und verkauft. Von Na¬
tur aus sind die Frettchenkleine Raubtiere,
in der Gefangenschaft kann man sie aber
daran gewöhnen, daß sie von Brot und
Milch leben. So ein Tier kostet immerhin
10—18 Mark.

Diese Kenntnisseüber das Frettchen ver¬
danke ich einer Gerichtsverhandlung. Es
sollte sich nämlich ein Mann, Diedrich G.,
wegen des Diebstahls von 13 Frettchenver¬
antworten. Richter: „13 Stück, das ist ja
eine ganze Menagerie, die haben Sie gestoh¬
len ?" Der Angeklagtebestreitetdas , er habe
die Tiere von einem großen, schlanken
Manne gekauft. Leider hat der Angeklagte
ihn nicht wieder zu Gesicht bekommen. Rich¬
ter: „Waren Sie denn ein Frettchenmann?"

Angeklagter: „Ja , es waren alles junge
Tiere, die wollte ich verkaufen, um ein paar
Groschen zu verdienen."

Richter: „Unter Frettchenhaltern kennt
man sich doch, gibt es denn keinen Verein der
Frettchenhalter, wo Sie sich nach dem Unbe¬
kannten hätten erkundigen können?"

Angeklagter: „Nein. In der Waller Feld¬
mark wird viel angeboten. Ich werde aber
von jetzt an immer nach dem Namen fragen,
wenn ich etwas kaufe." Richter: „Das ist
auch besser."

Dann erfolgt der Aufmarschder Zeugen.
Der erste ist Miteigentümer der Frettchen¬
zucht. Er erzählt, daß die Bude der Parzelle,
wo die Frettchenhausten, abgeschlossen war.
Der Dieb habe das Fenster glatt herausge¬
schlagen und sei so bequem in den Stall ge¬
stiegen. Die Tiere habe er dann aus den
Ställen in den Transportkasten getan.

Richter: "Kannten Sie den Angeklagten?"
Ja , vom Wanderverein. Er war auch einige
Male bei mir, um Frettchen zu kaufen. Als
die Tiere dann gestohlen waren und wir sie
bei dem Angeklagten fortgeholl hatten, da
fanden wir in der Wohnung den Griff von
dem einen Transportkasten, den er ver¬
brannt hatte. Die Tiere habe ich gleich

Kredite an Senator Htemann und die
Demokraten?



Wedererkannt. Man erkennt sie an d^-
crärbunq wieder . Eins der Frettchen ae-
Lte mir nicht ."

Das hat der Angeklagte , wie er zugibt,
von einem anderen Mann gekauft . Dabei
mag er wohl auf den Geschmack der Frett¬
chenzucht gekommen sein.

Er wollte Frettchen kaufen und hatte
kein Geld ", so sagt der zweite Besitzer der
«ncht aus und wird damit wohl den Kern-
punk der Angelegenheit getroffen haben.
Auch dieser Zeuge erkannte die Tiere wieder,
das Zuchtweibchen sei ihnen gleich entgegen
ablaufen , als es sie sah . Der Angeklagte
will für 11 Tiere 80 Mark gezahlt haben.
Der Zeuge aber fand , das sei reichlich billig.
, Herausgekommen ist die Sache , als sich
der Angeklagte erkundigte , was er für Frett¬
chen verlangen könne , er habe 13 Stück . Auf
eine Anzeige hin bekamen die Züchter ihre
Tiere wieder , d. h. soweit sie nicht fortge¬
laufen waren . Der Kriminalbeamte , der den
Fall untersuchte , machte dann Aussagen , die
den Angeklagten belasteten , die aber außer¬
dem die Naturgeschichte der Frettchen im
Gerichtssaal vertiefte . Der Angeklagte hatte
sich den Stall aus dem die Tiere entwendet
waren , genau angesehen und ihn ebenso ge¬
macht, nämlich mit Schlafraum , Anftni-
haltsraum und Auslauf . (Ziemlich an¬
spruchsvolle Tierchen , in der heutigen Zeit
drei Räume ! Es muß aber so für die Rein¬
lichkeit sein .)

Der Sohn , der zum Termin nicht erschie¬
nen ist, machte bei der Polizei die ganz be¬
stimmte Aussage , daß er die Frettchen schon
am Tage nach dem Diebstahl im Hof des
Angeklagten gesehen hat, . Da der Vater
diese Aussage bestreitet , muß der Sohn im
erneuten Termin vernommen werden . Ge¬
stohlen sind die Tiere , fragt sich nur , ob der
Angeklagte Hehler oder Stehler war . Beides
ist bekanntlich nach dem StGB . gleichwertig.

MdeedeuMes LmchesPMchen-
ihealec

Lorßirrgtheater am Deich 111.
Nur wenigen wird das Bestehen eines

Marionettentheaters in Bremen bekannt
sein, obgleich das Niederdeutsche Landes¬
puppentheater , 1921 in der Stille eines
idyllischen Heideftädtchens geboren , bereits
im Jahre 1922 nach Bremen verlegt wurde
und seitdem , trotz aller Anfeindungen , sich
durchgesetztund ständig verbessert hat . Aus
Anregung des Ptattdütschen Versens , Bre¬
men, wurde als ständige Abteilung seit 1926
der „Kasper von 'n Osterdiek " am Weserufer
eröffnet und spielt seit dieser Zeit täglich
bei gutem Wetter den Bremern seine lusti¬
gen Döntjes vor . Eine weitere Abteilung
veranstaltet im Sommer große Kinderfeste
mit Jugendunterhaltungen.

Das Lortzingtheater selbst (am Deich 111)
steht unter der technischen Leitung Pg.
Nounsevilles.  Alle Puppen , Möbel
und Dekorationen werden in eigener Werk¬
statt fachkundig entworfen und angefertigt.
Literarische wie musikalische Leitung hat
Dr. Richard Hanf.

*
Der Ursprung der Puppenspiele geht bis

weit in die griechische und vermutlich sogar
bis in die altrömische Geschichte zurück.
Im Mittelälter stellte man Szenen aus der
biblischen Geschichte mit Gruppen von Holz¬
figuren auf den Hochaltären dar , wie ja
schon die französische Bezeichnung „Mario¬
nette" (Verkleinerungsform von Maria ) auf
die Heiligenbilder der Gottesmutter hin¬
weist. Das Puppenspiel  jedoch gewann
erst an volkstümlicher Bedeutung während
des 30jährigen Krieges , da die herumzie¬
henden englischen Schauspielertruppen in
Deutschland ihr Gastrecht verloren und das
Puppentheater zur Befriedigung des dra¬
matischen Bedürfnisses unseres Volkes sich
einsetzte und so seinen Teil dazu beitrug,

K«s -es As«« « « «
Neuer Wind

Versammlung der nationalsozialistischen
Arbeitsgemeinschaft der Beamten der

Strafanstalt ,
Am 3. April dieses Jahres hatte die Ar¬

beitsgemeinschaft der Strafanstaltsbeamren
eine Versammlung in dem Lokal von Oessel-
mann in Oslebshaufen . Die Versammlung
war überaus stark besucht . Die Räumlich¬
keiten reichten kaum aus , um die Erschiene¬
nen aufzunehmen . Der Vorsitzende Inspek¬
tor Wegner  begrüßte die Anwesenden
und dankte für den so zahlreichen Besuch.
Anwesend waren unter anderen auch der
neue Direktor der Strafanstalt Oslebshau-
sen , Pg . Wegener,  sowie Pg . Cor¬
des , Saeger  und der Gaugeschäfts¬
führer Fischer.  Der Vorsitzende erklärte,
daß durch die nationale Revolution auch
eine große Umwälzung in der Verwaltung
der Strafanstalt stattgefunden habe . Eine
Umstellung der Beamtenschaft in diesem neu¬
en Geiste sei erforderlich . Wenn einige Be¬
amten glaubten , nicht in dieser Richtung
mitarbeiten zu können , so erwarte er von
ihnen , daß sie auch den Mut ausbrächten,
dieses zu erklären.

Der Gaugeschäftsführer Fischer sprach
über Sinn und Ziel der nationalsozialisti¬
schen Arbeitsgemeinschaft , über Ständever-
tretung und insbesondere über Schaffung
einer NS .-Beamtenabteilung . Ferner über¬
brachte er vom Gauleiter Jansen Grüße
und Glückwünsche zum 60jährigen Bestehen
der Strafanstalt Bremen.
Hieraus stellte sich Herr Direktor Wegener

im Zuchthaus
den Anwesenden als neuer Leiter der Straf¬
anstalt vor , gab dann in längeren Ausfüh¬
rungen die Prinzipien der Nationalsoziali¬
stischen Arbeiter -Partei kund . Insbesondere
betonte er , daß er stets darauf hinwirken
würde , die Beamten in ihrem schweren
Dienst durch geeignete Maßnahmen zu un¬
terstützen und für die nötige Sicherheit der
Beamten Sorge zu tragen . Aber auch den
Gefangenen solle volle Gerechtigkeit und
Menschlichkeit widerfahren , dagegen lehne er
die in den letzten Jahren , insbesondere in
Oslebshaufen sich eingeführte , weit über¬
triebene Humanität ab . Die Strafe müsse
eine gerechte Sühne darstellen und dadurch
erzieherisch wirken . Er verlange von jedem
Beamten als Diener des Staates seine
ganze Person und unter Zurückstellung des
eigenen Ichs volle Hingabe und Mitarbeit
an dem Ausbau des neuerstandenen Vater¬
landes ; nicht schon der Besitz der Mitglieds¬
karte der NSDAP . zeige eine volle Mit¬
arbeit . Er schloß seine Ausführungen mit
einem Heil auf den Reichskanzler Adolf
Hitler und Deutschland.

Diese Ausführungen wurden mit brausen¬
dem Beifall aufgenommen und fanden ein¬
mütige Zustimmung . Der Vorsitzende dankte
als Leiter der Versammlung Herrn Direkter
Wegener für seine interessanten und wir¬
kungsvollen Ausführungen.

An der weiteren Debatte beteiligten sich
u . a . Pg . Cordes und Saeger.

Der Werkführer Beyer kritisierte in tref¬
fenden Worten die bisherigen unwürdigen
Zustände in Oslebshaufen . Er wies daraus

dem deutschen Volk das deutsche Drama
zu erhalten . Man führte Stücke auf , die
von echtem, urdeutschen Humor getragen,
tiefste Volkstümlichkeit erlangten und damit
wertvolles Spiegelbild der Zeit wurden.

*
Diese alte , starke Kunst , die einst den nie¬

derdeutschen Dichter Theodor Storm bis
ins hohe Alter hinein packte — wir erinnern
nur an seine Erzählung „Pole Poppen-
späler " — ist nun durch die tapfere uneigen¬
nützige Arbeit der Gebrüder Rounsville
(Lortzingtheater ) wieder zu Ehren ge¬
kommen.

Man darf nicht meinen, , daß Puppen¬
theater „nur etwas für kleine Kinder " sei.
Hier wird mit viel künstlerischer Begabung
wertvolles Volksgut ausgegraben , dem kein
Deutscher  sich verschließen sollte . Auf
seine Kosten kommt jeder ! Es werden neben
volkstümlichen Lustspielen , neben Märchen
und Schauspielen auch Singspiele , Ope¬
retten und große Opern in feinster musi¬
kalischer Behandlung gebracht . So lesen
wir auf dem Programm für die kommende
Spielzeit : „ Undine ", „Tiefland ", „Der flie¬
gende Holländer " u .a. ein Lustspiel , das
zurzeit gespielt wird , offenbart in un-
erschwerter Frische , getragen von köstlichem
Humor , gesteigert durch Spannung , voll
Einfachheit in Bühnenbild und Spielweis-
heiten , .Nöte und Freuden , wie sie nur
unserem Volk eigen sind . Es ist ein reiz¬
volles Vergnügen , die kleinen , feinen Fi¬
guren auf der Bühne herumtanzen zu sehen!

Eine Nummer , eine unersetzliche Type
ist der Kasper über dessen vollendetes
Künstlerinn : man sich nicht nur freut , über
das man erstaunt ist ! So glänzend wie die
Darstellung ist , zeigt sich auch die Regie.
Es geht alles wie am Schnürchen , dazu
spielt ein kleines Orchester , das , obgleich
es von nur vier Kräften bestritten wird,
Vorzügliches leistet . Und damit können wir

nur jedem empfehlen , sich von der großen
Leistung dieses Marionettentheaters zu
überzeugen . Buten und binnen — wagen
und winnen . K. C. K.

Kaiser - Theater
. . . . . und wer küßt mich?

Wir haben in den „kleinen " Kinos schon manche wert¬
volle Premiere erlebt und mancher Film ist von
der Borstadt in die Paläste des Zentrnnis gezogen.
Dieses überaus graziöse , liebenswürdige Werkchen, das
gestern zum erstenmal im Kaisertheater lief , wird eben¬
falls seinen Weg machen . Es ist zusammengesetzt aus
jenem feinen Humor , der eine ununterbrochene Heiter¬
keit hervorruft , die Zuschauer (oder -Hörer) dauernd
in Atem hält , ohne sie durch ein Trommelfeuer von
Pvinten zu ermüden . Es ist zwar ein neues „Kirchen-
maus "-Thema , aber es ist eben neu , es ist in die
Welt hinter die Kulissen des Theaters versetzt, und das
ist eben gerade das Nette daran . Es gibt ein bißchen
Jntrigen , ein bißchen Schwindel oder eigentlich schon
faustdicken Schwindel auf alten Seiten , es passieren
furchtbar komische Dinge und es geht beinah alles schief.
Die Besetzung ist ausgezeichnet ; Georg Alexanders
liebenswürdige Eleganz , BressartZ unnachahmliche Zapp-
ligkcit , Theo Lingens drastische Hilfslosigkeit , Kurt
Liliens ganze Frechheit — das sind Garantien für das
gute Gelingen eines Films . In der weiblichen Haupt¬
rolle startet eine Novize : Marion Taal ; ein Gesicht und
ein Mensch, der aus der Schablone herausfällt , nichts
Süßliches und Niedliches ; schauspielerische Qualitäten,
die sich noch entwickeln werden und vor allem — eine
sympathische , warme Stimme sind vorhanden . Es gibt
nur eine Tanzmelobie , und die wird man bald viel
hören , denn sie ist sauber und nett „ich hab ge¬
träumt . daß du von nrir geträumt hast". — Im Bei-
pogramm läuft einer der neuen Kurzfilme , der eben¬
falls ganz auf Heiterkeit abgestellt ist . Außerdem ein
Heimatfilm : Rund um die Eifel gedreht , der im Ge¬
gensatz zu vielen anderen seiner Art einen außerordent¬
lich geschickten Schnitt hat.

„Das tönende Porzellan"
Zu unserem in der vorgestrigen Ausgabe gebrachten

Artikel über Alt -Bremische Musik fügen wir folgendes
hinzu : Die Ausgrabung der unbekannten Meister er¬
folgte von August Wenzinger  und Dr . Phil . Heinz
S che cke r.

Goeth ebund.  Heute , Sonnabend , 20 Uhr , im
Bremer Schauspielhause „Die Marneschlacht ", Schau¬
spiel von Paul Joseph Cremers . Karten zum bekannten
Eicheitsvreiss an der Kasse des Bremer Schauspiel¬
hauses (10.30 bis 20 Uhr).

hin , daß unter dem früheren Direktor Flis«
genschmidt in der Vorkriegszeit eine mustere
gültige Ordnung geherrscht hätte . Nach dem
Kriege feien dann aber mit der Revolution
und der marxistischen Einstellung unhaltbare
Zustände entstanden . Der jetzt vollzogene
Umschwung würde daher von allen ord¬
nungsliebenden Beamten freudig begrüßt
und könne nur volle Unterstützung seitens
der Beamten finden . Er wies noch beson¬
ders darauf hin , daß ein großer Verdienst
an dem Wiederaufbau dem tatkräftigen Ein¬
greifen des Inspektors Wegner znzuschlei-
ben sei . Airs der Versammlung heraus
wurde noch der Wunsch geäußert , daß da lauf
hingewirkt werden möge , daß die Axsteoter-
straße baldigst in einen ordnungsmäßigen
Zustand hergestellt werden müsse , da bis
heute noch keinerlei Pflasterung dort vor¬
handen sei.

Zum Schluß erklärte noch Herr Direktor
Wegener , daß nunmehr ein Strich als Ab¬
schluß unter die früheren Verhältnisse gezo¬
gen werden müsse und jetzt der Wiederauf¬
bau mit aller Kraft begonnen werden solle.

Herrn Direktor Wegener als neuen Leiier
der Strafanstalt Oslebshaufen gelobten die
Anwesenden treue Gefolgschaft und brachten
ein Heil auf die Regierung und das deutsche
Vaterland aus.

Braunhemden in der Bürgerschaft
Zur ersten Sitzung der Bürgerschaft am

kommenden Dienstag erscheint die Fraktion
der NSDAP . in Uniform.

Achtung NSBO
NSBO - Ortsgruppe Vegesack

Montag , 10. 4 . 33 ., Versammlung beim Vulkan.
Abends Musiker -Versammlung . Versammlungslokal«
werden bekanntgegeben.

Betriebsgrupve Gast Hausangestellte
Abt . Kellner und Köche

Am Donnerstag , 13. 4 . 33 ., abends 21 Uhr in oer
Domschänke, Am Markt , Versammlung . — Nacht-
1 Uhr in der Domschänke ebenfalls für beide Gruv-
Pen Versammlung . Alle Volksgenossen dieser beide«
Berufe sind eingeladen . Vor allen Dingen die Vor«
stände der Verbände.

Betriebszelle Uebersee - Handelsgesellscy.
Am Montag , 10 . 4 . 33 ., abends 20.30 Uhr, in«

Klubzimmer des Lokals H. Heckermann, Georgstraßei
Ecke Breitenweg , Mitgliederversammlung . Erscheine«
Pflicht . Redner : G. Müller.

NS .-Frauenschast
Der Frauenchor singt am Sonnabend,

8 . April , 20,15 Uhr , bei Fräulein Kalkmann,
Besselstr . 64 , und am Dienstag , 11 . 4 ., 20 .18
Uhr , zur Generalprobe im „Casino ".

Amtliche Bekanntmachung der HJ
HJ -Aufmarsch in Vegesack

Der Bann Bremen der .Hitler -Jugend ver¬
anstaltet am Sonntag , den 9. April in Vege¬
sack einen großen HJ -Busmarsch , verbunden
mit einer öffentlichen Kundgebung . — Die
Hitler -Jugend tritt um 9.30 Uhr an der
Kaiserbrücke an und fährt mit Dampfer nach
Vegesack . Preis einschl . Dampferfahrt hin
und zurück und Mittagessen 50 Psg.

Die Hitlerjugend , Bann Bremen , über¬
nahm am 5. April gleichzeitig mit der Be¬
setzung des Reichsausschufses der Jugend-
verbände in Berlin , den Vorsitz des Landes¬
ausschuß in Bremen . Die Geschäftsstelle deS
Landesausschutz befindet sich jetzt am Brei¬
tenweg 9. Die Jugendverbände erhalten
noch Nachricht durch den kommissarischen
Vorstand.

B . D . M.
Das Turnen fällt  vorläufig aus.  Wiederbeginn

wird bekanntgegeben.

Geschäftliches
Wie wir erfahren , hat die Verwaltung der „Nord¬

see", Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cnxhaven Aktien¬
gesellschaft , Bremen , bei unserer Parteileitung den Nach¬
weis erbracht, daß es sich bei diesem Unternehmen in«
Sinne der beschlossenen Boykött -Aktion um ein reiz«
deutsches  Unternehmen handelt.
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Handels - und SchiffahptsnacSirichten
Tägliche Beilage der BNZ

Baumwollbericht
vom 6 . April 1933

Miigeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius, Bremen
Die Märkte schlossen am 5. ds . Mts . stetig wie folgt:

Basis middling . . Loko Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

7 .63 c 7 .28 c 7 .42 c 7 .61 c 7 .74 c 7 .81 c 7 .92 c

New York . . . 6 .50 „ 6 .42 „ 6 .58 „ 6 .79 „ 6 .92 „ 6 .99 „ 7 . 13 „

New Orleans. 6 .38 „ 6 .38 „ 6 .54 „ 6 .76 „ 6 .88 , 6 .94 „ 7 .08,

Liverpool . . 5 . 18 d 4 .95 d 4 .96 d 5 .00 d 5 .03 d 5 .04 d 5 .08 d

NY . gegen 29. 3. + 20 + 16 + 15 + 15 + 18 + 18 + 21

£  Stg . in New York am 5, ds . M. — $ 3,42 3/16 (am 29.3. $ 3,41. 7/8)

In Amerika sind dis Baissiers hinsichtlich der
Entwicklung der Produktenpreise etwas nervös
geworden , da man einerseits jeden Tag die In¬
kraftsetzung des Farmhilfe-Gesetzes erwartet,
andererseits ab'2r auch eine inflationistische
(Wirkung des vergrößerten Wertzeichen -Um¬
laufs voraussieht . Es hat den Anschein , als ob
unter dem langsam steigenden Preisniveau eine
innere Inflation bereits schwelt ; wir können uns
idie Festigkeit der Preise trotz der gewaltigen
(Versorgung sonst nicht erklären. Nach außen
hin, also im Dollarkurs , wird man wahrschein¬
lich so bald — wenn überhaupt — eine Aende-
rung nicht bemerken . Denn es sollte den Ver¬
einigten Staaten verhältnismäßig leicht sein,
ein Abrutschen ihrer Währung zu verhindern.
Erstrebt wird eine allgemein höhere Preisstufe
der Produkte , und di-2' bisherigen Maßnahmen
scheinen dieses Bestreben zu fördern, resp.
imstande zu sein , einer weiteren Deflation Ein¬
halt zu gebieten.

Kabelmeldung 2n aus Amerika lauten wieder
zuversichtlicher ; die Umsätze an der New-
yorker Börse sind im Steigen begriffen . Die
(Absicht Macdonalds , Roosevelt in Washington
zu besuchen , wird lebhaft begrüßt, da man
damit einer Regelung d ;r Schulden - und Zoll¬
fragen näherzukommen hofft,

Banken mit etwa 75 Prozent sämtlicher Ein¬
lagen sind wieder geöffnet , aber die restlichen
25 Prozent , die bei den faulan Banken liegen
oder lagern, fehlen sehr. Die Nachwehen dieser
gewaltigen Verluste werden noch lange zu
»püren sein.

Die törichten und verlogenen Angriffe auf
Deutschland scheinen an Heftigkeit einzubüßen,
da sich ihr kommunistischer Kern immer mehr

herausschält . Oder sollten Frankreich und
Polen in ihrer wunderlichen Verbissenheit
wirklich ein Interess » daran haben, uns in die
Arme des Bolschewismus zu treiben , um allein
auf weiter Flur zu Brei zerdrückt zu werden?
Jetzt wo wir wieder Herren im eigenen Hause
sind und eine R 2gierung haben , die nicht
ad libitum mit sich umspringen läßt, hat sich
die Stellung des Reiches in der Welt sichtbar
gehoben . Gerade das Geschimpfe des Aus¬
landes beweist es.

Ein besseres Verständnis für unsere Lage
hätte man in Amerika erwarten dürfen, das
sich vorläufig noch weit vom Schuß fühlt.
Etwas mehr Beschäftigung mit der Geographie
und Geschichte fremder Länder würde drüben
wahrscheinlich allmählich zu einer richtigeren
Einschätzung das Weltbildes führen; heute muß
der Amerikaner erleben , daß eine gerissene
Journaille seine Unkenntnis europäischer Ver¬
hältnisse auf das Schamloseste ausnützt . Der
echte Amerikaner ist von bewußter Unauf¬
richtigkeit frei. — Anders verhält es sich mit
unseren Freunden jenseits des Kanals , die
besser Bescheid wissen sollten , aber oft nicht
verstehen wollen . Wir haben noch vor kurzem
ganz empörende Artikel über Deutschland in
englischen Zeitungen gelesen . Es' ist als ob
unsere Vettern den Ingrimm über die schlechte
Lage, in die sie sich selbst hineinmanövriert
haben , an unserer Türe niederlegen wollten.
Aber wir können doch wirklich nichts daran
ändern, daß ihnen die Felle weggeschwommen
sind und die Japaner sie auifgefischt haben!

In Bremen  regt sich nach einigen Tagen
großer Stille wieder etwas mehr Leben , wenn
auch die Umsätze noch klein bleiben . Am

Amepi
Freitag , 7 . April

Bremen

nisehe Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7 .76 cents (vorige Notierung 7 .66 cents)

Live rna q I

New York

Termine : Mai -Juli Okt. Dez, Jan. März

Voriger Schluß. 7 .47/42 7 .57/53 7 .76/73 7 .87 85 7 .93/91 8 .05 02
Eröffnung . . 7 .43/41 7 .58/56 7 .78/76 7 .92/90 7 .98/96 8 .0907
13 Uhr. 7 .44/41 7 .57/56 7 .77/76 7 .91/89 7 .97/96 8 .99/06
16.20 Uhr. 7 .48/45 7 .62/60 7 .85/83 7 .97/95 8 .03/01 8 . 15/13
Heutiger Schluß . . . . . 7 .46/45 7 .58/57 7 .80/78 7 .92/90 8 .00/7 .97 8 . 13/09

AhrecliDenprelse 13Ulir. . . ■ 7 .43 7 .57 7 .77 7 .90 7 .97 8 .08

2 Loko: 5.28 pence (vorige Notierung 5 .22 pence)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .04 5 .05 5 .09 5 . 12 5 .13 5 . 17

Heutiger Schluß . . . . . 5 .08 5 .09 5 . 13 5 . 16 5 . 17 5 .21

2 : Loko: 6 .55 cents (vorige Notierung 6 .60 cents)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . 6 .50/— 6.66/67 6. 88/89 7 .02/03 7 .09/— 7 .21/—
Eröffnung . . 6 .55/58 6 .73/74 6 .96-97 7 .09/11 — .—/— 7 .26 '28
11.45 Uhr. 6 .51/— 6 .67/68 6 .88/90 7 .02/— 7 .09/— 7 . 21/22
Heutiger Schluß. 6 .48/49 6 .63/65 6 .86/— 7 .00/— 7 . 07/— 7 .20/—

Bremer Privatbericht
V,o r m i 11 a g : Der Markt eröffnte heute

bei Vorliegen einer größeren Reihe von Kauf¬
aufträgen des Inlandes stetig 1 Punkt niedriger
für Mai und 3 bis 5 Punkte höher für die übri¬
gen Monate . Die Nachfrage blieb auch wäh¬
rend d2s ganzen Vormittags recht lebhaft , so
daß das reichlich zunehmende Angebot leicht
Aufnahme fand. Der Markt schloß um 13 Uhr
ruhig aber stetig unverändert bis 1 Punkt unter
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete , angeregt durch di2 erneut
etwas höheren Kursmeldungen aus Newyork
sehr stetig 4 bis 7 Punkte höher. Auf dieser
Preislage kam jedoch ziemlich starkes Angebot
heraus , so daß die Kurse trotz der immer noch
recht guten Nachfrage wieder langsam abzu¬
gleiten anfingen. Der Markt schloß stetig
2 bis 5 Punkte unter den Nachmittagseröff-
nungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Lebhafte Käufe,

Publikum größter Käufer, beeinflußt durch fort¬

gesetzte Gerüchte über Inflation und Tarif-
U'2ibereinkunft. Festigkeit der Fondsmärkte.
Lebhaftigkeit der Tüchermärkte . Später willi¬
ger. Reaktion der Getreidemärkte führte zu
starken Verkäufen , Gewfnnsicherungen der
Haussiers . Verkäufe des Südens.

Nachmittags ruhig. Erwartung der Entwick¬
lung in Washington . Gagen den Schluß williger,
Zunahme von Gewinnsicherungsabgaben.

Cochran Bureau schätzt die Zunahme der
Anbaufläche auf 8,7 Prozent.

Die National Fertilizer -Association schätzt die
Verkäufe im März d. J. auf 29 Prozent über
diejenigen im März v. J, und die Verkäufe in
den letzten drei Monaten um 13 Prozent höher
als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber
wieder nach. Haussiers realisierten . Der Markt
schloß stetig 3 bis 1 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 198 000
Ballen.

Ausstehende Zertifikate 197 000 Balbn.
Umsätze 300 000 Ballen.

Terminmarkt ging ziemlich viel um; die festeren
Märkte in Amerika regtan zu Käufen an, auch
wurden viele Transferierungen vorgenommen . ^

Alexandria:  Der Markt schließt wie
folgt : Sakel FGF Mai $ 12,93 (gegen 30. v . M.
gleich 1 Punkt niedriger); Ashmouni FGF April
$ 10,87 (gegen 30. v. M. gleich unverändert ).

Nach vorübergehender Abschwächung er¬
reichten die Notierungen wieder den Stand der
Vorwoche.

In Minet -el -Bassal ruhiges aber stetiges G2-
schäft . Es würden wahrscheinlich größere Um¬
sätze Zustandekommen, wenn nicht die Quali¬
tätsauswahl infolge der vorgeschrittenen Saison
schon etwas beschränkt wäre. Die Ankünfte
dürften im April zunehmen , da nach gesetz¬
licher Vorschrift die Entkörnungsanstalten
Ende des Monats schließen müssen,

Bombay (Menkwa G. m. b. H.): Der
Terminmarkt lag matt bei kleinen Umsätzen,
Einige nervös gewordene Haussiers liquidierten
ihre Engagements , aber darüber hinaus waren
nur wenige Abgeber zu finden , da die Preise
allgemein als zu niedrig angesehen werden . Die
Zufuhren sind noch immer recht beträchtlich,
aber es wird damit gerechnet , daß diejenigen
aus den Oomra- und Broach -Distrikten sehr
bald ihr Ende erreicht haben werden . Im
Dhollera -Gebiet nimmt die Bewegung jetzt
größeren Umfang an, und auch aus den süd¬
lichen Distrikten sind bereits Ankünfte zu ver¬
zeichnen.

Der Loko -Markt, wie auch der Garn- und
Gewebemarkt , war gedrückt , und die Vorräte
übertreffen diejenigen des Vorjahres um rund
150 0000 Ballen . Die Export -Nachfrage zeigte
keine Belebung , außer in geringem Umfang aus
Japan ; Oomras lagen infolgedessen wieder
etwas fester.

Diese Provenienz , die in den letzten Wochen
viel stärker im Preise zurückgegang2n ist als
z. B. Bengal und Scind , verdient auf der gegen¬
wärtigen Basis entschieden Beachtung . Quali¬
täten , die strictmfddling American mit % “
bis Tl3 “ Stapel kaum .nachstehen , kosten heute
etwa pass Juli N2wyork . Noch vor kurzem
kosteten sie 60 on.

Der Markt schließt etwa unverändert gegen
die Vorwoche,

Flüssigmachung eingefrorener Guthaben
Wir erfahren von der Internationalen Waren-

Clearing-Gesellschaft m, b, H. (Inwac), Bremen:
Mehr und mehr hat sich die Tätigkeit im

privaten Waren -Clearing auf die Loslösung von
Guthaiben gerichtet , die im Ausland festliegen.
Neben der Vermittlung von privaten Tausch¬
geschäften prüft die „Inwac “ deshalb laufend
sämtliche Möglichkeiten , die für die Auf-
tauung von Guthaben bestehen . Solche Mög¬
lichkeiten liegeh sowohl in der Verrechnung
mit Importen nach Deutschland , alä auch in
direkten Aktionen , wie endlich in der Verbin¬
dung mit Effektengeschäften . Die „Inwac“
empfiehlt den Guthabenbesitzern , ihre Gut¬
haben unverbindlich bei ihr anzumelden . So¬
weit möglich , wird eine solche Transaktion
vermittelt , sowie die Einholung der erforder¬
lichen behördlichen Genehmigungen bewirkt,
wobei jedoch nur Objekte von einem Gegen¬
wert über 5 000 RM, bearbeitet werden können.

Die Neuordnung an der Hamburger Börse
Hamburg, 7. April , Der Senat hat die auf

Grund der Anregungen des Bürgermeister Krog-
mann von der Handelskammer Hamburg be¬
schlossene Aenderung der Hamburger Börsen¬
ordnung genehmigt . Die Neuordnung bezieht
sich vor allem auf die Wertpapierbörse . Die
Bestellung zum Börsenvorstand ist an die Be¬
stätigung des Senats geknüpft.

Die aufliegende Schiffstonnage im Hamburger
Hafen

Hamburg, 7. April . Am 1. April lagen im
Hamburger Hafen 154 Seeschiffe (am 1. März
1933: 152) mit insgesamt 526 334 (546 398) BRT.
Raumgehalt auf, Darunter waren 144 (144)
deutsche Schiffe,

Schlachtviehmarkt in Hamburg
Hamburg. 7. April . Auftrieb : Schweine 1292,

Verlauf : Schweine mittel . Preise : a) 37, b)
36—36%, c) 36, d) 34—35, e) 31—33, f) 27—31,
g) 28—33.

Der Seeverkehr in den Weserhäfen

in der Woche vom 26. März bis 1, April 1933
Eskamenan:  148 Schiffe mit 138 422 NRT.

und 49 217 t Ladung, davon in Brem2n-Stadt
120 Schiffe mit 91 349 NRT. und 43 178 t
Ladung.

Es gingen ab:  138 Schiffe mit 123 054
NRT, und 30 916 t Ladung, davon von Bremen-
Stadt 103 Schiffe mit 74 592 NRT. und 27 814 t
Ladung.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 7. April . Weizen : Manitoba I. 4,95,

Gerste : Deutsche 8,85. Hafer: Pomm. Weiß¬
hafer (52-53 kg) 7,45. Mais ; Donau -Galfox 9f95
verkehrsfrei.

Amtliche Devisenkurse
vom 7. April

Ohne Gewähr
Geld

Buenos «Aires.
Cauada .
Istanbul . . .
Japan . . .
Kairo.
London . .
New «»York . . . . .
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam.
Athen . - .
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest . .
Danzig .
Helsingfors.
lialien . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . . .
Paris . . .
Prag . . .
Reykjavik.
Riga.
Schweiz .
Sofia . . . .
Spanien . .
Stockholm.
lallin/Reval.
Wien . . .

0,818
3,477
2,008
0,899

14,76
14,38
4,209
0,239
1,648

170,08
2.378

58,66
2,488

82 12
6.344

21.55
5,135

41,86
64.24
13.08
73,63
16,54

64.93
73.93
81.24

3,047
35,46
76.02

110,59
46,45

Brief
0,822
3,483
2,012
0,901

1480
14,42
4,217
0 241
1.652

170.42
2,382

58.77
2.492

82,28
6,356

21,59
5,145

41.94
64.36
13,10
73.77
16,58

65.07
74 07
81.40

3.053
35.54
76,18

110,81
46.55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

7. April in deutsche Wahrung umgerechnet füt
eine Unze Feingold 87,1200 RM, für ein Gramm
2,80097 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 7. 4. 33.

2947
658
838

1451
107
57

2558
29

Auftrieb : Rinder . ,
darunter Ochsen . . .

,, Bullen . . .
Kühe U. Fürs,

z. Schladithof direkt
Auslandsrinder . . . .
Kälber . .
z. Schlachthof direkt
Auslandskälber . . . . —
Schafe . 6912
z. Schlachthof direkt 357
Auslandsschafe . —
Sch weine . 11498
z. Schlachthof direkt 1137
Auslandsschweine, . —
Verlauf : Rinder . . . niitlelmeB.

Kälber . . . . glatt
Schafe . . . . sehr still
Schweine . giatt

Preise : Ochsen Al 30—32
All —
BI 28—30
BII —
C 26 - 28
D 23- 25

Bullen A 28
B 26—27

Schlußkurse SchlußInn
Preise : C24 —25

D22 —24
Kühe A24 —25

B21 —23
C17 —20
D12 —16

Färsen A 30
B 27—29
C21 —25

Fresser 18—23
Kälber A —

B42 —48
C33 —43
D 20- 28

Schafe AI —
All 33—34
B I 30—32
B TT 23—25

C27 - 2^
1) 18- 2°

Schweine A 36
B 35- 36
C 35- 36
D33 —34
E 32- 33
F -

Sauen 31—33

Berliner ProcfyktenfaeHcht
Berlin , 7. April . Die Tendenz an der Berliner

Getreidebörse ist etwas fester geworden , doch
will das Geschäft , abgesehen von einem ganz
geringen Auftrieb für Rechnung des Westens,
noch nicht stärker in Fluß kommen . Die ersten

Kurse am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt
notierten im Durchschnitt um % RM. höher,

wobei die Stützungsstelle nur beim Mairoggefl
einzugreifen .braucht ?. Beim Promptmarkt wer¬
den von dieser Stelle auch heute wiedef

jüdische Firmen nur berücksichtigt , soweit es
sich mit der vorgeschriebenen Markt- und
Kurspflege vereinbart . Der Bedarf nach Fut«
terweizen scheint sich langsam zu bessern . In
Mehlen fand einiger Umsatz für den laufenden
Bedarf statt . Da es mit den alten Schlüssen

langsam zu Ende ging, sind Neuerwerbungelf
eher möglich . Hafer wurde in seiner Grund«
tendenz leicht fester . Die Nachfrage im Lande
und auch in Berlin ist lebhafter , wenn die Ge«
bote auch noch nicht ganz an die Forderungen
herankommen . Gerste , Futtermittel usw, still.

Sprechstunde der Handelsredaktion
von 17 bis 18 Uhr

SScrtctfl ber 58. 9?. S-'
58rcmer fftatioualfoäialiftiidjeBettung &. 11t. b. Ö

Üaubtfdjuftlcttcc SjciuSTarl b. Sidjart.
58crauhuorüid} jiir 93otitit uitb Feuilleton ©anSfou
ö. .Gidjart;  für Sotntcl, SBeluegmtg unb SHlgcmeiue§
Sßidjarb £>0 d) 1111111) ; für ' Sattbel n. SSoIfSluirtidiaft
£>ci n ä*£>it g 0 Ä r t f dje ; für beit 2tnjeigeuteU an S

580 f)iit ; fcimtlid) itt SBremeit.
5Rotnticm»brucf 583efcr*3)rucferei Sremeit.

Für unüerlrtugt eiugcfaubfc SütanufTribte Teilte öeluäljt!.
Uüitfictibuugnur bei fRiidpotto.
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Ei« sehe«ottvendiger Ersatz
Reichsministerium für Volksaufklärung

. . 5ütt die Verkitschung unserer Symbole unb
Geschichte

Berlin , 6. April . . Das Reichsministerium
für Volksnufklärung und Propaganda teilt
r»>t : . ...
-Die nationale Erneuerung uiijeres Volkes
ist ein so großer geschichtlicher Vorgang,
daß er der ganzen Nation heilig sein sollte.
Aur wenigen Berufenen ist , wie immer , die
chttformung dieser Bewegung in künstle¬
rische Werte vorbehalten . (Line geschmacklose
Berarbeitung ihrer Symbole und gar ihre
geschäftliche Ausnutzung fügt dem deutschen
Ansehen Schaden zu . Im Interesse einer
qesunderl völkischen Wiedergeburt darf unter
keinen Umständen die nationale Revolution
„lit patriotischem Kitsch überwuchert wer¬
den. Das Reichsministerium für Volksaus¬
klärung und Propaganda erwartet von
dieser Erklärung , daß jeder Berufsstand mit
dem größten Ernst an dem kulturellen Auf¬
bau unserer Nation mitarbeitet , das Volk
insgesamt dagegen üble Geschäfts - und Kon¬
junkturerscheinungen ablehnt und bekämpft.
Die Regierung sieht es als ihre Pflicht an,
gegen jedes knlturschädtiche Wirken , wozu
auch die Verkitschnng unserer Geschichte und
unserer nationalen Symbole gehört , mit den
entsprechenden Mitteln vorzugehen.

Anschlag aus den Reichs-
lommissar in Bade« ge- laut?
Karlsruhe , 7. April . Die Pressestelle d-es

badischen Staatsministeriums teilt mit:
Am Donnerstag mittag wurde in dem

Hanse, das ReiäM 'ommissar Pg . Wagner
bewohnt, von der Hilfspolizei -Wache der am
10. Oktober 1909 in Wiesbaden geborene
Ztudent Otto Bohnsack verhaftet . Bohn-
sack, der der politischen Polizei schon seit
längerer Zeit bekannt ist und bisher in
Laminerstock eine Wohnung inne hatte , hat
sich am 1. April in den : über der Woh¬
nung des Reichskommissars liegenden Stock¬
werk eingemietet . Er war Vorsitzender des
sozialistischen Studentenbundes an der
Karlsruher Technischen Hochschule und kor¬
respondierte , wie der Polster bekannt ist,
mit Kreisen in Sowjetrußland . Es besteht
der Verdacht , daß Bohnsack mit terroristi¬
schen KPD .-Grnppen in Verbindung steht.
Vohnsack wurde sofort in Schutzhaft ge¬
nommen.

Verschwundene Herrlichkeit
Von Umzögen « u - Laubenkolonien — Gesittetes Rachttebe«

s ^ >U' Die Ereignisse der letz-
N Reichshauptstadt inner-

rch und äußerlich ein ganz besonderes Ge-
gegeben . Menschen von einstmals

größtem Namen und Ansehen sind vollstän¬
dig von der Bildfläche verschwunden . Es
mag sein , daß sie besonders früh in diesem
Zähre ihren Erholungsurlaub angetreten
haben , andererseits aber geht man auch
m der Annahme nicht fehl , daß diese ein^
stigen Großen nie wieder in Berlin sichtbar
werden . Man wird ihnen auch wohl kaum
Tranen nachweinen.

Ueberhanpt hat die Viermillionen -Stadt
Berlin gerade in diesen Zeiten Korrektheit
und Disziplin bewiesen . Die lauten Protest-
schreie aus England , Amerika , Polen usw.
gegen die angeblich abgehackten Judenhände
und allnächtlich abgelieferten Judenleichen
am Weißenseer fz-riedhosstor sind an jenem
disziplinierten Boykott - Sonnabend zerschellt
lind zum Verstummen gebracht worden . In
Wirklichkeit aber meinten die lauten Schreier
des Auslandes mit ihren Demonstrationen,
daß man nur noch englische Schreibmaschi¬
nen und Radioapparate kaufen sollte , und
nur aus diesem Grunde wurden die Pro¬
pagandalügen vom Kriege her aus den
Aktenschränken hervorgeholt.

Berlin ist tatsächlich in ständiger Erre¬
gung . Man erlebt hier fast stündlich Ab¬
setzungen , Verhaftungen , Verhöre usw . von
Leuten , denen man solche Geschichten gar
nicht zutraute . Die Stoßkraft der Dinge,
die sich jetzt entwickeln , legt auch dafür
Zeugnis ab , daß die nationalen Kräfte
unsaubere Mitläufer und solche , die es
werden wollen , schnell abschütteln . Man
denke an Erik Jan Hanussen , den Hellseher
mit der „ überdimensionalen Begabung " .
Was hat er nicht altes an Propheterie von
sich gegeben . Die wichtigsten Ereignisse der
nächsten 12 Monate lagen in einem unsicht¬
baren Buch vor ihm aufgeschlagen . Mit
seiner eigenen Zeitung spielte er sich immer
mehr als . ein Propagandist des National¬
sozialismus aus , trotzdem er geborener
Tscheche und jüdischer Abstammung ist.
Seine , hellseherischen Gaben haben ihm aber
nicht verraten , daß die NSDAP . ihn schon
recht bald kräftig abschütteln , würde . Diese

Erkenntnis hat den Hellseher Hanussen , der
in Wirklichkeit nichts weiter als ein tüch¬
tiger Artist ist , schnell verschwinden lassen,
so schnell sogar , daß er nicht einmal die
Zeit fand , eine .für abends 6 Uhr angesetzte
„Seance " in seiner eleganten Wohnung ab¬
zuhalten . Die Eingeladenen mußten ver¬
geblich auf den „Meister " warten.

Man ist auch sonst viel artiger geworden.
Wo sind die so schneidig auftretenden Kava¬
liere , sprich Gigolos und ihre mondänen Be¬
gleiterinnen geblieben ? Diese Hyänen des
Nachtlebens sind gesittet geworden , gesittet,
soweit man das Wort gebrauchen kann.
Auch die Besitzer der zahlreichen Nacht¬
lokale , Bars und Tanzcafes haben sich auf
Gesittung umgestellt , seitdem die Verfü¬
gung des preußischen Innenministeriums
heraus ist , die Verstöße gegen Auftand und
und Sitte mit sofortiger Einstellung der
Tanzveranstaltung ahndet.

Nach den gewaltigen Umzügen der nächt¬
lichen Fackelträger , sind jetzt andere Um¬
züge in Erscheinung getreten , und zwar
haben zurzeit die Berliner Ziehleute das
Wort . Durch ihren Streik ist der Umzugs¬
termin etwas verschoben worden . Aber
jetzt geht es mit umso größerer Wucht.
Ueberall stehen in den Straßen die acht - ,
zehn - und zwölf -Meter -Möbelwagen und die
kräftigen Gestalten der Berliner Packer mit
dem unverfälschten Berliner Jargon haben
das Wort . Die umziehenden Familien,
Junggesellen usw . haben dann nach Mög¬
lichkeit , in das oft leicht bewegte Herz eines
solchen robusten Packers zu schauen , voraus¬
gesetzt , daß genügende Kästen Bier zur
Stelle sind und daß die Umziehenden nicht
in der fünften Etage mit unbequemer
Treppe wohnen . Denn solche Ungemütlich-
keiten verträgt der beste Berliner Packer
nicht . — Dem Wunsch nach Reinigung der
Berliner Verhältnisse trägt jetzt auch die
Polizeiabteilung Wecke, „ z. b. V ." genannt,
in erhöhtem Maße Rechnung . Besonders
die Laubenkolonien werden jetzt als Schlupf¬
winkel lichtscheuer und kommunistisch ver¬
seuchter Elemente umstellt und durchsucht
und man fördert die interessantesten Dinge
ans Tageslicht.

Vor dee Um- rstaM«« der
preubischer» LsndwttHchattS-

kammer
Berlin , 7. Aprik . Die Preußische Hanpt-

landwirtschastskammer hielt am Donnerstag
nachmittag im Vollsitzüngssaales des Reichs-
wirtschaftsrates ihre 15 . Hauptversammlung
ab, zu der Vertreter von Reichs und
Staatsbehörden erschienen waren.

Der Präsident der Preußischen Hanptland-
Wirtschaftskainmer , des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates Dr . Dr . h . c. Brandes wies
in seiner Eröffnungsansprache auf die Ta¬
gung des Deutschen Landwirtschafts¬
rates hin , in der die Deutsche Land¬
wirtschaft dem Reichskanzler unbedingte Ge-
solgschast in seiner nationalen Wirtschafts¬
politik gelobt habe.

Staatssekretär Wiskott vom Preußischen
LandWirtschaftsministeriuin führte aus:

Die schwere Notlage der Landwirtschaft
habe auch vor den preußischen Landwirt¬
schaftskammern nicht Halt gern acht . Es
werde die Ausgabe der Landwirtschastskam-
wern sein , in . enger und vertrauensvoller
Zusammenarbeit mit der Ministerial - Jn-
tzanz Mittet und Wege zur Ueberwindung
dieser Schwierigkeiten zu suchen . Vielleicht
werde man bei dieser Gelegenheit vor dem
bedanken reorgarrisatorjscher Vereinfachung
ßnd auch der Einschränkung minder wich¬
tiger Aufgaben nicht zurückschrecken dürfen,
mn die Landwirtschaftskammern leistnngs-
bihig und schlagfertig für ihre wichtigsten
Aufgaben zu erhalten . Zu diesen wichtig-
gen Aufgaben gehöre neben der wissenschast-
nchen Forschungsarbeit die praktische Schn-
Uing des bäuerlichen Nachwuchses , insbc-
londere in den landwirtschaftlichen Schulen.

sodann beschäftigte sich die Versammlung
Ausführlich mit der in den preußischen Not¬
verordnungen vom 23 . Dezember 1931 und
vom 29. Oktober 1932 enthaltenen Neu-
vegetuug der Ausgaben und Zuständigkeiten
^iv-' Preußischen Landwirtschaftsministeriums.

Die Gleichschaltung der deutschen Jugoudverbiinds
Berlin , 6 . April . Der Reichsausschuß der deut-

I M Jugendverbände teilt mit:
Auch der am Mittwoch vormittag erfolgten Be-

Mmg der Geschäftsstelle des Reichsausschusses der
putschen Jugendverbände begann die Hitler -Ju-
Mw sofort nüt der Umgestaltung der gesamten

rganisation. Der Geschäftsführer des Reichsaus-
wurde entlassen . Es wurde reich-

Material gefunden , aus dem die engen
Windungen des aus dem sozialdemokratischen

kommenden Herrn Maas zu den marxisti-
iil hervorging . Herr Maaß wird nicht

Dünst der deutschen Jugendverbände

Gleichzeitig mit der Besetzung der Zentrale in
Berlin übernahmen die Gliederungen der Hitler-
Jugend im Reich die Geschäftsstellen der Landes¬
ausschüsse, die Vorstände der Landesausschüsse
wurden teilweise bereits neu besetzt. Zum anderen
Teil wurden vorerst Kommissare der Hitler -Ju¬
gend bestimmt . Die Uebernahme ging überall
reibungslos vonstatten.

EsNieruM
der ZozialverMeeutkg

Berlin , 6. April . Im Reichsarbeitsministerium
wird zurzeit ein Gesetzentwurf ausgearbeitet , um
die Leistungsfähigkeit der Invaliden -, der Ange¬
stellten- und der knappschastlichen Pensionsver-
sicherung für die Dauer sicherzustellen. Bei dem
hohen Wert , den die schwergefährdete Rentenver¬
sicherung für weite Kreise der Bevölkerung hat , ist
deren endgültige Sanierung von größter Bedeu¬
tung . Bei dem Umbau wird es sich darum han¬
deln , den Spargedanken stärker als bisher in der
Sozialversicherung zu betonen , insbesondere ein
gesundes und gerechtes Verhältnis von Beitrag
und Leistung herzustellen.

Die Reichsbahn im Februar
Berlin , 6. April . Die Reichsbahn veröffentlicht

nunmehr den Bericht über den Verkehr und die
Betriebsergebmsse im Februar 1933. Der Güter¬
verkehr stiegt im Berichtsmonat wieder an , er¬
reichte aber ' noch nicht den an sich schon schwachen
Verkehr des gleichen Monats im Vorjahre . Auch
der Personenverkehr blieb erheblich hinter dem des
Februar 1932 zurück. Die Ausgaben der Betriebs¬
rechnung zuzüglich der sonstigen für den Berichts-
monat fälligen Ausgabeverpflichtungen stellten sich
auf 227,4 Millionen Reichsmark , die Betriebsein¬
nahmen auf rund 201,5 Millionen RM .> die
Mehrausgabe betrug somit 25,9 - Millionen NM.

Beginn des neuen Schuljahres ßr Preußen
erst am 1. Mai

Berlin , 6. April . Der Kommissar des Reiches
für das preußische Ministerium für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung , Rüst , hat angeordnet,
daß das neue Schuljahr für die höheren Schulen
erst am 1. Mai beginnt . Der dadurch entstehende
Ausfall an Schultagen wird durch eine Verkür¬
zung der anderen Ferien , voraussichtlich in erster
Linie der Pfingstferien , ausgeglichen.

Rsosetzells Svar-Vrsgmmm
850 Millionen Dollar eingespart

Washington , 6. April . Präsident Noose-
velt hat weitere Einsparungen mr Betrage
etwa 300 Millionen Dollar verfügt . Die
Gesamteinsparungen einschließlich der Kür¬
zung der Krieaspensionen . Gehälter und

Verwaltungsausgaben betragen bisher 850
Millionen Dollar oder nur 150 Millionen
weniger , als der veranschlagte Fehlbetrag.
Die für die Notgesetzgebung Roosevelts er¬
forderlichen 750 —1000 Millionen Dollar
sollen auf außerordentlichem Wege , wahr¬
scheinlich durch Aufnahme einer Anleihe auf¬
gebracht werden.

Weiter hat NoosevelL eine Verfügung
über den Goldverkehr erlassen , nach der das
Schatzamt zur Ausstellung von Goldbilan¬
zen für den Bedarf der Industrie , des Aus¬
fuhrhandels usw . ermächtigt wird . Gleich¬
zeitig wurde angeordnet , daß sämtliches ge¬
hamstertes Gold über 100 Dollar Hinars
bis zum 1. Mai abzuliefern ist , andernfalls
eine Geldstrafe bis zu 60 009 Dollar oder
eine Gefängnisstrafe bis zu 10 Jahren oder
beide Strafen gleichzeitig angedroht werden.

Für 180 SW RM. DES«
serschshe«

Düsseldorf , 6. April . Wegen umfangreicher
Devisenschiebungen wurden ein Kaufmann
und ein Metzgermeister aus Düsseldorf fest¬
genommen . Die beiden Festgenommenen
haben in der Zeit vom August bis Novem¬
ber 1932 für eine halbe Million NM . Fette
aus Holland eingeführt und den größten
Teil dieser Waren ohne Devisenbewilligung
bezahlt . Die polizeilichen Ermittlungen in
dieser Angelegenheit gestalteten sich recht
schwierig , da die beiden Schieber ihre ge¬
samten Geschäftsunterlagen rechtzeitig be¬
seitigt hatten . Die Gesamthöhe der uner¬
laubt ins Ausland gebrachten Beträge be¬
lauft sich auf insgesamt 180 000 RM.

gm Zeiche« der Abeösttms
England weiter für Grotz-Schlachtschisse

London , 6. April . Der erste Seelord sprach sich
vor dem Institut der englischen Schiisvaukonstruk-
tenre eingehend über die Baupolckik der englischen
Kriegsmarine aus . Er sagte hierbei , daß keine d-er
großen Seemächte heute noch für das 10000-
Tonneil -Linien -Schiff einträte (nur sür uns ist es
gilt ! "Die Redaktion ). Die Theorien zugunsten
der kleinen Schlachtschiffe seien nicht stichhaltig.
Eine Herabsetzung der Tonnage sei nur durch
internationale Abkommen möglich, wonach sich die
Grenzen von selbst aus taktischen und strategischen
Erwägungen ergeben. Eine starke Schlachtflotte,
in der die Linienschiffe eine ausgesprochene Ileber-
legenheit über die Kreuzer haben sollen, sei für
England iil Krieas - und Fnedenszeiten uner¬
läßlich,

Stiefvater wegen Kindesmißhandlung zit
Zuchthaus verurteilt

Berlin , 6. April . Das Schwurgericht beim
Landgericht II verurteilte am Donnerstag,
den 25jährigen Arbeiter Helmuth Steinicke,
der seit : zweijähriges Stiefkind derart bestia-
lisch mißhandelt hatte , daß dieses infolge
der Schläge einen Tag später im Kranken¬
haus verstarb , wegen Körperverletzung mit
Todeserfolg zu acht Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust.

Rcttungsarbeiten an der Unfallstelle des
spanischen Dampfers

Miami (Florida ) , 6. April . Die amerika¬
nischen Küstenwachtschiffe haben den an der
Küste Floridas aufgelaufenen spanischen
Dampfer „ Marques de Comilas " gefunden
und die Rettungsarbeiten bereits aufgenom¬
men . Die in Rettungsboote geflüchteren
Fahrgäste konnten an Bord der Küsten¬
wachtschiffe genommen werden.

Protestkundgebungen der Juden in Litauen
Kowno , 6. April . Die angekündigte Pro¬

testaktion der Juden in Litauen gegen die
Maßnahmen in Deutschland , hat in Ko vno
und in mehreren Provinzstädten begonnen.
Am Mittwoch abend fand in Kowno eine
von etwa 10 000 Personen besuchte Protest¬
kundgebung statt , die mit einem vorzeitigen
Ladenschluß aller jüdischen Geschäfte einge¬
leitet wurde . Zum Boykott und zu sonstigen
Maßnahmen wurde nicht aufgefordert.

Die „ Heilige Stunde " in der Peterslirche
in Rom.

Rom , 7. April . Am Donnerstag fand in
der Peterskirche in Rom die sogenannte
„Heilige Stunde " statt , an der auch der
Papst teilnahm . Die Zeremonie wurde am
Papstaltar vollzogen , wohin sich der Papst
von der St . Sebastian - Kapelle aus an der
Spitze seines Hosstabes , der Kardinäle und
der Prälaten , begab . Nach Beendigung der
Predigten , die von den Kardinälen Pacelli
und Serafini gehalten wurden und der Ge¬
bete erteilte der Papst von der Höhe des
Papstaltares aus den sakramentalen Segen.

Am Freitag mittag wird Papst Pins von
neuem in die Basilika Herabsteigen , um
ihr , durch die Heilige Pforte eintretend,
den ersten Jubiläumsbesuch abzustatten.

W<mVeeooUss »er« z;gaottges GesryesrV
(auch für Ostern) Hitler - Büste  naturgetreu model¬
liert von bekanntem , allererstem Bildhauer . Aussehen
und Gewicht von Brönce nicht zu unterscheiden . 30 Ztm.
hoch. , Einzigartiges Kunstwerk, mit billigem Erzeugnis
nicht vergleichbar . Ladenpreis Mk. 6.— gegen Nach¬
nahme durch Gustav Adolf Werner , Berlin N . 24,
Friedrichstrabs 130.
Vertreter und Dertriebsstellen gegen höchsten Rabattan allen Plätzen sofort gesucht.

Flugzeug stürzt aus ein Haus.
Warschau , 7. April . Am Donnerstag er¬

eignete sich in Thorn ein eigenartiges Flug¬
zeugunglück . Ueber dem Militärflugplatz
stießen plötzlich zwei Jagdflugzeuge in der:
Luft zusammen . Einem Flugzeug wurde
die Tragfläche zertrümmert . , das dann mit
ganzer Wucht aus das Dach eines Wohn¬
hauses herabstürzte und zwei Wohnungen
zerstörte . Eine Frau und ein Kind trugen
schwere Verletzungen davon . Beim Auf¬
schlagen explodierte der Benzinbehälter.
Eine Flamme erfaßte in wenigen Sekunden
das ganze Flugzeug . Der Flieger , ein
Fliegeroberlentnant , wurde kurz darauf als
verkohlte Leiche geborgen . Der Führer des
zweiten Flugzeuges konnte noch im letzten
Augenblick eine Landung vornehmen und
kam heil davon.

Neue Goldftmde in Deutsch -Ostasrika
Aus Daressalam wird berichtet , daß kürz¬

lich in den Goldfeldern des Mandatsgebiets
Deutsch -Ostafrika der bisher größte Gold¬
klumpen im Gewicht von drei Kilogramm
gesunden wurde . Diese Nachricht hat trotz
des in dem Minendistrikt herrschenden Strei¬
kes neue Goldsucher in das Land gelockt.
Der Goldexport im Jahre 1932 habe , so
heißt es weiter , alle Erwartungen über-
trofsen . Er belief sich auf 2 210009 Mark
und entspräche damit 8 v . H . des Gesamt-
ausfuhrwertes , und zugleich einer Steige¬
rung von 162 v . H . gegenüber 1931 . Mall
könne mit Bestimmtheit darauf rechnen , daß
im Jahre 1933 ein Ausfuhrwert von drei
Millionen Mark erreicht werde . Außerdem
sei südlich des Viktoria -Sees ein neues
Goldfeld entdeckt , dessen Ausgrabnngsergeb-
nisse mit großem Interesse erwartet werden'
Zur leichteren Gewinnung der Mineralien'
und deren Transportverbillignng sei der
Beschluß gefaßt worden , von der Zentral¬
station Tabora eine neue Verbindungsbahn
nach den Golddistrikten zu bauen . Die vors
geschlagene Strecke werde künftig einen Um?
weg von 260 km ersparen . j

Ein erneuter Plan , die verschiedenen
Minendistrikte unter einheitlicher Führung,
zu bringen , wurde mit dem Bemerken zu-̂
rnckgewiesen , daß die Gesetze des Mandats^
gebieis vorläufig die genügende Auswer -i
tung der Minen gewährleisten.



KttS dsv ÄMgeMK-
KmÄgebmm-er Hitlerjugend

Vegesack. Die Schar Vegesack der Hitler¬
jugend hatte am Mittwoch, 5. April, zu einer
Kundgebung nach Brockmanu's Hotel einge¬
laden. Der Ortsgruppenleiter Denker be¬
grüßt die zahlreich Erschienenen und führte
kurz aus, zu welchem Zweck die Kundoeöung
veranstaltetsei. Aus der Hitlerjugend lullen
einmal die Träger eines großen Vaterlan¬
des hervorgehen, dessen müssen sich alle deut¬
schen Jungens und Mädels bewußt, sein.
Nach einem sehr netten Gedichtvortragvon
Ruth Overgoor bevölkertendie Bühne die
gesamten anwesendenMitglieder des BDM.
zu dem gemeinschaftlichen Gesang „Deutsche.
Jugend heraus", welchermit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde, alsdann solaren
in exakter Weise ausgeführte. Volkstänze,
die ebenfalls beifällig aufgenommen wur¬
den. Nach den Darbietungen ergriff der
Führer des Gaues Ost-Hannover der Hitler¬
jugend Jurczek das Wort. Sache der Füh¬
rer ist es, das Andenken der für das Vater¬
land gefallenenKrieger nicht durch ein Denk¬
mal aus Stein zu ehren, sondern der Ju¬
gend immer wieder ins Herz zu hämmern,,
für wen und warum diese Volksgen offen ge¬
fallen sind. Vorbei sind die Zeiten, wo ein
höherer Schüler, der einen: Arbeiter auf der
Straße die Hand gab, deswegen von der
Schule Nrreststrafe bekam. Solche Vorkomm¬
nisse sind den älteren Führern aus früheren
Zeiten genügend bekannt. Der deutsche
Junge , die deutsche Jugend überhaupt, muß
fernen, das deutsche Mädel als Kameradin
zu achten und zu ehren. Die deutsche Ju¬
gend, Jungens und Mädel sind die Staats¬
jugend und in diesem Gedarrten müssen alle
mitwirken und sollten alle Eltern ihre
Söhne und Töchter der Hitlerjugend und
dem Bund deutscher Mädel anschließen, da¬
mit ihnen hier der Gemeinschaftsgeistund
die Gedanken eines neuen großen Vater¬
landes gelehrt werden. Die Worte fanden
begeistertenWiderhall.

Als nächster Redner nahm der Unter-
Bannführer Arfmann das Wort. Er führte
aus, daß die Hitlerjugend langsam, aber
ständig gewachsen sei. Das Haus, das jeder
Junge , jedes Mädel mit zu bauen bereit sei,
hieße „Deutschlands und hierbei helfen zu
dürfen, erfülle alle mit größtem Stolz . Die
Hitlerjugend muß hinweggehen über alle
bündischen Organisationen. Es darf fortan
in Deutschlandkeine andere Jugendgrnppe
mehr bleiben, denn durch die Einigkeit der
gesamten deutschen Jungen und Mädel in
der Hitlerjugendsind wir allein in der Lage,
alles zu dokumentieren, daß die deutsche In¬
gen und das deutsche Voll fest zusammen
steht. Mit einem dreifachen Siegheil auf
den Führer Adolf Hitler und dem gemein¬
schaftlichem Gesang des Horst-Weffel-Liedes
wurde die Kundgebunggeschlossen.

Auch Sie MoyddsmNer uutee
Echwaez-WM -Kst

Bremerhaven.  Der Lloyddampfer
„Bremen" führte bereits bei seinem gestri¬
gen Einlaufen am Heck die schwarz-weiß¬
rote Flagge ohne schwarz-rot-gelbe Gösch;
diese war durch schwarzes Tuch übernäht.
Der von-der Weltreisezurückkehrende Damp¬
fer „Eolumbus" des NorddeutschenLloyd
führte zwar noch die Flagge mit er Gösch.
Aber noch als er in der Kaiserschleuse lag,
senkte sich die Fahne, um kurz darauf als
reine schwarz-weiß-rote Flagge wieder zu
erscheinen.

Verkaufszeit vor Ostern und Pfingsten
Öfterholz, - Scharmbeck.  Das Lan¬

desamt gibt bekannt: In der nächsten Num¬

mer des amtlichen Kreisblattes erscheint eine
Bekanntmachungüber die Verkaufszeit vor
Ostern und Pfingsten, wonach am Sonn¬
abend vor Ostern, den 15. April und am
Sonnabend vor Pfingsten, den 3. Juni 1933,
die Verkaufszeit auf 20 Uhr ausgedehnt
wird. Außerdem dürfen an den Sonntagen
vor Ostern und Pfingsten (9. April und 28-.
Mai 1933) die Ladengeschäfteund offenen
Verlaus stellen von 14—18 Uhr geöffnet sein.
Die Regelung ist im Einvernehmen mit dem
BremischenÄmt in Vegesack getroffen und
entspricht der im früheren Kreise Blumen-
thal üblichen.

Osterhokz-Scharmbeck, den 5. April 1933.
Der Landrat.

Osterhol  z-S cha r m b c ck. Der Sprech-
abend, am Dienstag , dem 11. ds. Mts . fan¬
det nicht  im >Kreishause, sondern in
Worpswede statt und zwar von 10 Uhr vor¬
mittags ab in der GastwirtschaftSchröder.

Osterholz-Scharmbeck, den 4. April 1933.
Der Vorsitzende des Kreisausschnffes

gez. Dr. Stegemann..

Gemeind eausschußAch im tagte
Ach im . Zu der ersten Sitzung des neu-

gewählten Gemeindeausschuffeshatten sich
eine große Zahl Zuhörer eingefundeu. Der
Saal war mit der schwarz-weiß-roten und
der Hakenkreuzfahne geschmückt. Die NSD --
AP .-Fraktion marschierte geschlossen in SA .-
Uniform in den Saal . Die vier Vertreter
der Linken, von denen zwei ihren Austritt
aus ihrer Partei erklärt huben, waren nicht
erschienen. Mit der Neuwahl ist nunmehr
eine Zweidrittelmehrheit der Rechten vor-

GchUMi
Norddeutscher Lloyd, Bremeu

Letzte Nachrichten über Damvferbewegungen
voin 6. April 1933 vorm-

„Alaya " 6. 4. heimk . an Cavalla . „ Aller " 5- 4 . 16
Uhr ab Penang nach Port Swettenham . „Ulrich " 5. 4.
10 Uhr an Hamburg . „Angara " 4. 4 . heimk . ab Pi-
raeus nach Oran . „Avola " 5. 4. an Poti . „Bremen"
6. 4. 8 .55 an Bremerhaven . „ Columbns " 6. 4 . heimk.
9.20 Uhr an Bremerhaven . „ Erlangen " 5 . 4. heimk.
8 Uhr an Suez . „ Erpel " 4. 4. 21 Uhr ab Hamburg
nach Dünkirchen . „General von Steuben " (2. Mittel¬
meerfahrt ) 5. 4. morg . an Venedig . „Goslar/ ' 6. 4.
heimk . 6 Uhr ab Port Said nach Marseille . „ Havel"
5. 4 . 23 Uhr an Rotterdam . „ Lahn " 6. 4. heimk . 6 Uhr
ak Osaka nach Shanghai . „ Münster " 5. 4 . vorm . an
Rio, ' voraussichtlich ab 6. 4. „Neckar " 5 . 4. heimk.
22 Ühr ab Belawan nach Colombo . „Nienburg " 4. 4.
20 Uhr ab Hamburg . „Saale " 6. 4 . heimk . 12 Uhr ab
Nokohama nach Nagoha . „Saarbrücken " 6. 4 . heimk.
15.30 Uhr an Bremen . S . „ Salvada " 5. 4 . vorm . an
Buenos Aires . S . „Bentana " 5 . 4 . heimk . 24 Uhr
an Bremerhaven . „ Schlesien " 5. 4 . heimk . 8 Uhr an
London . „Schwaben " 6. 4 . heimk . 0 Uhr Vlissingen
Passiert nach Antwerpen . „ Stuttgart " 6- 4. 10 Uhr ab
Bremerhaven.

Hamburg-Amerika Linie
(Austral/Kosmos Linien)

Schiffsbewegungen (abgeschlossen am 6. April 1933).
Ohne Verbindlichkeit ..

„Adalia " 28. 3 . ausg . an Santos . „Albert Ballin"
30 . 3. heimk . von Newhork ; cä . 7. 4. 12.30 Uhr in
Cnxhaven fällig . „Albert Vogler " 1. 4 . an HaruLnrg.
„Altona " z. Zt . in Hamburg , nächste Abfahrt 7. 6.
„Amassia " 31 . 3 . ausg . cnr Buenos Aires . ,;Andros"
30 . 3 . heimk . Gibraltar passiert . „Antiochia " 3 . 4 . ausg-
Ouessant passiert . „Bitterfeld " 3. 4. ausg . an BriSbane.
„Bochum " z. Zt . in Harnbnrg , nächste Abfahrt 8 . 4.
(Borreise ). „Burgenland " 4. 4. heimk . von Port Said.
„Caribia " 1. 4. heimk . von Pto . Barrios . „ Chios"
4. 4 . an Hamburg , nächste Abfahrt 15 . 4. „Dslos " 1.
4. heimk . Gibraltar passiert . „ Derindje " 4. 4 . ausg.
von Antwerven nach Oran . „Deutschland " 1. 4 . ausg.
Bishov Rock passiert . „Dortmund " z. Zt . in Ham¬
burg , nächste Abfahrt 15. 5 . „Duisburg " 2. 4. ausg.
von Hongkong . „Eifel " 27. 3 . ausg . Bishop Rock pas¬
siert . „ Ermland " 25. 3 . an Hamburg , nächste Ab¬
fahrt 17. 4. (Vorreise ). „ Essen " 4. 4. heimk . an Suez.

Handen. Nachdem BürgermeisterBrinkmann
die neugewählten Ausschußmitgliederdm.ch
Handschlag verpflichtet hatte, wurde auf An¬
trag beschlossen, nur drei. Beigeordnete zu
wählen. Werter wurden die einzelnen- Ge¬
rne rndekommissionen festgelegt. Zur Prü¬
fung der Gemeindefinanzen wurde eure
fünfgliedrige Kommffion gewählt. Mit
einem Hoch auf den Reichspräsidenten, den
Reichskanzlerund auf das deutsche Volk

jund mit dem Absingen des Deutschland-
'Liedes fand die Sitzung ihr Ende.

Ernennung eines vorläufigen bischöflichen
Ossizials

Oldenburg.  Mit der vorläufigen Ver¬
waltung des bischöflichen Offizialatsbezirks
Vechta,'der den Landesteil Oldenburg um¬
faßt, ist von dem Kapitularvikarin Münster
Domkapitular Krapp beauftragt worden.
Eine endgültige Ernennung kann erst nach
Neubesetzungdes Bischofssitzes in Minister
durch den neuen Bischof erfolgen.

Neuer Ab teiln»gskomm and enr in Verb en.
Verben. Die Reitende Abteilung des Ar-

iLillerie-RegimEnts 6 hat durch das Eiu-
!treffen einer Nachrichtenabteilungeine Ver-
!stürkung erfahren. Die Vereidigung der.
!Rekruten in Anwesenheit des Regiments¬
commandeurs Oberst Goettka wird Anfang
nächster Woche stattfinden.

Srr direkt»«: der S «M «esec
GasroMs seftgsNsrmKLK

Hamburg. Die PslizeipEssestelle teilt
mit: Der Direktor der Hamburger Gas¬
werke Schimrann und der Prokurist Schau
find wegen Verdachts der Untreue sestge-
rrommen worden.

i „ Eupatoria " 2. 4. ausg . an Barbados . „Feodosia " 24.
3. heimk . von Monte Cristy nach Le Havre und Ham-

! bürg . „Freibnrg " 5. 3 . ausg . an Soerabaya . „Fries¬
land " 30 . 3. heimk . von Cebn . „Galileo " 1. 4 . ausg.
von Oran nach -Piraeus . „ General Artigas " 29. 3..
ausg . an Buenos Aires . „General Osorio " 26. 3. an
Hamburg , nächste Abfahrt 14 . 4 . nach dem La Plata.
„General Sän Martin " 3 . 4. ausg . St . Vincent vas¬
siert . „Georgia " 1. 4. heimk . von Port os Svain nach
Le Havre , Amsterdam und Hamburg . „Gera " 3 . 4.
heimk . von Hamburg nach Newcastle zum Löschen . „Ha¬
gen " 24. 3. ausg . an Alexandrien . „Halle " 16. 3 . , an
Hamburg , nächste Abfahrt 22. 4. „Hamburg " 31 . 3.
ausg . an Newhork . „ Hamm " 4. 4. heimk . an Rotter¬
dam . „ Havelland " 3. 4. ausg . Ouessant passiert . „ Ha-
venstein " 3 . 4 . heimk . an Marseille . „ Heidelberg " 1. 4.
heimk . von Padang . „Heraklea " 3. 4. ausg . an Beirut.
„Hohenstein " 4. 4. heimk . Ouessant passiert nach Rotter¬
dam und Hamburg . „ Jonia " 3 . 4. ausg . an Antwer¬
pen . „ Jserlohn " 22. 3 . an Hamburg , nächste Abfahrt
15. 4. „ Kiel " 25. 3 . an Haniburg , nächste Abfahrt 15 . 4.
„Kreta " 24. 3 . heimk . von Havana nach Amsterdam
und Hamburg . „ Knlmerland " 3. 4. heimk . an Shang¬
hai " . „ Kurmart " 23. 3 . ausg . an Batavia . „Kyvhis-
sia " 31 . 3. ausg . Ouessant passiert . „Leuna " 26. 3.
heimk . von Fremantle . „ Leverkusen " 3. 4. ausg . an
Bremen (Vorreise ). „ Livadia " 1. 4. ausg . an Warri.
„Los Angeles " 2. 4. heimk . an Sän Francisco . „ Lü¬
beck" 2. 4. ausg . von Port an Prince . „Zünebnrg"
27. 3 . ausg .- Cape Verde passiert . „Macedonia " 29. 3.
an Hamburg , nächste Abfährt 20. 4. „ Magdalena " 5.
4. ausg . Vlissingen vassiert . „ Magdeburg " z. Zt . in
Hamburg , nächste Abfahrt 5 . 4. 20 Uhr . „Menes " 4.
4. ausg . Perim vassiert . „ Milos " 25. 3 . an Hainburg,
nächste Abfahrt 5 . 4. „ Morea " 2. 4. ausg . an Alexan-
drien . „ Münsterland " 19. 3 . heimk. von Kobe . „Naum-
bburg " 24. 3. ausg . von Turban . „Nenmark " 4. 4.
heimk . Imuiden passiert . „New dort " 31 . 3. an Ham¬
burg , nächste Abfahrt 5. 4 . 22 Uhr . „Nicea " 3 . 4.
ausg . an Istanbul . „ Niederwald " 31 . 3 . heimk . von
Valparaiso . „Njana " 29. 3 . auSg . an Genua . „Nord¬
mark " 5. 4. heimk . Ouessant vassiert nach Rotterdam
und Hamburg . „Oakland " 5 . 4. ausg -. Vlissingen pas¬
siert . „Oceana " 4. 4. von Port . Said (2. Mittelmeer¬
fahrt . „Odenwald " 31 . 3 . heimk . von Callao . „Oliva"
4 . 4. heimk . von Port Said . „ Orinoco " 26 . 3 . ausg.
an Vera Cruz . „ Osiris " 22: 3 . ausg . Ponta Delgada
vassiert . „Palatia " 21. 3 . an Hamburg , nächste Abfahrt
11. 4. nach dein La Plata . „Paraguay " 31 . 3 . heimk.
Fernando de Noronha passiert . „Patricia " 1. 4. ausg.
von Victoria (Zwischenreise ). „Phoenicia " 31. 3 . heimk.
von Galveston nach Le Havre . „ Phrhgia " 29. 3. ausg.
Fernando de Noronha passiert . „Planet " 4. 4 . ausg ..
Fernando de Noronha vassiert . „Porttand " 3. 4. heimk.

S»MtWs- mid NaÄMsM der
remee Apotheken

v-n 8. April abends bis 13. Slpril morgens
Anker-Apotheke, Waller Heerstr . 178, Telephon

Weser 813 04,
Bahnhof-Apotheke, Herdentorsteinweg, 15, Tel.

Domsheide 208 77.
Engel-Apotheke, Ostertorsteinweg 31-33, Tel.

Domsheide 265 13,
Marien-Apotheke, Hohenlorstr. 75-77, Tel. Ro«

l̂and 16 20.
Nettelbcck-Apotheke, Kornstr . 100, Tel . Ro.

land 85 54.
Ring -Apotheke, Schwachhauser Heerstr. 132, Tel.

Hansa 451 28,
Nosen-Apotheke, Landwehrstr . 67, - Tel . We¬

ser 827 26.

von Cristobal nach Bremen lind Hamburg . „Poseidon"
23. 3 . heimk . von Cristobal nach Liverpool , Nordenhnm
imd Hamburg . „Preiisten " 3 . 4. ausg . Gibraltar avi¬
siert . „ Ramses " 2. 4. ausg . von Daluh . „Neliancc"

! 29. 3 . au Newyork , nächste Abfahrt 1. 7. (oNrdland-
i reise ). „Rendsburg " 2-. 4. an Hamburg . „ Resolute"
?1 . 4. ausg . an Chinmangtao (Weltreise ). „Rhein " z.
Zt . in Hamburg . „ Rheinland " 4. 4. heimk . Perim Pas-

, sicrt . „Ruhr " 31 . 3 . ansg . von Colombo . „Saar-
i land " heimk . an Shanghai . „ Samos " 31 . 3. ausg . von

Antwerpen nach Oran . „Sau Francisco " 4 . 4. ausg.
! von Bälbao . „Sauerland " 5. 4. ansg . Perim Passiert.
! „Scheer " 4. 4. ausg . von Port Swettenham . „Seattle -'

26. 3 . an Hamburg , nächste Abfahrt 15. 4. „Le-
lsostris " 27. 3. an Hamburg , nächste Abfährt 19. 4.
l „Svreewald " z. Zt . in Hambiirg , nächste Abfahrt 30. 5.
^„Staßfurt " 31. 3 . aiisg , Karstadt vassiert . „ Steiger-
i Wald" 26 . 3 . heiint . von Magallanes . „SYra " 29: 3.

heimk . von Cristobal nach Amsterdam , Bremen und
Hamburg . „Tacoma " 30 . 3 . ausg . an Seattle . „Tau-

- uns " 29. 3 . ausg - an Santa Fee . „ Thesfatia " 26. 3.
' hcimki an Alexandrien . „Tinos " 30 . 3. ausg . au Braila.
' „Troja " 3 . 4. heimk . von Vera Cruz . „Uckermark " 2: 4.
' ausg . Ouessant vassiert „Vaucouver " 24. 3 . au Ham-
: bürg , nächste A'bsahrt 8. 4 . 16 Uhr . „Westerwald"

4-. 4. heimk . von West St John.

„Nrgo"-Reederei A.-G., Bremen
„Bussard " 4. 4. 17 Uhr von Rotterdam nach Ant-

werpen . „Bussard " 5. 4. vorm . an Antwerpen . „Fo-
- relle " 4. 4. nachm . von Reval nach Riga . „Ganter"

4. 4. abends an Abo . „Geier " 4. 4. nachm . von Liban
nach Meinet „ Geier " 4. 4. 24 Uhr an Memel . „ Orla"
5. 4. vorm . an Abo . „Greif " " 5. 4. nachm . von Ham¬
burg nach - Hüll . „ Meise " 5. 4. nachrn . von Bremen
nach Middlesbrough . „ Schwall " 4. 4> 18 Uhr voir
Bremen nach London . „Sperber " 4. 4. 12.30 Uhr vo^
Bremen nach Hüll.

Weüe«:be«:zch1
Die aus der Rückseite der finnischen Depression stns

Festland eingedrungene Kaltluft hat zwar das mittel¬
europäische Hochdruckgebiet erweitert und vor allem im
nördlichen Teil befestigt aber es verhinderte in den
Vormittagsstunden des Freitags wenigstens im östlichen
Teil unseres Bezirkes die Auflösung der Wolkendecke;
auch konnten die Temperaturen nicht in dein erwarteten
Maße ansteigen . Bremen erreichte nur etwa 6 Grad,,
während an der Ems 12 Grad gemessen werden konnten.
Auch am Sonnabend wird das Hochdruckgebiet noch
wetterbestimmelrd für uns sein . Ob es aber zu längerer
Aufheiterung und zu starken ansteigenden Tagestemve-
raturen kommt läßt sicp noch nicht geilan angeben,
da kleinste Lageänderungen des Hochdruckkerns eine
vollständige Aenderung des Witterungsgepräges nach

, sich ziehen können.
Vorhersage für den 8. : Schwachwindig , wolkig bis

heiter , früh Dunst oder Nebel , nachts nahe 0 Grad , tags,
stärker ansteigende Temperaturen.

Aussichten für den 9. : Voraussichtlich noch keine we¬
sentliche Aenderung des ruhigen etwas freundlichen
Witterungsgepräges. Rim-pmr

Sonnabend , 8 . Avril 1933
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgenfunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen.
6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Mvr«
genmnsik . 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung
der Abeudineldungen . 7.15 „ Morgenspruch der Nord¬
mark " . 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15 Wet-
terdieilst , Hausfraneufunk : Was kochen wir in der näch¬
sten Woche ? 8.30 Funkwerbung der Reichspostrekläme
GmbH . 10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Mittagskonzert.
12.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt . 13.00 Börseilfnnt . 13.10 Wetterdienst,
Weserwasscrstand , Kriminal,neldnngen . 13.15 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerbung . 14.00 Nachrichten¬
dienst . 14.10 Neue Platten . 15.00 Börsen milk . 15.40
Schiffahrtssunk . 16.00 Skizzen aus der Landesvermes¬
sung . 16.30 Nachmittagskonzert der Stahlhelm -Gau-
kavelle , Bremen . 17.30 Revolte und Revolution . 17.53
Das Lunte Programm . 19.00 Leit -Jdccn der Arbeit¬
nehmerpolitik in Australien . 19.25 Wetterdienst . 19.30
Zitherkoiizert . 20.00 Deutsche Kleinkunst . 22.15 Nach¬
richtendienst . Zeitangabe , Wetter -, politische und an¬
dere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminalnachrichten.
22.35 Zeitfunk . 22 .475 Nacht der Phantasten.

KÄihsmetLsl
für Sonntag, den 9, April 1933

Palmarum
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstraße 10/12
Fernsvrecher : Domsheide 238 31 und 286 79
Dienst stunden : I —13 Uhr und 15—18 Uhr

Stadtgebiet
St . Petri - Dom:  10 .15 Uhr : Pfalzgras , Becken-

sammlung für die Gemeindepflege . 11.30 - Uhr : Kin-
dergottesdicnst , Weiöemann . 13 Uhr : Schäfer , Abend¬
mahl , Beckensammlung für den Schwesternfonds . —
Haus Seefachrt:  10 .15 Uhr : Mauritz , Becken-
sämmlung für die Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen,
derselbe . — U. L. Frauen:  10 .15 Uhr : Willen.
18 Uhr : Groscurth , Abendmahl . 11.45 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . 12.45 Uhr : Taufen in der Kirche . —
Aula Victor:  9 .30 Uhr : Groscurth . — St . Ans-
garii:  10 .15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst , derselbe . 12 Uhr : Taufen in der Kirche , der¬
selbe . 18 Uhr : Passioirsandacht , Leonhardt , anschl.
Abendmahl . Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im Pfarr?
Haus Cllhornstr . 30 . — St . Stephaui:  10 Uhr:
Greiffenhagen . 11.15 Uhr : Kindergottesdieust in der
Kirche , derselbe . 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche,
derselbe . 11.30 Uhr : Kiudcrgottesdicnst in der Ober-
uhulaula am Dyventor Roseuboom . 18 Uhr : Nosenboom.
— St . S t e p h a ii i G em e i n d e h a u s . Sommer-
straße  26 -23 : 40 Uhr : Bogt . 11.15 Uhr : Kindergottes-
dienst , derselbe . 12 Uhr : Taufen , derselbe . — Wil-
haisl:  10 Uhr : Benzes . 11 Uhr : Taufen , derselbe.
11LY UPrr Kindergottesdienst ». derselbe . 11.30 Uhr : '

Kindergottesdienst im Saal Haunstraße , Arlt . 18 Uhr : l
Kein Gottesdienst . 20.15 Uhr : Lukaspassion im Eins¬
und Svrechchor . — Jmmanuel:  10 Uhr : Denk-
haus . 11.15 Uhr : Kindergottesdieust , derselbe . 12.15
Uhr : Taufen , derselbe . — St . Remberti:  10 Uhr:
Schomburg . 11 . Uhr : Taufen . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdieust . — St . Nein b erti ^ G em ein d e s a al,
Buchenstraße  8 : 10.15 Uhr : Steudel . 11 Uhr:
Kindergottesdienst , Sanimlung für die Geiueindepslege.
— St . Michaelis:  10 .15 Uhr : Bertnleit . 11.15 Uhr:
Kindergottesdieust , Hackländer . 15 Uhr : Tanfen , der¬
selbe . — St . Michaelis - Gemeindehaus,
Landshuterstraße  3 : 10 Uhr : Hackländer . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst , Bertnleit . 12.30 Uhr : Tanfen,
derselbe . — Friedenskirche:  10 Uhr : Mießuer.
11 Uhr : Taufen , derselbe . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
Wielandstraße , Urban . 18 Uhr : musikalische Passi-
ons -Feierstunde . — St . Panli:  10 Uhr : Mallow.
18 Uhr : Piersig . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche , Piersig . 11.30 Uhr : Sonntagsschule im
Gemeindehause , Mallow . 11.30 Uhr : Taufen , Mallow,
Osterstraße 20. 12.30 Uhr : Taufen , Piersig , Rolandstr . 9.
Passionsgottesdienst nicht Mittwoch , sondern Donners¬
tag , 20 Uhr , mit anschl . Abendmahl . — Hohentors-
kirche:  10 Uhr : Boche . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe . 12.45 Uhr : Taufen , derselbe . Bibelstunde fin¬
det wegen des Karfreitages nicht statt . — Zion:  10
Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdieust , derselbe.
12 Uhr : Taufen , derselbe . — St . Ja tobt:  10 Uhr:
von SchwanenflSgel . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12
Uhr : Taufen in der Kirche . — Grö Velingen:  10
Uhr : Ordemann , Abendmahlsfeier . — Oslebshau-
sen:  10 .15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst . — Haste dt:  10 Uhr : Nahm . 11.30 Uhr : Kinder-
gottcsdienst , derselbe . 12.30 li-hr : Taufen in der Kirche.
Dienstag , 20.15. Uhr ; B.ibelstunde im Gemeindehaus , —

Walle:  10 Uhr : Klein . Taufen jeden Mittwoch , 15.30
Uhr , im Pastorenhaus . — Woltmershauser C bri¬
st ustirche:  10 .15 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kiuder-
gottesdienst . — R ab l in g h a u s en : 10 Uhr : Refer.
— Horn:  10 Uhr : Friedrich : 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — Grambke:  10 Uhr : Hoovs . 11 Uhr:
Kindergottesdienst — Evang . Diakonissen an¬
statt:  10 .15 Uhr : Frick . — Städt . Krunken an¬
st alt:  9 .15 Uhr : Mießuer . — Brein . Heil - und
Pslegeanstalt:  16 .30 Uhr : Predigt und Abend-
mahlsseier , Rensche . 20 Uhr : Abendmahlsfeier f. d.
Personal Rensche . — Deutsche Seemanns-
mission:  20 Uhr : Abendandacht.

8 , Sachgebiet
Arsten:  9 .30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder¬

gottesdienst . — Borgfeld:  10 Uhr : Mohrmann.
— Kirchhuck ) ting:  10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr:
Sonutagsschnle , derselbe . — Obernenland:  10 Uhr:
Rcusche . 11.15 Uhr : Kindersvnntagsfeier rmd Taufen.
Mittwoch , 20 M,r : Jugendbund . — Seehausen:
10 Uhr : Schmedes . — W.asserhorst:  10 Uhr : Konfir¬
mation , Thhssen . — Altenheim - Osterholz:  9
Uhr : Rensche.

6 . Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbnnd für entschiedenes Christen¬
tum  e . V -, Bremen I ., Gcvrgstraße 19 : Sonnabend , 16
Uhr : Kinderbund . Sonntag , 20.30 Uhr : Evangelisation.
Mittuwch , 20.30 Uhr : Bibelbesprechstnnde nach dem
Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschaft  e . B., In der
Runken 21: Aomttag, 11.15 Uhr: Soimtagsschnle. 20.30.

Uhr : Evangelisation . Montag , 20 .30 Uhr : Mitglie-
derstnnde . Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibelstunde.

Jugendbnnd für entschiedenes Christen¬
tum,  Bremen II , In der Runken 21 : Sonntag , 15
Uhr : Jugendbundstuude . Dienstag , 19 Uhr : Freundes-
kreisstuuds.

Adelenstift , Grövelingeu:  Sonntag , 14 Uhr:
Sonntagsschule , 16 Uhr : Evangelisation . Dienstag,
Uhr : Frauenstunde.

Katholische Kirchen
S t . I o h a n u i s k i r ch e : 6.30 und 8 Uhr : Stille hl.

Messen . 9 Uhr : Siugmesse (Kinderixottessieu -. 10 Ubr:
Singmesse . 10.50 Uhr : Palmenweihe . 11 1U>r : Hoch¬
amt mit Predigt . Während der Karwoche einschl.
Palmsonntag ist jeden Abend (mit Ausnahme des
Karsamstag ) um 20 Uhr : Predigt und Andacht / —
St . Marienkirche:  7 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr:
Singmesse (Kindergottesdienst ). 9.30 Uhr : Stille hl.
Messe . 10.15 Uhr : Palmenweihe und Prozession . 10-36
Uhr : Hochamt mit Predigt . Während der Karwoche
ist jeden Abend (mit Ausnahme des Karsamstag ) um
20 Uhr : Predigt und Andacht . — St - Josefskirche,
Oslebshausen , Mter .Heerweg 37 : 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Palmenweihe , Hochamt und Predigt . Wäl>-
rend der Karwoche ist jeden Abend (mit Aufnahme
des Karsamstag ) um 20 Uhr : Predigt und Andacht . —
St . E l i s a b e th k i r ch e , Flcetrade 15 b. : 7.30 Uhr:
Frühmesse und Predigt . 10 Uhr : Palmenweihe , Hoch¬
amt und Passion . 18 Uhr : Fasteupredigt und Andacht.
— Grövelingeu,  Restaurant Bax , Gröveliuger Heer¬
straße 159 : 10 Uhr : Hochamt und Predigt . — Kirche
am St . Joseph - Stift:  6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr:

. Siugmesse und Predigt . 17 Uhr : Fasteuaudacht . —
St . R av h ael s k a p e l l e , Falkenstraße 43.



- Aaievtzaltimgs - Sstlase —
Aus dem Tagebuch

von Reichsminister H
(Wir entnehmen diese spannenden Schilderun¬

gen von eigenen Flieger -erlebnissen deS ReichZ-
ministcrS Gvertilg — nach Richthofens Hel¬
dentod Führer von dessen berühmter Fagd --
stassel — mit Erlaubnis des Verlages I . F.
Lclmmmi , München , dein Buche „ In der Luft
unbesiegt " (- - Anfl . Herausgegeben von Major
P . G . Ncumcinn . Geh . Mk . 3 .80, Lwd . Mk.
4 .50). Das Buch , ein Band der prachtvollen
Reihe „Im Felde unbesiegt " , enthält über
50 packende Schilderungen aus dem Luftkriege
an allen Kriegsschauplätzen . Es ist ein herr¬
liches und begeisterndes Buch .)

Mai 1917 ' Herrlicher Frühlingstag,
hie Bäume in voller Blüte , strahlenblan
Lehnt sich der Himmel über das Land der
Oise nud Svmme . Nur leicht bekleidet liege
ich unter dem wundervoll erblühten Apfel-
bamn, lassen mir die brennende Mittags¬
sonne aus den Körper scheinen, dehne mich
in der wohligen Wärme . Ab und zu ein
linder Luftzug ; drum rieseln die weißen und
rosa Blüten , auf mich herab . Alles nur
mich her atmet Frieden , soweit der Blick
hinansschweift in das weite Land . Stille
heute auch an der Front . Ruhig stehen
unsere schlanken Flugzeuge vor den Zelten;
sich sonnend auch sie. Drunten windet sich
die Oise gen Süd -West, ihre Wasser glitzern
herauf. Ich starre in den endlosen Himmel,
an dem sich kein Wölkchen zeigt, und
träume. Hoch im Zenith steht die Sonne,
versendet glühenden Brand , altes rückt
näher unter das schattensp endende Blüten-
dach — —.

Plötzlich durchreißen scharfe Schläge den
Frieden des Frühlingstags ; im Norden ste¬
hen weißen Schrapn-ellwolken im Himmels¬
blau , leise wie Menengesumm in großer
Höhe Motorengeräusch : „Feindliche Flieger
in Sicht" — ruft der Posten. Mit einem
Schlage löst sich die Starre , wir springen
auf, kleiden uns an. Vergessen sind die
Träume, vorüber die Müdigkeit , es straffen
sich Muskeln und Sehnen . Die Motoren
donnern, — wir sind bereit.

„Frei" — das letzte Kommando! Meine
Maschine rast über den Rasen , nach wenigen
Sekunden nehme ich sie vorn Boden — ich
fliege! Das Stampfen und Zittern hat auf¬
gehört, ruhig steigt mein Vogel empor ; dicht

'Sonne entgegen. Ich blicke mich um ; dicht
geschlossen folgen mir , dem Führer , drei
weitere Flugzeuge. Sie verlassen sich auf
mich, daß ich sie zum- Kampf und Sieg
führe, sowie ich ihnen vertraue , daß sie
nur folgen, wohin auch immer ich sie leite.
Höher und höher steigen wir , weiter und
roeiter dehnt sich unter uns das Land.
Nichts mehr ist von der drückenden Mittags¬
hitze zu spüren, kalter frischer Lustzug
strömt uns entgegen. Ruhig und sicher ar¬
beitet der 100-PS -Motor ; mit 130 Kilo-
meter Stund eng eschwind igkeit steigen wir,
nach Süden, der Sonne entgegen, um in
ihren mächtigen Strahlen dem Feinde in
günstiger Lauerstellung unsichtbar zu blei¬
ben. Rechts streckt sich die Front von St.
OuenLin, vor uns die Champagne , unter
uns die blutgetränkten Schlachtfelder vorn
August 1914, wo v. Klucks siegreiche Armee
das erste Britenheer zertrümmerte.

Jetzt zeigt der Höhenmesser 5000 Meter.
Wir sind. hoch genug, um die feindlichen
Bombenflugzeuge, die in dieser Höhe tief
in unser Hinterland vorstoßen, erreichen zu
können. Ich werfe meine Maschine auf
dem Flügel herum und steuere Kurs Norden.
Die anderen folgen blitzschnell diesem Ma¬
növer und der Schwärm ist wieder dicht
beisammen. Rastlos sucht das Auge den
Horizont ab, um den Gegner zu finden.
Wir nähern uns Cambrai . Da plötzlichwie¬
der Sprengpunkte unserer Flugabwehrge¬
schütze; sie liegen etwa in 4000 Meter.

eims Jagdfliegers
ermann Goeri  n g
Gleich darauf sichte ich den Gegner : vier
große Bombenflugzeuge eilen nach ihrer
Front zurück. Doch sie sind nicht allein;
mehrere Jagdeinsitzer sind über die Front
vorgestoßen, um ihre zurückkehrendenKame¬
raden aufzunehmen und zu decken. Jetzt
gilt es zu handeln , blitzschnell muß der Ent¬
schluß gefaßt werden, welche der beiden
Gruppen angegriffen wird. Ein Kampf 'ge-
chn. die Bombenmaschinen — die feindlichen
Einsitzer im Rücken — verspricht wenig
Erfolg . Also erst aus diese. Wir haben die
größere Höhe und drücken mit erhöhter Ge¬
schwindigkeit aus die kleinen Maschinen, zu
und schneiden gleichzeitig damit die großen
von Osten kommenden in ihrer Rückzugs¬linie ab.

Ueberraschend brechen wir aus dem Hin¬
terhalt der Sonne hervor und eröffnen das
Feuer . Der bestürzte Gegner wirft seine
Maschinen herum und flüchtet hinter seine
Front . Er ist aus dem Felde geschlagen
und nun kann der Hauptangriff auf die
noch über unserem Gebiet fliegenden Bom-
benwerfer erfolgen . Im Sturzflng preschen
wir an sie heran und in scharfer Kurve setzt
sich jeder hinter seinen Gegner . Durch
dieses Manöver bin ich meinen Kameraden
etwas vorausgekommen und in dem Au¬
genblick, als ich in das Geschwader hinein¬
stoße, wenige Sekunden allein . Heftiges
Maschlnengewehrfeuer aus vier Flugzeugen
prasselt mir entgegen; unangenehm hallt
das wütende Geknatter mir in den Ohren.
Die Rauchstreifen der Brandgeschosse sau¬
sen dicht an mir vorbei : Zähne zusammen
— nsther heran ! Rechts und links tauchen
jetzt die M ^ nigen auf und bringen Errt-
lastung . Ich habe es nur mehr mit einem
Gegner zu tun . Wütend schleudert er mir
seinen Kugelregen entgegen, ich drücke unter
ihn Und hole Schwung, um gleich daraus
wie ein Pfeil zu ihm hinanfzilpreschen.
Weit beugt sich der feindliche Beobachter
hinaus , um besser auf mich schießen zu
können; doch jetzt eröffne auch ich das Feuer.
Gleichzeitig schmettern meine zwei Maschi¬
nengewehre einen eisernen Hagel in das
feindliche Flugzeug . Auf 30—50 Meter bin
ich nun an dessen Rumpf heran , dicht liegt
die Geschoßgarbe des Gegners" bei mir , doch
ich lasse nicht locker und bald bricht drüben
der Beobachter zusammen. Gleich darauf
schlägt eine mächtige Flamme aus der Ma¬
schine und mit unheimlicher Wucht explo¬
diert das feindliche Flugzeug . Holz- und
Cisensplitter fliegen umher und gefährden
meine Maschine; schnell reiße ich sie hoch,
um über die durch die Lust wirbelnden
Trümmer zu kommen. Unter mir stürzt
der hell in Flammen stehende Rumpf mit
seinen Insassen in die Tiefe. Die Flügel
sind abgebrochen und folgen langsamer
schwälend, eine schwarze Rauchfahne zurück¬
lassend. Das alles ist das Werk weniger
Augenblicke, ein Erleben größter Spannung.
Der Feind ist vernichtet. Ich blicke mich
um, tausend Meter unter mir sehe ich einen
Kameraden im Kampf mit einem Gegner-
den er immer tiefer hinunterdrückt , bis
schließlich auch dieser stürzte und am Boden
zerschellt.

Weniger erfolgreich unsere beiden Kame¬
raden : ihre beiden Gegner sind mit knap¬
per Not gerade noch entkommen. — Eng
schließen wir vier uns wieder zusammen,
nehmen Kurs nach unserem Flughäfen und
wenige Minuten später liege ich wieder
unter meinen: blühenden Baum — es ist
noch keine Stunde vergangen , seitdem wir
hier geruht hatten.

Wieder starre ich in den Himmel hinauf,

an den: jetzt altes still ist, und denke auch
an meine tapferen Gegner — Engländer —,
die jetzt in Frankreichs Erde ihr Grab fin¬
den. Leise zittern die Nerven nach wäh¬
rend dumpfe drückende Schwüle sich über
das Land breitet . „Mein zweiter Sieg " —
sagt mein Kamerad, der sich behaglich in
der Sonnenglut dehnt. Ich antworte : „mein
Siebenter ". Dann herrscht wieder Ruhe,
wir träumen weiter . - Schwere Donner
grollen und schwarze Wolken schieben sich
von Süden heran , Blitze zucken, d-as er¬
lösende Gewitter naht . Heftige Windstöße
zerreißen die drückende Schwüle des Spät¬
nachmittags , schwere Tropfen klatschen; wir
eilen nach Haus . Erfrischt durch die Ge¬
witterluft sitzen wir im Garten unseres
Quartiers in der Abenddämmerung , da er¬
hebt der Staffelsührer sein Glas . Wir trin¬
ken auf die Sieger.

Der Achte
Am 8. Juni 1917  war es! Noch im¬

mer lastete die unnatürliche Hitze des Früh-
Sommers 1917 lähmend auf dem Land.
Hell stand die Sonne am Himmel, doch war
es erst 6 Uhr und daher noch so einiger¬
maßen frisch. Das wollte ich ausnutzen.
Wenige Minuten später flog die ganze Jagd¬
staffel dicht geschlossenunter meiner Füh¬
rung gegen Nord-West. Unsere eigentliche
Front ließ es links liegen, denn wir hatten
Auftrag , zur Unterstützung der IV. Armee
in Flandern zu fliegen. Dort war der
Kampf im W y tsch aet e- Mo g en ent¬
brannt und damit der Beginn der großen
englischen Offensive in Flandern , die unter
gewaltigen Kämpfen bis in den Winter hin¬
ein währen sollte.

In Sonnenflut gebadet lag Lilie vor uns.
Klare Sicht soweit wir blicken konnten, nur
im Süden bei Arras starker Dunst . Es war
ein herrliches Gefühl , durch den strahlen¬
den Morgen dahinzufliegen , voller Span¬
nung , was die nächste:: Stunden bringen
würden. Hinter mir folgen im Geschwader¬
verband zehn Flugzeuge meiner jungen
Staffel . Noch stand ich erst wenige Tage
an ihrer Spitze und hatte die Piloten noch
nicht genügend erprobt . Um so schärfer galt
es aufzupassen, damit der Gegner nicht hin¬
terrücks einen von ihnen packte und ab¬
würgte , bevor ich ihm zu Hilfe eilen konnte,
denn Äs Jagdflieger waren sie alle noch
jung . Doch ich war guten Mutes und voller
Eifer , aus dem guten Material eine schnei¬
dige kampftüchtige Staffel zu erziehen.

Wir waren etwa 4000 Meter hoch, als
wir die Lys überflogen und damit unser
Jagdgebiet erreichten, das rund 60 Kilo-
meter von unserem Flughafen entfernt lag.
Unten auf dem Schlachtfelde wilder Kampf,
schwerstes Minen - und Trommelfeuer lag
auf den zerwühlten Stellungen . Doch ich
hatte nicht Zeit , den Riesenkampf zu beob¬
achten, ich hatte den Gegner in der Luft zu
suchen und zu schlagen, brauchte auch nicht
lange zu warten : über uns erschien ein
Nieport-Geschwader von 12 Einheiten . Sie
waren schwer zu sehen, die kleinen silber-
grauen Jagdmaschinen ; geschickt setzten sie
sich ün die Sonne und stießen von dort auf
uns herab. Der Angriff war eröffnet, der
Kampf begann ! Zu schnell war mein Ge¬
schwader auseinander gekommen und konnte
nicht mehr einheitlich zusammenfechten. Ich
paßte auf wie ein Luchs, wo irgendeiner
der Meinen in Gefahr war , und preschte
hin , um ihm Luft zu machen. Bald mußte
ich auf diesen, bald auf ' jenen Gegner sto¬
ßen, um Bedrängte zu unterstützen. Doch
meine Piloten schlugen sich gut und warfen
den Gegner hinter seine Linie zurück.

Während dieses Gefechts war alles tiefer
gekommen. Ich schöpfe gerade Luft von
dem wilden Gekurbel, da sehe ich plötzlich

einen Gegner über mir . Vorsichtig pirscht
er sich aus der Sonne heran , um mich zu
überraschen, und von hinten oben abzu¬
schließen. Ich merke seine Absicht, lasse
ihn herankommen und weiß, daß es zu
einem Entscheidungskamps kommen wird.
Er hat die taktisch bessere Lage, ich die
stärkere Maschine und den günstigeren Wind.
Das Duell kann beginnen. — Jetzt glaubt
er, den günstigen Augenblick ersaßt zu ha¬
ben und stößt wie ein Habicht aus mich
herunter . Darauf hatte ich gewartet : ein
wenig drücke ich meine Maschine abwärts,
um kräftig Schwung zu holen, reiße sie
dann plitzschnelt herum und ziehe gegen
ihn hoch, gleichzeitig, das Feuer aus beiden
Maschinengewehren eröffnend. Stakt mich
im Rücken zu fassen und zu überraschen,
packe ich ihn von vorn und seinen Stoß auf¬
fangend wird er überrascht. Aus dem An¬
greifer ist der Angegriffene geworden. Meine
Garbe liegt gut , denn sofort läßt er sich
abtrudeln , um aus ihr herauszukommen.
Er trudelt an mir vorbei und nun setze
ich mich ihm in den Nacken und drücke ihn
durcki mein Feuer abwärts . Eine wilde
Kurbelei beginnt . Rechts herum, links
herum, Lopings , Turns , Hochreißen der
Maschine und gleichzeitig, wieder Abrntschen-
lassen. Alle Finten und Kniffe werden an¬
gewandt, jeder versucht, den: anderen in
den Rücken zu kommen, ihn zu übersteigen,
oder die innere Kurve abzugewinnen, um
eine zielsichere .Feuergarbe anzubringen.
Oft sausen wir so dicht aneinander vorbei,
daß man glaubt , wir stoßen zusammen.

Der Engländer fliegt glänzend, gewandt .
und schneidig; ich sah ihn deutlich in seiner;
Maschine sitzen. 'Der Kampf ist rasend,
aufregend und anstrengend, keiner will ab¬
lassen, jeder hofft bestimmt aus den Sieg.
Ich rutsche in einer Kurve ab und schon
hat mein Gegner seinen Vorteil erspäht
und hämmert wütend mit seinen Gewehren
auf mich los . Mehrere Treffer schlagen
dicht hücker mir in mein Flugzeug . Wie¬
der bäume ich meine Maschine kerzengerade
auf und feuere auf den Engländer , auch
er hat einige Treffer bekommen. Im Sturz¬
flug stößt er an mir vorbei und sucht front-
wärts zu entkommen. Ich stelle meinen
Vogel ebenfalls aus den Kopf und jage hin¬
ter ihm her. Erneut beginnt er wild zn
kurven, um aus meinem Feuer zu kommen.
Jetzt find wir nur mehr 2000 Meter hoch.
Noch einmal nimmt er den wülenden Kampf
auf und versucht mich anzugreifen . Ich
habe nur noch wenige Patronen , die müssen
sorgfältig angebracht werden. Die Entschei¬
dung muß schnell kommen, denn schon wird
es mir schlecht von der blödsinnigen Dre¬
herei. Doch er wehrt sich verzweifelt, ich
muß mich aufs äußerste anstrengen . Mit.
letzter Entschlossenheit werfe ich mich auf
ihn und aus nächster Nähe jage ich meine
Schüsse» in die Maschine. Er stürzt , sich
überschlagend, ab, sein Motor steht, er ist
zerschossen. —
,i Zehn Minuten hatte der aufreibende.
Kampf gedauert . Der Engländer war ein
ebenbürtiger Gegner . Eine Minute später
landete ich bei meinem Freunde Loer .zer,
um mich etwas zn erholen und durch ein
kräftiges Frühstück zu stärken. Das Tele¬
phon meldete sich von der Front , daß mein
Gegner gefangen sei. Er sei ein erfahrener.
Jagdflieger , der schon fünf deutsche Flug¬
zeuge abgeschossen Hütte. Ich konnte ihn
selbst einige Stunden später svrechen, und
wir sagten uns hierbei gegenseitig einige
Schmeicheleien über diesen harten Kampf.
Am Nachmittag kehrte ich in meinen Flug¬
hafen zurück. Dankbaren Herzens sagte
ich mir , daß es besser sei, Mister Stee stehe
auf meiner Siegesliste als der Achte, statt
ich auf der seinigen als Nummer Sechs ! —

llrbsbsl 's'SLbtssobutr : Verlag Oskar IVsisisr , Wsräau

Jedes Stück hatte seine eigene Geschichte, wie der
silberne Dhruva, der mit seinen schmalen Aenglein
ans schwarzen Diamanten so unglaublichnaiv in
die Welt schaute: „Was sind tausend Jahre ?"
stagte er mit dem Gesicht eines indischen Kindes.
Eine kurze Spanne Zeck! Aber die Liebe ist ewig,
denn sie kommt vom Ewigen! Und wenn ihr treu
gewesen seid mit eurer Seele, dann findet ihr euch
wieder in einem anderen Leben, wo eure Liebe
Gleicht schöner und glücklicher ist als heute!"

„Kleiner Dhruva, es ist gut, daß du mir erzählst,
daß tausend Jahre nur eine kurze Spanne Zeit

Was sind dann meine zehn oder zwanzig
vder dreißig Jahre, die ich noch zu leben habe?"

dann streichelte der Mann das Armband
-Uit den grünen, flachen Vascisteinen, das mit gol-
men Filigranspinnenwie von einen: Netz über-

iponnen war. „Sie schützen vor Gefahr!" hatte er
kmst Renate erzählt, und da hatte sie verlangt,

^ ^ stuf seinen U-Bootsahrten trüge. Er
Wate es seinem Mädchen zuliebe getan, bis die
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Kameradenes einmal bemerkten und ihn neckten
als den Unbesiegbaren, Unüberwindlichen. Lächelnd
dachte er an die schöne Zeit. Die Briefe, die er
seiner Braut geschrieben, waren sorgsam nach dem
Datum geordnet. Gerührt sah er die Sorgfalt. —
Liebe kleine Renate, das ist ja sogar ein Tagebuch,
in dem ich mein Leben finde aus der großen Zeit!
Weiter habe' ich ohnehin nichts von damals. Mein
Logbuch ging mit unter! Dies bleibt für später!
Und hier, Briefe von ihr! Briefe, die mich nicht
erreichten! Ein schmerzliches Lächeln spielte um
seinen schmalen Mund. Er nahm den ersten:

„Mein lieber Klaus! Sie sagen, Dein tapferes
Boot sei untergegangen! Mit achtzehn deutschen
Helden! Ich kann und will es nicht glauben! Ich
fühle, daß Du noch lebst, und darum schreibe ich
an Dich und will hoffen, daß der Tag kommt, da
ich diesen Brief absenden kann . . ."

Klaus Behrens rieb sich die Augen— die Schrift
verschwamm! - Es war ihm, als ob Frauen-
klewer durch das Zimmer wehten— ein kühler

Hauch ging über seine Stirn.
„Wenn Du die Briefe liest, dann werde ich bei

Dir sein!" hatte es :n dem ersten Brief geheißen.
„Renate!" Er hatte den geliebten Namen laut

gerufen und erschrak vor seiner eigenen Stimme.
Sorglich packte er alles wieder ein, nur den ersten
Brief nahm er an sich, schob den Gott wieder in
die feine Schiene, die Feder schnappte, es gab
einen klingenden Ton.

„Für heute ist es genug— aber wenn ich ein¬
mal wieder ganz allein bin, wenn das Feuer
im Kamin knistert, dann hole ich die Truhe mit
dem vergangenen Glück hervor, un: mich zu freuen,
daß tausend Jahre eine kurze Spanne Zeit sind!"

Es klopfte, Heinrich Andresen stand in der Tür
und wußte nicht, ob er eintreten sollte.

„Störe ich noch?" fragte er bescheiden.
„Oh, nein, bitte — ich weiß nun alles! Ich

weiß, daß man mich um Renate betraf?n, wie sie
Karl Andresen gewonnen hat. Ein ganzes Frauen-
schicksal! Ich habe genug erlebt in dieser Stunde,
ich will nicht alles auf einmal erleben. Es wäre
zu viel! Aber ich weiß jetzt, womit ich Ihnen
helfen kann und Ihrem braven Mädchen— kom¬
men Sie heute abend zu mir!"

„Wenn ich nicht störe! Ihre Frau Gemahlin?"
«Geht jedenfalls ins Tanzpalms mit ihren Be¬

kannten. Aber ich will nicht mit. Ich habe Trauer.
Ich kann heute nicht Neger tanze tanzen, denn ich
war in Heiligland!"

„Dann komme ich gern!" nickte Heinrich An¬
dresen.

„Wir wollen einen Plan entwerfen, was zu tun
ist!" meinte Klaus Behrens. „Denn Sie werden
verstehen, daß ich diese Briefe nicht in die Hände
fremder Menschen geben mag. Ich habe auch kein
Interesse daran, mich auf diese Weise an Ihrem
Stiefbruder zu rächen, denn Renate wollte nicht
einmal, daß Sie davon etwas erfahren! Aber
Ihnen durste ich es nicht verschweigen, es wäre
ein schlechter Dienst gewesen, den ich Ihnen damit
errviesen hätte. Schwieg ich ganz über Ihres Bru¬
ders Schuld, so ständen die beiden Frauen in ei¬
nem sonderbarenLicht! Und es würde niemals
im Smne Renates sein, wenn ich etwas unterließe,
was ihre Freundin retten könnte! — Ich möchte
dieses Mädchen gerne kennenlernen, auch weil
Reuate sie so lieb haste, Herr Doktor!"

„Das sollen Sie gewiß! Sobald es möglich ist!"
versprach Andresen.

Klaus Behrens schloß das Kästchen ab und um-
.hüllte es sorgfältig. „Ich muß jetzt nach Hause.
Das heißt in die komfortable Wohnung, die mei¬

ner Frau gehört. (Fortsetzung folgt.)
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Zweites Blitzturnier des
Wefee-Aa-e-Veziett

Am Sonntag herrscht im Weser-Stadion Hoch¬
betrieb. Sämtliche Oberligamannschaften stehen
sich im Kampf gegenüber. Es ist erfreulich, daß
diese Veranstaltung sich jährlich wiederholen soll,
als Abschlussder Meisterschaftsserienoch einmal
vor der grossen Pause eine Heerschau. Alls Vor¬
schlag des Weser-Jade-Bezirks finden diese Blitz¬
turniere auch in den übrigen Kreisen unseres Be¬
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zirks statt. Da dort die Meisterschaftsspielenoch
nicht erledigt sind, folgen diese Spielez. T. später.
Der Kreis Bremen hat ebenfalls ein Blitzturnier
seiner Bezirksligamannschaften vorgesehen. Es
wird Wert darauf gelegt, daß die Abwicklung der
Spiele vom Publikum mit Interesse verfolgt wer¬
den kann. So werden beispielsweise die einzel¬
nen Gegner nicht bestimmt, sondern in allen Fäl¬
len unter Beisein der Vereinsvertreter ausgelost.
Das diesjährige Los hat zunächst folgende Paarun¬
gen bestimmt:

Bremer Sportverein— BBV. Union
VfB. Komet— Polizei Sportverein
SV. Werder— Bremer Sportfreunde
Also interessante Spiele. Wird die demnächst

vm den Abstieg kämpfende Union-Mannschaft ge¬
gen die angeblich erstarkte BSV.-Elf bestehen?
Wird die Polizei gar mit Verstärkungen aus dem
Sportfreunde-Lager dem Meister Komet aus dem
Sattel heben? Oder wird es den jetzt nach dem
Kuhhirten umgezogenen Bremer Sportfreunden
möglich sein, über den Altona-Bezwingcr Werder
zu triumphieren? Sei, es wie es sei, dem Publi¬
kum wird etwas ganz Besonderes geboten.

Beginn der Spiele pünktlich um 15.30 Uhr im
schönen Weser-Stadion.

Eintracht Liga— Woltmershausen Liga.
Werden— FC. Stern in Werden.

Kreisklassen
Schwachh. SV. — Holtebüttel. Platz Schwach-

Hausen.
Brinkum— Scheegel. In Brinkum.
Militär— Post-Sp.-V. PlatzV. f. R-.
Preußen— Burgdamm. In Osterholz.
Kirchweyhe— V. f. R. In Kirchweyhe. .
Rötenburg— Lloyd. In Rötenburg.

Hsüey am Sonntag
Etuf Essen beim Club zur Bahr

Mit Spannung wird das am kommenden
Sonntag in der Bahr stattfindendeTreffen
der beiden erfolgreichsten Mannschaften
West- und Norddeutschlandserwartet. Beide
Clubs waren in der Frühjahrsserie- äußerst
erfolgreichund siegten unter anderen beide
über den DHC. Hannover. Wer wird es
diesmal schaffen? Diese Frage wirv ein
zahlreiches Publikum zur Bahr locken. Da
beide Mannschaften in stärkster Besetzung
antreten werden, ist es schwer, den Sieger
vorherzusagen. Hoffen wir, das die bessere
Elf gewinnt. Spielbeginn 11 Uhr in der
Bahr.

Club zur Bahr 1 B — Hanseaten. Vahr's
1 B hat es diesmal nicht leicht, denn die
Gäste haben sich verbessert, der Sieg sollte
jedoch bei der Bahr bleiben. Platz Bahr
9.30 Uhr.

Club z. Bahr 2. — Hanseaten 2. Platz:
Bahr 9.30 Uhr.

Club z. Bahr 2. Damen — Hanseaten
1. Damen. Platz Bahr 9.30 Uhr.

MTV . v. 1875 — HC. Horn. Auf der
Fritzewiesewird es ein interessantesTreffen
geben, stehen sich doch beide Gegner nichts
nach. Horns großer Erfolg über die Bahr,
gibt ihnen für diesen Kampf die größeren
Chancen, dazu kommt der eigene Platz.
Sind die Gäste in ihrer alten guten Form
so sollten sie jedoch ein ernstes Wort mit
zu reden haben. Platz Horn um 10.15 Uhr.

MTV . v. 1875 Reserve — Horn Reserve.
Platz Horn um 9 Uhr.

MTV . v. 1875 3. - Horn 3..Herrcn. Platz
Horn um 9 Uhr.

MTV . v. 1z75 Knaben — Horn Knaben.
Platz Horn um 10.15 Uhr.

MTV . v. 1875 4. — BHC. 4 . Herren.
Platz MTV . im Stadion um 10 Uhr.

MTV . v. 75 Damen - ABTV . 1. B Da¬
men. Platz MTV . um 11 Uhr.

Bremer HC. — Weser HC.
BHC. 2. — Weser 2. Herren. Platz Ober¬

neuland um 9.30 Uhr.
BHC. 3. A — Weser Junioren . Platz

Oberneuland um 9.30 Uhr.
BHC. 3. B — MTV . 4. Herren. Platz

MTV . um 10 Uhr.
BHC. 4. — Weser 3. Herren. Platz Ober-

neuland um 11 Uhr.
BHC. 1. Damen — Weser Damen. Platz

Lberneuland um 9.30 Uhr.

DeuMlan- s beste Turner in den
CenirMMen

Schönheitsturnen des MTV . v. 1875
Dein Rufe des M . T . V - v. 75 ist eine große An¬

zahl der besten deutschen Turner gefolgt , so daß die
Veranstaltung in ganz Nordwestdeutschland größtes In¬
teresse erweckt hat . Bon der Wasserkante bis nach
Osnabrück und Hannover sind Kartenbestellungen ein¬
gegangen , schicken doch säst alle deutschen Verbände
ihre besten Könner , so daß es den rührigen Veranstal¬
tern , einmal ein ganz groß aufgezogenes Schönhcits-
turnen zu zeigen , vollauf glücken sollte . Schon vor ca.
acht Jahren hatten die MTBcr mit ihrer damaligen
Großtnrnvcranstaltnng ein volles Hans.

Die - Namen der nachfolgenden Turner , welche alle
einen guten Klang in der DT . haben , bürgen füx einen
genußreichen Sonntag aller Turner und Tnrnsrcunde.

Kiw ätsch insky und Johnke  aus der Reichs-
hauvtstadt , deren Farben sie stets in den großen Stüdte-
kämvsen L ei vz ig — H am b n r g — Berlin,  welche
für jeden Turner eine Offenbarung sind . tragen . Ihre
großen Gegenspieler Huck (HaiEburg ) und Klein
(Leipzig ) werden gleichfalls ihr großes Können unter
Beweis stellen , Streicher (Kiel ), der einzige Tur¬
ner , welcher auf den vorjährigen Knnsttnrmneisterschaf«
ten anf seine Freiübung die volle Punktzahl erhielt,
wird der . Vertreter Schleswig -Holsteins sein . Und aus
dem Bahcrnlande Christ (München ), der grüße Tur¬
ner der Landeshauptstadt . Wedckind (Forst ), der
sniifl 'c der leisten Meisterschaft , vertritt mit den beiden
Berlinern den Brandenburger Verband . Bell er (Gög-
ginge .i) und Eschwei (Pforzheim ), der badische Kunst-
tiirnineistcr , sind zwei weitere Vertreter Süddentsch-
lands . Westdeutschland hat in dein Rheinland/West-
falcmneister Sau druck (Langerfeld ) dein zehnten der
Dentschcn Meisterschaft , einen ehrgeizigen Turner und
eine erstklassige Vertretung seiner Interessen entsandt.

Und wir Bremer ? Dürfen wir nicht stolz sein , daß
wir allen diesen Könnern unseren Walter Stef¬
fens  als voll und ganz gleichwertig zur Seite stellen
können , hat er uns doch aus Berlin einen dritten Platz
in der „ Deutschen " mitgebracht , und neben ihm hat
Vrcincil in Füll ert  einen großen Könner znr Ver¬
fügung . Schröder (ABTV ), Schuhmacher (Mahn-
dorf ) und Bit tu er (Lüssum ) werden es nicht leicht
haben , neben dieser Elite -Auswahl aus den Reihen der
beste» deutschen Turner zu bestehen , doch wird die große
Aufgabe auch ihr Können heben , und auch sie werden
uns Bremer gut vertreten , des sind wir gewiß . Das
Rahmenprogramm zeigt Darbietungen der Turnerinnen,
und , wenn die Zeit reicht , vielleicht auch der erstklassigen
Akrobatenriege des veranstaltenden MTV v. 75. —
Anfang Punkt 15.30 Uhr . (Siehe Anzeige .)

Handball
Mit Rücksicht anf das Schönheitsturnen d.es MTV

finden nicht viel Handballspiele statt . Gemeldet sind fol¬
gende Spiele:

Wer wird Ganmcistcr der A-Klasse?

BTG. 2. - Tv. Blumenthal 1.
In diesem Svicl geht es nicht nur um den Titel

„Gaunieister " , sondern der Sieger rückt in die Gau¬
meisterklasse auf . Beide Mannschaften werden daher
alles daransetzen , Sieger zu bleiben . Die Blmnentha-
lek Mannschaft , ist uns nicht näher bekannt , aber daß

sie sich bis znin Endspiel durchgekämpft hat , zeugt von
einer guten Spielstärke . Die BTGer schalteten am letz¬
ten Sonntag die tüchtigen Haüeiihanscner im Kampf
um die Meisterschaft mit .5 : 5 aus und sollten , wenn
sie wieder so spielen , ein kleines Nebergewicht haben.
Es kann aber leicht eine Neberraschnng geben . — Be¬
ginn 14 Uhr . Platz Tv . d. Bahnhofsvorstadt.

3. Entscheidungsspiel um die Veroandsmeisierichast
der B -Klassc:

Tv. d B. 3 — BTG 3.
Eigentlich müßten die BTGer gewinnen . — Beginn

10 Uhr . Platz Tv . d. B . Leitung Fictz , Woltmers-
hanscn.

Weitere Freundschaftsspiele:

Tv. Gut Heil 1. Damen - BTG 1 Damen
Platz Gut Heil . 10.30 Uhr . Leitung Wolfs.
Das Ausscheidungsspiel um den Abstieg der Kreis¬

klasse Hastedt — Woltmershausen ist auf Ostersvnnabcnd
verlegt worden.

Aasd-sll im KZV«
Entscheidungsspielum die Kreismeisterschaft

Bremer Sportverein gegen Polizei
Durch Ausfall eines Punktspieles wurden

beide Mannschaften punktgleich. Der Poli¬
zei, die das Spiel am 2. Weihnachtstag aus
dienstlichen Gründen absagen mußte, wurde
das betr. Spiel als verloren angerechnet.
So ist es zu erklären, daß BSV '. mit der
Polizei punktgleichwurde.

Das nunmehr nötige Entscheidungsspiel
findet am Sonntag , 9. April, 10 Uhr, auf
dem BSV .-Platz statt. BS 'V. hat in dem
letzten Spieljahr sehr viel gelernt, so daß
mit einem interessantenSpiel zu rechnen ist,
zumal ja in diesem Jahre der Titel eines
Kreismeisters in greifbarsteNähe gerückt ist.
Die Polizei , die in der letzten Spielserie mit
wechselndemErfolg kämpfte, was schließlich
bei der dienstlichen Inanspruchnahme durch¬
aus verständlich ist, ist selbstverständlich nicht
so leicht zu schlagen, da sie die reifere Spiel¬
fertigkeit und Erfahrung Hat.

Beide Mannschaften werden in stärkster
Besetzung antreten. Die Aufstellung der
BSV .-Mannschaft ist noch nicht genau be¬
kannt, die Polizei tritt mit folgender Mann¬
schaft an: Nohlfing, Hannemann, Husmann,
Behrens Heike, Kahling, Dietrich, Pflüger,
Danielsen, Höper, Streuber, Ersatz: Bück.
Als Schiedsrichter amtiert Herr Heise vom
Sportverein Werder.

. . . .

Tennis
im Mnen Weierfta-ilm

Durchdrungen von der Erkenntnis , daß neben den
Hauvtsvortarten Fußball , Handball , Hocket), Schwim¬
men usw . dein Tennisspiel in Zukunft wachsende Be¬
deutung zukommt , und daß Tennis auf dem besten
Wege ' ist, zum Nationalsport der deutschen
Jugend  zu avancieren , haben Vorstand und Verwal¬
tung des Weser -Stadions in dein Raum zwischen Weser
und Osterdeich eine tennissvortliche Groß -Anlage geschaf¬
fen , die ihresgleichen in der ganzen Welt sucht.

Einige Zahlen mögen das beweisen und zugleich Größe
und Umfang dieser bremischen Tennis -Anlage aufzei¬
gen : , Aus einem Areal von ca . 40000 Quadratmetern
sind 36 Tennisplätze untergebracht , darunter zwei Kin-
der -Tenuisplätze mit kleinen Ausmaßen , niedrigen Netzen
und Pfosten , ferner zwei MeisterschaftsPlätze mit Auf¬
nahme - Möglichkeiten für Hunderte von Zuschauern.
Kilvmeterlang ziehen sich Drahtenifriedigungcn und
Wege hin, ' große Liegcwiesen mit beguemen Vordstnh-
len und Sonnenschirmen laden zum Verweilen ein.
Hunderte von Tonnen besondereil Materials , von weit¬
her kommend , werden in jedem Frühjahr als Spiegel-
deckcn-Material aufgebracht , leichte und schwere Wal¬
zen sorgen für vollkommen ebene Spielflächen , drei
Platzwarte und ein Dutzend Hilfsarbeiter für dauernd
guten und tadellosen Zustand der vielen Plätze und
Wege und der schönen gärtnerischen Anlagen , in denen
es vom frühesten Frühjahr ab bis in den späten Herbst
hinein grünt und blüht.

Nahe dem Ostcrdeich , der schönen Wcserpromenade
Bremens , aber doch abseits voll allem Lärm in freier,
frischer und gesundheitlich wertvoller Lage ist die hier
mit ' Wenigen Strichen (skizzierte Anlage im .Laufe der
letzten drei Jahre entstanden . .In Verbindung mit den
übrigen Stadion -Einrichtungen , vornehmlich der Sta¬
dion -Badeanstalt , stellt das Ganze ein richtiges Eldo¬
rado für jeden tcnnisbsgeisterten , Menschen dar.

Für die liebe Jugend ', für die vielgeplagte Hausfrau,
den. von feinen Geschäften überanstrengten Hausherrn,
für die moderne junge Dame und den jungen Mann der
Jetztzeit kann es nichts Schöneres , nichts Besseres geben
als die Bctätignng im tcnnissportlichen Lager . Tennis
kann man auf vielerlei Art betreiben : entweder aus
gesundheitlichen oder gesellschaftlichen , Gründen , oder
man kann es auch als Kampfsport auffassen . Für
alle Neigungen , für alle Wünsche in dieser Hinsicht
bietet die vorzüglich geleitete Großanlage im schönen
Weser -Stadion die beste Erfüllung.

Diese Tennis -Groß -Anlage steht Einzelpersonen , klei¬
nen und größeren Privat -Zirkeln , den Tcnnisabtcilun-
gen irgendwelcher Turn - oder Sportvereine und den
Spezial -Tennis -Clubs znr Verfügung . Neben den .Tcn-
nisabtcilungen des Allgemeinen Bremer Turn -Vereins
von 1860, des Mäiiner -Tnrn -Vereins von 1875, des
Shell -Svortvereiiis , der Doiujngcnd etc . ist im Sta¬
dion beheimatet der Stadion Tennis Club „Rot -Weiß " .

Bei „ Rot -Weiß " handelt es sich um einen der größ¬
ten Tennis -Clubs Deutschlands . Allein seine Ju¬
gend - Abteilung,  die mlt einer Küken -Gruppe von
7- und 8jährigen kleinen Mädchen und Jnngens beginnt
und bei der Altersgrenze von 18 Jahren endet , stellt
mit fast 500 Köpfen die weitaus größte Tennis -Jngend-
abtcilnng in ganz Deutschland dar . Alle diese Jugend¬
lichen sind in besonderen Mannschaften zusammengefaßt,
ZiM denen die «1. Mannschaft die Tüchtigsten , die

Mannschaften Nr . 9 und 10 die Anfänger etc . aus¬
weisen . Jede Mannschaft hat ihren eigenen „Stamm-
und Heimat -Platz " und einen Mannschaftsführer oder
eine Mannschaftsführerin , die von den ersten Turnier-
Mannschaften der Erwachsenen gestellt werden . Die ge-
.samte Jugend genießt tägliche Sviclbercchtigung , sie
kann also ohne Einschränkung jeden Tag spielen ; selbst¬
verständlich ist , daß alles „mit Maß " betrieben werden
muß . In jedem Falle aber sind die jungen Leute anf
den Tennisplätzen gut aufgehoben ; Tennis füllt den
sungen Menschen vollständig aus , er braucht daneben
nichts anderes , und darüber hinaus leisten das ganze
Milieu und der im Stadion wahrzunehmende groß¬
artige Aufzug beste und intensive Erziehungsarbeit , wie
überhaupt gutes Durchschnittskönnen im Tennis zum
unentbehrlichen Rüstzeug des modernen Menschen ge¬
hört und hinsichtlich der Jugend .in seiner Bedeutung
gleichzusetzen ist der Beherrschung einer fremden Spra¬
che. So ist in den „Prüfungsbestimmnngen an den hö¬
heren Schulen in Preußen " für Abiturienten n . a . die
Möglichkeit geschaffen , .ungenügende Leistungen in an¬
deren Fächern durch gutes Tennisspiel ausgleichen zu
können . '

Die Erwachsenen , die Tennis als regelrechten Sport
betreiben und sich unbehindert belvegen möchten , finden
dazu Gelegenheit in der „Sportklasse " , die ebenfalls
in Mannschaften ausgeteilt ist , von denen die ersten drei
als Turnier -Mannschaften gelten . Diese bestreiten
Mailnschaftskämpfe gegen befreundete Clubs in den ver¬
schiedensten Orten wie Hannover , Hildeshcim , Olden¬
burg , Wilhelmshaven , Geestemünde , Delmenhorst , Nicn-
burg , Hameln , Bremen , Hamburg usw . usw ., und sie
entsenden ihre besten Damen und Herren zu den gro¬
ßen Turnieren in Bad Phrmont , in Harzburg , auf
Borkum , Nordcrneh usw . usw . Innerhalb dieser Ju¬
gend - und Erwachsenen -Mannschaften sind fortlaufend
Ranglisten -Sviele im Gange , an denen jede, . (7?ann-
schnftsangehörige teilnehmen kann ; diese Ranglisten-
spiele geben Gelegenheit , das eigene Können unter Be¬
weis zu stellen , aufzurücken und so den Weg aus einer
der unteren Mannschaften in die oberen Turnier -Mann¬
schaften zurückzulegen . Dieser Weg ist nicht leicht , deuu
auch hier haben die Tennisgötter vor den Preis den
Schweiß gesetzt; es gilt also ernsthaft an sicĥ zu ar¬
beiten . sportgerecht zu leben , wenn man tennissport-
liche Lorbeeren zu ernten wünscht . Diesem Bestreben
ist durch die Einrichtung von Gymnastik - und Lcicht-
athletik -Gruvpcn für Damen und Herren entgegenge¬
kommen , wie überhaupt als Ergäuzungssvortarteu im
„Rot -Weiß " -Elub betrieben werden bzw . neu eingerichtet
sind eine Handball -Gruppe für Damen , Fußball -Gruppe
für Herren , Hockey-Gruppe für Damen nutz Herren,
Tischtennis -Abteilung usw- usw . und jetzt auch eine
Wehrsport -Abteilung.

Die „Gesellschaftsklasse"  ist dagegen zur Auf¬
nahme solcher Damen und Herren gedacht , die dusch
Beruf oder Pflichten sonstiger Art nicht ganz frei über
ihre Zeit verfügen ' und Tennis mehr aus gesundheit¬
lichen oder gesellschaftlichen Gründen betreiben möch¬
ten . Dazu ist Gelegenheit an den Vor - und Nachmit¬
tagen oder an den Abenden geboten . Für die Ge-
se lisch af tsg rup p en sind ebenfalls ) genau wie für
die Svortllasse , besondere Plätze reserviert.

Das Ganze stellt in Ansehung des BeLriebsumfangeH
eine organisatorische Bestleistung dar , durch bereit
wohlüberlegten Aufzug zwei Kardinalfehler  des
sonst üblichen Tennisbetriebes vermieden werden und i„r
Stadion zur gänzlichen Ausschaltung gekom  -
mcn sind: das stun d enl ang e? W arten auf ein
Freiwerden der Plätze und der Mangel an geeig-
nctcn Svielgegnern. — Im Stadion finden
.alle  Spielstärken vom Anfänger angefangen Lis znm;
guten Könner und Tennisspieler , jederzeit Partner , und
die Sviclschwachen dürfen damit rechnen , daß säe ihre
sportliche Weiterentwicklung vieles getan wird . Die
Vielheit der Plätze und die straffe Aufteilung deA
Svielbetriebcs gewährleisten jedermann die Vermeidung
unnötigen Zeitverlustes . Ein nicht minder wichtiger
Faktor ist die Ueberwindung des sog. „ toten Punkteä "-
für solche Damen und Herren , die über keine Beziehun¬
gen oder Bekanntschaften zum Club verfügen ; auch
hier greift die sorgsame Hand der Clnblcitung ein und
stellt überall und auf der ganzen Liniee bald die Ver¬
bindungen her . Veranstaltungen gesellschaft¬
licher Natur  wie das alljährlich im Astoria statt¬
findende Winterfest , das Kostümfest , die in diesem Jahrs
auf den 6. Mai angesetzte Saison -Eröffnungsfeier in
den GescllschaftSränmeu der Stadiontribüne , sommerliche
Feste und ähnliches wirken in gleicher Richtung.

Ganz neue Wege sind auch insofern begangen , als'
„Rot -Weiß " schon von 1931 ab für alle Anfänger den
kostenlosen Gratis - Unt erricht  einführte . D«
werden in einem Kursus von sechs theoretischen nutz
sechs praktischen Svielstunden jedermann die Grund¬
lagen des Spiels in so anschaulicher und durchschlagen¬
der Form beigebracht , daß die betr . Schüler nachher
wenigstens selbständig zu spielen vermögen und sich in
dem zuerst recht kompliziert anmutenden Regelwerk aus¬
reichend zurechtfinden können . Freilich werden mit;
Hilfe eines solchen Unterrichts nicht gleich alle möglichen
„Meister " und „ Meisterinnen " geschaffen : auch hier ist,
wie überall im Leben , der Weg zum sichtbaren Erfolg
lang und manchmal auch dornenvoll . Aber ernste Auf¬
fassung , fleißige Arbeit lassen auch hier nach Ablauf
längeren oder kürzeren Zeitraums die ersten Früchts
reifen . —

Auch das Gebiet des Sportgeräts  hat sich
dieser „neuen Zeit im Tennis " anpassen müssen - In
erster Linie appelliert die „ Rot -Weiß " -Clubleitung an
ihre auf 1000 Köpfe angewachsene Mitgliedschaft , nur
dcutschc Svortgeräte zu kaufen (Tennisschlä¬
ger , Tennisbälle , Tennisschuhe ), und zwar nicht erst
jetzt , sondern schon seit zwei Jahren . Die Nichtbefol-
gung dieses heute selbstverständlich erscheinenden Wun¬
sches hat in Verbindung mit anderen nicht gutzuheißen¬
den Methoden der anzustrebenden Weiterentwicklung deA
Tennis zum Nationalsport der deutschen Ju-
gend,  besonders der weiblichen Jugend , schwere Hin«
dcrnisse in den Weg gelegt.

Wollte man früher in Sportgeschäften Tennisartikel
kaufen , konnte man sicher sein , ein volles Dutzend un-
kontrollierbarer ausländischer Schläger -Marken oder
Schläger ohne Hcrstellerbezeichnung vorgelegt zu bekom¬
men . Die Preise ' solcher Schläger wurden mit mehr
oder minder großein Verantwortungsgefühl festgesetzt
und die Einschaltung von Tennistrainern in einen sol¬
chen .Kauf oder Verkauf unter Sicherung von allen mög¬
lichen Provisionsansprüchen , unentgeltlicher Lieferung
voll sogen . „Probeschlägern " etc . etc . sah man als eins
aus dem Tennisleben nicht wegzudenkende Einrich¬
tung an.

Herrte ist das alles im Arbeitsbereiche des Stadion!
Tennis Clubs „ Rot -Weiß " vorbei . — In zweijährigen-
Bemühen sind auch hier neue Grundlagen geschaffen
worden , die auf folgendes abzielen : Lieferung nur
deutscher  Arbeit aus dem Wege über die in Bre¬
men bestehenden Svortgeschäste , Lieferung von nur vier
verschiedenen Tennisschlägern , nämlich zwei Sorten in
den Preislagen , von 30 Mark und 45 Mark für höhere
Ansprüche.

Die auf jedem Schläger angebrachten Brenustempel
tragen in der Reihenfolge der genannten Preislagen
die Bezeichnungen „Stadion " , „Rot -Weiß " , „Rot -Weiß
Extra " und „Rot -Weiß Turnier " . Tann gibt es für
Kinder noch den „ Eorona " -Schläger in der Preislags
von 10 Mark . Daß gleichzeitig für eine Nachbcspan-
llung etwa defekt gewordener Saiten mit dein gleichen
Material wie beim Original -Schlager Vorsorge getrof-

, serr ist, dürfte den fachmännisch eingestellten Leser in¬
teressieren . Für den Laien und Anfänger ist wichtig zu
wissen , daß er auf diese Weise schon für 15 Mark ein
tadellos gearbeitetes deutsches Tennisgerät in die Hand
bekommt . Die Fürsorge , die „ Not -Weiß " gerade diesem;
Gebiet hat angedeihen lasse - , ist eine  der Erklärungen
für die in ganz Deutschland einzigartig dastehende Ent¬
wicklung , die „ Rot -Weiß " und damit der bremischa
Tennissport an sich genommen hat . Es darf an dieser
Stelle hervorgehoben werden , daß diejenigen Svortge¬
schäste Bremens , die sich für eine derartige Handhabungt
interessierten , gut dabei fahren und den getroffenen
Einrichtungen ' durchaus beipflichten . Daß dem Tennis-
sport im Neigen der vielen anderen Sportarten sehr
wohl auch eine wirtschaftliche Bedeutung  bci-
gemessen werden kann , ist daraus ersichtlich , daß detz
jährliche Umsatz in Tennisartikeln allein in Breuici-
anf den Nenkanf voll etwa 300 bis . 400 Schlägern^
etwa 3000 Schläger -Reparaturen , von etwa lOOODutzcnH
Tennisbällcn , ca . 600 bis 800 Paar Tennisschuhcn^
einer großen Zahl verschiedenartigster Kleidungsstücks

„Tennis im schönen Weser -Stadion " sollte die Parole
(Strumpfe , Socken , Beinkleider , Kleider , Hemden , Blu¬
sen, Ueberziehiäckchen , Wolljacken , Augcnschirme , Schlä-
gcrhüllen , Schlägerprasscn , Ballnetzen usw . usw .) zn
taxieren ist und daß in Verbindung mit der alljährlich
wiederkehrenden Spieldecken -Erneuerung , der gerade iiN
Stadion festzustellenden fast ständig in Fluß befindliche !-
Neuschaffung von Plätzen », den Löhnen für Platzarbei-
tcr , für „Ballkinder " (die das Aufsuchen der Bälle be¬
sorgen und von denen das Stadion an die IM unter¬
hält — — —), für Turniere , Klubkämvfe und sonstige!
Dinge , unter denen selbstverständlich auch die in Bremer-
befindliche Halle der 96er eine führende lliolle spieltz
in Bremen jährlich eine Summe erreicht wird , die bis
Zahl 125 000 Mark zum mindesten erreicht , wenn nichL
sogar überschreitet . .

Ein weiterer in die Augen fallender P - rneU dc<
Tennis -Einrichtungen im Stadion ist di« anger - ,
ordentliche ' Billig keit der Benntzungsge^
bühren.  Auch hier ist „ Rot -Weiß " vorangegangen/,
hat die sonst üblichen „ Eintrittsgelder " mit emeuik
Schlage gestrichen und die Beiträge für die Ge >eUichasls-
klaffe sowie für die Jugend -Abteilung der SporiNastS
und für diese selbst auf kleine , in monatlichen Rarci-
zu zahlende geringe Beiträge abgestellt . Die Summ»
dieser Einrichtungen und Erfahrungen hat im Gegensatz
zn früheren Zeiten dem Tennis Fesseln abgenommen
die dem Vormarsch dieses schönen Sports in allen Be-
völkerungskreisen stark hinderlich waren.

Die iin Stadion und von „Rot -Weiß " getroffenen
Maßnahmen geben gerade in diesen wirtschaftlich nicht
guten Zeiten jedermann die . Möglichkeit , auf recht bil¬
lige , aber angenehme und bequeme Weise einem Sport,
zu obliegen , der allen Gutes und Schönes zu biete «»
für die bremische Bevölkerung sein.

Am 7. Mai , im Rahmen des .vorn Fremderwerkchrs-
Verein angelegten Groß -Werbetages , hat jeder bremi¬
sche Bürger Gelegenheit , sich dieses in aller Stille ge¬
schaffene Svortland modernster Richtung " in vollem
Betriebe anzusehen . — Dazu soll heute au dieser Stelle
und mit diesen Darlegungen schon nach allen Seite ; ,

>vermag.
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